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SADISMUS
5eil es so etwa» wie eine abcndlandlsche Kultur und Zivilisation
gibt, bildete die Behandlung ihrer
Gelangenen einen Massstab lür die
Ritterlichkeit und ethische Höhe ei
ner Nation. Die Regeln des Genier
Internationalen Roten Kreuzes waren
lür die abendländische Welt nicht
minder verpflichtend. als die Gebote
allgemeiner Menschlichkeit, wie sie
besonders als christliche Impulse
emplangen worden waren. In den
Kriegen des neunzehnten Jahrhun
derts vollzogen sich die Dinge im
allgemeinen nach sauberen Völker•
rechtlichen Regeln Der Kriegsgelan-
genc hatte an seinem Geschick nichts
zu beklagen ausser dem Missgeschick,
gelangen worden zu sein und seinem
Vaterlande lür die Dauer des Krieges
nicht mehr dienen zu können als Sol
dat. Und der Zustand des Zlvili/tter-
niertan unterschied sich von seinem
gewohnten Lebenszuschnitt Im we
sentlichen durch die Freiheitsbe
schränkung. die Ortsgebundenheit
und den Mangel an Verkehr mit der
Aussenwelt.

Unsere Gegner im Weltkriege ha
ben in diese sauberen Verhältnisse
zum ersten Male in der neueren Ge
schichte wieder eine deutliche Ände
rung gebracht. Dieselben Leute. Eng
länder, die aul die Ertrinkenden des
U 27 mit dem Hillskreuzer ,.Baralong'
das Feuer eröHneten Im Weltkriege,
haben damals wie heute gezeigt, dass
sie sich weder an Regeln menschli
chen Anstandes noch an Abmachun
gen nach dem Muster des Genier Ro
ten Kreuzes gebunden lühlen. Die
Fälle brutalster moralischer Verkom
menheit. die sich während des Welt
krieges aul englischer Seite ereigne-
len, haben in dem neuen Weltkriege
eine Wiederholung gelunden, die den
Erlahrungen des vorigen Ringens In
nichts nachsteht. Wir erinnern an
die Behandlung des Falles ..Altmark“
und an zahlreiche andere Übergriffe.
— Jetzt aber, und zwar im Rahmen
des politischen Krieges wird eine
Ungeheuerlichkeit bekannt, die an
raffiniertem Sadismus allem die Kro
ne aufsetzt. Bei der Eroberung von
Ipoh aut Malaya mussten die Japa
ner leststellen, dass die Briten die
Japanischen ZIvilirHernierten dieser
Stadt — im Leprakrankenhaus unter
gebracht hatten! Eine ausgeklügelte
re Form vorbereiteten und langsamen
Mordes lässt sich nicht vorstellen,
als sie hier von den Engländern gc
wählt worden Ist. Von den gleichen
Leuten, die die Rettung der Welt von
der Barbarei zhm Sinn dieses Krieges

erklärt haben. v. De.

Ribbentrop in Ungarn
Aul Einladung des Retchsverwesert

Berlin. 5. Januar
Der Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop hat sich am Montag
abend auf Einladung des Relchsver
weser* des Königreiches Ungarn, Ni
kolaus von Horthy, und der Königlich-
Ungarischen Regierung t.u einen
mehrtägigen Besuch nach Ungarn be

Das Flottenverhältnis
Japan-USA

Moderne Schlachtschiffe 10:6
• Tokio, 5. Januar

Nachdem neun USA Schlachtschiffe
versenkt oder beschädigt worden
sind, verbleibt den USA kein einzi
ges bedeutendes Kriegsschiff mehr im
Pazifik, schreibt der bekannte japani
sche Marinekommentator Saito Mon
tagmorgen in der Zeitung „Jomiuri"
Von den den Vereinigten Staaten im
Atlantik verbleibenden neun Schlacht
schiffen ist der veraltete ,,Arkansas"
nur mit 12-Zollgeschützen ausgerüstet,
während zwei weitere nicht weniger
veraltete Schiffe der Texas-Klasse mit
je zwei 14-Zollgeschutzen ausgerü
stet bei ihrer Modernisierung auch
noch an Geschwindigkeit einbussten,
die auf 19 Knoten sank. Alle drei
Schiffe sind kaum noch für Übungs
zwecke brauchbar und könnten den
japanischen neueren Schlachtschiffen
niemals standhalten. Demnach vor
bleiben den Vereinigten Staaten nur
noch sechs Schlachtschiffe, während
Japan zu Beginn des chinesischen
Konfliktes bereits zehn besass

Kampftätigkeit an der Ostfront
dauert unvermindert an
Sowjetangriffe teilweise schon in der Bereitstellung zerschlagen

f ührerhauptquartier, 5. Januar .
Da« Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ost-1

front wurden wiederum zahlreiche
feindliche Angriffe und Vorstösne er
folgreich abgewebrt. In den übri
gen Frontabschnitten nur örtliche |
Kampftätigkeit.

Angriffe starker Kampf- und Jagd-1
fliegerverbände richteten sich gegen
feindliche Stellungen und Schifte Im
Raum von Feodosla. 5 grosse Schiffe
gerieten nach Bombentreffern in

Brand. Zwei Zerstörer und ein
grosse« Handelsschiff wurden durch
Volltreffer schwer keschädigt.

Im Zuge bewaffneter Aufklärung
gegen Grossbritannien griffen Kampf
flugzeuge bei Tage Hafen- und Funk
anlagen auf den Färöer und Shetland
sowie Industrieanlagen an der eng
lischen Ostküste erfolgreich an.

Unterseeboote versenkten Im At
lantik, Im Eismeer und Im Mittelmeer

Schiffe, darunter einen grossen
Tanker, mit zusammen 20 000 BRT.
Zwei weitere Schiffe wurden durch
Torpedotreffer beschädigt.

In Nordafrika fanden keine grösse
ren Kampfhandlungen statt Ver
bände der deutschen Luftwaffe griffen
britische Flugplätze, Molen und Flak-
Stellungen bei Bengasi an und beleg
ten die Küstenstrasse wirksam mit

freu. In Luftkämpfen
5 Flugzeuge abgeschossen.

nf der Insel Malta wurden
l.nMangrtffe gegen britische
plätze erfolgreich fortgesetzt.

Versuche einzelner britischer Bom
ber. das norddeutsche Küstengebiet an
zugreifen. blieben erfolglos. Die Zivil
bevölkerung hatte einige Verletzte.

♦
Teile einer deutschen Infanterie

division stiessen auf zwei feindliche
Bataillone und warfen sie aus dem
unübersichtlichen und durch Schnee
wehen schwer passierbaren Wald-
geriet hinaus. Die Säuberung des
dichten Waldgelandes von feindlichen
Resten, die sich in gut getarnten Wi
derstandsnestern festsetzten, ist noch
m Gange. Im Nordabschnitt der Ost

front wurde trotz des strengen Fro
stes. d<$ die Kamplhundlunqcn sehr
erschwerte, eine Feindgruppe ver
nichtet. Dabei wurden auf engem
Raume 400 gefallene Bolschewisten
gezählt.

n gleichen Frontabschnitt er
kannten vorgeschobene Artilleriebeob
achter im Bereich eines Korps Bereit
stellungen des Gegners zum Angriff

Das sofort einsetzende deutsche Ar
tilleriefeuer machte diese feindliche
Absicht zunichte und zwang die Bol
schewisten zur Aufgabe ihres Vorha
bens. Auch im Nachbarabschnitt die
ses Korps setzte der Gegner zu star
ken Angriffe an. In den schweren
Abwehrkämpfen erlitten die Bolsche
wisten aber auch dort blutige Verluste,
so dass es dem Gegner nirgends ge
lang, in die deutschen Stellungen ein-
zudringen. Deutsche Kampf- und Jagd
flugzeuge setzten in der Nacht zum
5 Januar Angriffe auf bolschewistische
Truppcnansammlunqen mit grosser
Wirkung fort Aus niedrigster Hohe und
hei klarster Erdsicht bombardierten
die Kamfflugzeuqe feindliche Kolon
nen. Hierbei wurde eine gross« Zahl
von Fahrzeugen vernichtet und wur
den dem Gegner hohe Verluste zuge
fügt Im nördlichen Kampfabschnitt
richteten sich die Angriffe gegen Ei
senbahnlinien und Kolonnen des Fein
des auf dem Eis des Ladogasees.

Eingedrungene Sowjet
kräfte vernichtet

Berlin, 5. Januar
Zu heftigen örtlichen Kämpfen kam

es am 4 Januar an mehreren Stellen
des mittleren Frontabschnittes. Ge
gen eine von deutschen Truppen be
setzte Ortschaft führten die Bolsche
wisten im Laufe des Tages einen er
folglosen Angriff, der unter schweren

Verlusten vor den deutschen Stellun
gen scheiterte. Zahlreiche gefallene
Bolschewisten bedeckten nach der
Abweisung des Angnffs das weite
Schneefeld de« Vorgeländes

i einem benachbarten Ah«rhnitt
gelang es dem Feind, infolge seiner
zahlenmässiqen Überlegenheit und
mit Unterstützung durch schwere Pan*
zerkampfwagen, die vorgeschobenen j
deutschen Sicherungen zu durchsto-
ssen und in die deutschen Stellungen
einzubrechen.

Überall abgewiesen
Berlin, 5. Januar

Gegen die Stellungen einer deut
schen Infanterie-Division im mittle
ren Frontabschnitt richteten sich am
4 Januar heftige bolschewistische An
griffe. die zum Teil mit Panzerunter
stützung durchgeführt wurden. Bei
strenger Kälte wiesen die deutschen
Truppen alle feindlichen Angriffe un
ter schweren bolschewistischen Ver
lusten ab. In diesen Kämpfen verlor
der Feind ausser zahlreichen Toten
und Verwundeten mehrere Panzer
kampfwagen. An verschiedenen Stel
len des Kampfgebietes wurden die
bolschewistischen Angriff «Vorberei
tungen von den vorgeschobenen deut
sehen Artillerie-Beobachtern erkannt
und unter wirksames Abwehrfeuer
genommen. Der Feind erlitt dabei
weitere schwere Verluste.

Bolschewistischer Horchposten überrascht Eine immer wiederkehrende
Begebenheit im winterlichen Kleinkrieg im Osten

Aufn : PK-Etrold (Sch)

Indern, so
gärt es auch bei
den Arabern. Die
arabische Bevölkerung des über
wiegend mohammedanischen Ori
ents kämptt heute iur die Einheit
Arabiens, d. h. der nördlichen arabi
schen Länder Iran und Syrien. Unter
Syrien darl nicht nur die heutige Re
publik verstanden werden, sondern
auch alle lene Teile, die durch das
Mandatsystem von dem ursprüngli
chen Gebiet abgetrennt wurden, näm
lich der Libanon. Trans jordanien und
Palästina. Syriens Zerstückelung
war schon eine Folge des Streites
der Franzosen und Engländer um
die Beule, andererseits eine Mass
nahme. die nach dem Grundsatz
..Teile und herrsche ' eine leichte
Beherrschung der Ireiheitslichendcn
arabischen Völker ermöglichte. Al
le diese kleinen Teilsiaalen. die
nicht aus eigener Kraft leben kön
nen, brauchen sich gegenseitig, um
die Möglichkeit zu haben, ihre Be
völkerung zu ernähren. Da ist der
Libanon ein kulturell und zivilisa
torisch hochentwickelter syrischer
Teilstaat mit seinen 820 000 Men
schen. darunter zahlreichen Chri
sten. Armeniern und Assyrern, die
grosscnteils im Laufe der letzten
Jahre angesicdclt wurden. Die
landwittschal fliehe Produktion im
Libanon reicht gerade aus, um die
Bevölkerung die Dauer von drei
Monaten zu versorgen. Alles An
dere muss aus den landwirtschaftli

Arabische Zielsetzung
eben Gebieten Syriens herangc-
schuht werden. Beirut, die Haupt
stadt des Libanon, ist wiederum
ein wichtiger Halen, der in den
letzten Jahren einen grossen Aut-
schwung nahm. u. a. durch die zahl
reichen Transitgüter tür Syrien und
den Irak. Dir Araber, die lür die
Einheit der nordarabischen Gebiete
cintrcten. sind der Auffassung, dass
der Libanon aul Grund des star
ken christlichen Bcvölkcrungsan-
teils. der sich allerdings in zahllose
Bekenntnisse spaltet, eine Sonder
Stellung einnehmen kann, dass er
aber zweifellos in die irakisch-sy
rische Gruppierung embezogen wer
den muss, da die Bewohner zwar
nicht alle Muselmanen, aber doch
sämtlich Araber sind.

Wenn erst einmal diese Einigung
der nordarabtschcn Gebiete vollzo
gen sein wird, soll eine engere Zu
sammenfassung der anderen arabi
schen Länder, des Königreiches Ibn
Sauds, des Ycmen, des Hadramaut
und der am Persischen Golt gele
genen Fürstentümer crlolgen. Uber
die Form, in der dies einmal ge
schehen soll, zerbricht sich heute
noch niemand den Kopl. Für die
panarabischc Bewegung gilt als er
stes die Vereinigung des Iraks mit
Palästina. Syrien. Libanon und
Transjordanien Denn diese Länder
bildeten im Laufe der osmanischen

Geschichte stets
ein Ganzes Die
gesamte Bevöl
kerung spricht

arabisch und ist bis aul einen gerin
gen Teil mohammedanisch. Politische
und wirtschaftliche Notwendigkei
ten sind cs also, die eine Zusam
menfassung dieser Lander in einem
einheitlichen arabischen Staat er
heischen, dessen Selbständigkeit
das Ziel der seit Jahrzehnten dau
ernden Frcihcitskämptc ist. Die
Araber dieser Länder haben nie
mals die Baitour De klaration über
die Schaffung einer jüdischen Heim
statt Palästina anerkannt. Auch
jetzt verlangen sie noch, dass alle
.ludeh, die sich hier ansieüeltrn.
wieder verschwinden, sobald das
Mandatsystem aufgehoben w ird. Die
„Unabhängigkeit", die Syrien und
dem Libanon von den Engländern
und den Gaullistcn zuerkannt wur
de, hat nur Skepsis hcrvorgerulcn.
Man hat erkannt, dass diese nur
aus polilisch-taktischen Gründen
ein Zustand schaffen zu wollen vor
geben, den sie beinahe ein Viertel
jahr hundert fang mit den brutalsten
Mitteln blutig verhinderten. Ara
biens Nationalisten sind daher nur
doppelt wachsam geworden. Sic
verweigern die Zusammenarbeit mit
den Besatzungsmächten und kennen
nur ein Ziel: die Vernichtung des
Judenstaates Palästina und die Her
stellung der Einheit aller arabi

schen Lander. DZ.

Aufbau
im Wartheland

Von Werner Bor mann
Riga, 5. Januar

A I« die deutsche Wehrmacht vor
** wenig mehr als zwei Jahren di«
Voraussetzung für die materielle und
geistige Wiedereingliederung alten
deutschen Kulturbodens im Osten ge
schaffen hatte, da ruckte insbesondere
jenes Gebiet in den Vordergrund des
Interesses der Nation, das mit dem
Namen Wartheland die Vorstellung
eines der gigantischsten Aufbauwerke
aller Zeiten verband. Einem Befehl
des Fuhiers entsprechend, war unver
züglich der Beginn des systematischen
Ausbaues dieses neuen Keichsgauet
zu einem starken Schutzwall und zur
Kornkammer des Reiches gefolgt.

Im Vordergrund allen Planens und
Beginnens stand die Besiedelung des
wiedergewonnenen Lindes mit deut
schen Menschen. Zur Erreichung der
gesteckten Ziele war es daher not
wendig. unmittelbar nach der Befrei
ung der Ostgebiete das bereits vor
handene eingesessene deutsche Volks
tum zu sammeln, zu sichten und fest
abzugrenzen. Hierzu musste — zwecks
Ausschaltung der vielen Konjunktur
ritter — ein Verfahren ersonnen wer
den. um aut Grund ganz bestimmter
Beurteilungsmerkmale die Spreu vom
Weizen trennen zu können. Deshalb
wurde unter dem Namen ..Deutsche
Volksliste eine Behörde gesrhaffen,
deren in ihrer Art erstmalige Aufgabe
es war. in Fragen der Volkszugehörig
keit nach sorgfältiger Prüfung aller
Einzelfälle die Entscheidung zu tref
fen. Die Arbeitsmethoden dieser Be
hörde. auf deren Einzelheiten 1n die
sem Kähmen nicht eingegangen wer
den kann, ermöglichten in jedem Fal
le ein Hoch«tmass einwandfreier Ent
scheidung. Ihr oberster Leitsatz war:
Das Eindringen fremden Volkstums in
die Bewegung, ihre Gliederungen und
angeschlossenen Verbände und damit
schliesslich in den gesamten deut
schen Volkskorper unmöglich zu ma-

Die Deutsche Volksliste, deren Auf
gabe es also war. in allen Fragen na
tionaler Trennung und Säuberung völ
lige Klarheit zu schaffen, und die da
mit einen unerlässlichen Baustein für
d«s Fundament des Gesamtbaues lie
ferte. bat Grenzen gezogen, die in die
sen deutschen Ostgebieten vielfach
verwischt waren.

Es versteht sich von seihst, dass
trotz der VordringlichJteit der geschil
derten Aufgabe das gesamte übrige
geistige und materielle Aufbauwerk
gleichzeitig in Angriff genommen wur
de. Wo in diesem Zusammenhang hin
sichtlich des polnischen, mit der Blut
schuld von nahezu 60 000 grausam er
mordeten deutschen Volksgenossen
belasteten Volkstums Strenge oder
Härte notwendig war, ist sie geübt
worden. Galt es doch, nicht nur den
Geist deutscher Ordnung und deut
schen Aufbauwillens durchzusetzen,
sondern von vornherein sinnfällig vor
Augen zu fuhren, wer der angestamm
te Herr im Lande ist.

Der Aufbau im warthelandischen
Raum begann gleichsam noch auf rau
chenden Trümmern. Besondere Beach
tung wurde von vornherein den na-
türlichen Gegebenheiten dieses rei
chen. aber unter polnischer Zwing
herrschaft verwahrlosten deutschen
Gaues zuteil. Vor allem der überaus
fruchtbare Boden bot die Gewähr da
für, dass nach Einführung deutscher
Ordnung und deutscher Arbeitsmetho
den das gesamte Wartheland wieder
zu dem gemacht werden könnte, was
die ehemalige Provinz Posen bereits
weit über hundert Jahre lang gewe
sen war — zur Kornkammer. Nur
mit dom Unterschied, dass diesmal
Hand in Hand mit der Erzeugung le
benswichtiger Guter die immer dich
tere und vor allem auf weite Sicht
geplante und zentral gelenkte Besied
lung des Landes ging. Wenn nach
rund einem Jahre bereits festgestellt
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werden könnt«, dass mehr als 20 OfVi'
deutsche Bauer r.f«nulir> auf rhrum-
viel Hofen und Und* irfsrhaftlk hen 1
Betrieben neuangesetzt waren, dann
möge i»i'h der Massstab für diese Lei-

Neuer japanischer Sprengstoff
Mitwirksam bei der Versenkung des ,Prince of Wales*

»"mg au» einem Vergleich mit den
Bemühungen des ehemaligen preusti-
»eben Staate« in den Provinzen Posen
und Westpreiissen ergehen, wo in I
.30 Jahren nicht mehr als 40 000
neue Siedlerstellen geschaffen werden
konnten.

So galt denn neben der» beschleu- .
mgien Aufbau einer deutschen Ver-1
waltung und dem der Partei mit al
len ihren Organisationen das ganz be- I
sondere Augenmerk von vornherein
der Landwirtschaft, die zu polnischer I
Zeit auf das kongresspolnis« he Ni* I
veau her.ibgesunken war und somit
ihre natürliche Leistungsfähigkeit ein
gehüsst hatte Einen Begriff von den
In kurzer Zeit hierbei erzielten Erfol
gen vermittelt die Tatsache, dass trotz
der allgemeinen Verlotterung und des
damals erst kürzlich beendeten stür
mischen Feldzuges der 18 Tage mit
allen dabei verursachten ungeheuren
Schaden das Wartheland schon wenig
spater imstande war, über den eige
nen Bedarf hinaus dem Reiche sehr
beachtliche Mengen landwirtschaftli
cher Erzeugnisse zur Verfügung zu

Eine der wichtigsten Fragen bei der
Besiedlung und Bearbeitung ostdeut
schen Bodens »rt die der Betriebs*
giossen. bei welcher volkstumspoliti
sche Erwägungen mit im Vordergrund
stehen. Daher ruht da« Schwergewicht
auf der Schaffung von Erbhöfen, die
In der Lage «ind, alle Arbeiten mit
familieneigenen Kräften zu bewälti
gen. Neben diesen Betrieben bleibt
genügend Raum für einen gesunden
Aufbau dar übrigen Bet riebsg rösten,
wobei auch hier der Grundsatz einer
Ansiedlung nur rassisch wertvoller,
bauernfähiger Familien Anwendung

Blut und Boden — diese beiden
Worte und ihr lebensgesetzlicher Zu
sammenhang haben für das Warthe
land ihre besondere Gültigkeit. Blut
und Bodon werden auch die Voraus
setzungen dafür sein, dass im Osten
des Reiche« ein Wall erxteht, der nie
mals zu einer toten materiellen Befe-
stigtingslinie werden kann, sondern
stet* ein lebendiges und starkes Or
gan des grossdeutschen Körpers sein

Im Wartbcland vollzieht sich gross-
deutsche* Schicksal, daher gewinnt
hier alles Geschehen überlokale Be
deutung und ist stets auf die Belange
des gesamten Reiches ausgerichtet.
Umsomehr, als gerade der Neuaufbau
im Wartheland die beste Gelegenheit
dazu bietet, jenseits von starren For
men und unabhängig von allen Fes
seln kleinlicher Bindungen neues deut
sches Leben in neuer Gestalt wirksam
werden zu lassen Dieses Gesetz hat
für alle Gebiete wartheländischen

Tokio, 5. Januar
Die Versenkung de« britischen

Schlachtschiffes „Prince of Wales", er-
kl.ut „Japan Times and Ad ver User'
mit Bezug auf dl« Frage, wodurch die
Versenkung diese« bestgepan/erten
Schiffe« der V\ eit In »ar 12 Minuten
hervor gerufen wurde, da», ein beson
derer iapaniu her Sprengstoff hierbei
eine bedeutende Roll« gespielt haha.
Früher. Ms etwa 1908, habe Japan
seine Sprengstoffe au« England be
zogen, dann aber selbst produziert.
Heute könne die Japanische Marine
e.nen besonder« hochwertigen Spreng-
•tolf In kurzer Zell und In beliebiger
Menge her siel len. Die Erlolge In IM-
wal und auf Malay« seien unter Ne
rückslrhllgung dieser hochwertigen
Explosivstoffe von enormer Bedeu
tung für die weitere Kriegführung. Es
werde sich zeigen, dass die Japani
sche Marine in ihren Spezial-IJ-Boo-
1« n . me neue Waffe entwickelt habe,
deren Wirksamkeit noch weit Ober
all« Erwartungen blnauswichst.

Die inpanischen
Operationen
Eigener Drahtberuht

Tokio, 5. Januar
Die japanische Luftwaffe hat Ran

goon und vier andere Orte Burmas
schwer bombardiert. Ausserdem griff
sie die restlichen feindlichen Truppen
auf der Halbinsel Balanga an. Dieser
Angriff, der in den .Morgenstunden

des 4. Januar begann, ist noch im
Gange. Die Kasernen in der Umgc-
gend von Olongapo wurden schwei
beschädigt.

Auf Nord-Borneo wurde die Stadt
Brunei, sowie die Insel Lubuan be
setzt. Ferner fanden weitere Truppen
lendurigen der Japaner auf Nord-Bor
neo statt. Nach einer Meldung de«
englischen Nachrichtendienstes «ollen
die Japaner im Laufe des Sonntags
auch einen Flugplatz im Norden Neu
guinea« angegriffen haben.

Auf der malaisc hen Halbinsel wur
de auch der Widerstand, den die Bri
ten nach der Verstärkung durch die
Australier der 8. Division leisteten,
gebrochen, so das« jetzt der grösste
Teil der 8., 9. und 11. Division ver
nichtet ist.

Nach Meldunnen aus Batavia soll
sich der grösste Teil d*r IJSA-Flotten-
streitkrafte aus dem Südwest-Pazifik
in den Gewässern Niederländisch-

Indiens befinden Ein Angriff japani
scher Luftstreitkräfte auf die USA-
Schiffe sei bereits erfolgt.

Heldentod
des „Gotteswind“•

Piloten
Tokio, 5. Januar

Der bekannte japanische Pilot Mas
saki Imuma, der im April 1937 in sei
nem Flugzeug „Kamikaze" (Gottes-
wmd| einen Europaflug machte und
dabei Berlin besuchte, ist atu 11. De

zember in Nordinalaya gefallen. Ob
wohl auf einem Feindflug schwer
verletzt, gelang es ihm noch, die Ma
sch rie zum Stützpunkt zurück/,|I,rin
gen Fr sterh unmittelbar nach der
Landung in den Armen seiner Kame
raden.

Tsehianghaisehek
abwartend

Tokio, 5. Januar
Berichte, wonach Tschungking-

Streitkräfte in Burma ein marschieren
würden, um unter dem Befehl Gene
ral Wavells an der Malaya Front ein
gesetzt zu werden, bezeichnet« der
Sprecher der Regierung als „bisher
noch unbestätigt". Es sei kaum glaub
haft - so sagte er, — dass Tschiang*
kaisrhek seine besten Kräfte ins Aus
land schicke, um sie dort einem frem
den Oberbefehl zu unterstellen. Sei
ne besten Truppen habe er bisher
vielmehr im eigenen Lande einge
setzt, bezw. in Reserve gehalten.
Zwar werde sehr viel und laut über

die militärischen Aktionen der
Tschungking-Kräfte gesprochen und
viel Propaganda gemacht, in Wirklich
keit jedoch seien keine bemerkens
werten Aktionen der Tschungking-
Truppen gegen die japanische Wehr
macht zu verzeichnen. Tschiangkai-
schek wolle diesmal anscheinend,
dass die anglo amerikanischen Mäch
te selber gegen die Japaner kämpfen.

Wirksame» Vorgehen der japanischen Luftwaffe. Eine Kette verlässt rum Fetndthig Ihren Stützpunkt
Aufn.: Atlantic

Edens Gesprächs
themen

Zwei Punkte fOr Moskau

Im Schatten der Philippinen
Starker Eindruck auch im Süden

Neu- und Wiederaufbaues «eine Gel
tung. Schnell und gründlich ist hier
bei die eine Parole, wahrhaft national
sozialistisch die andere.

Besondere Würdigung gebührt der
Bedeutung der Parteiarbeit im Warthe*
land. Die vielgestaltigen Aufgaben er
heischten von vornherein hier in ganz
besonderem Masse die Einschaltung
der Partei. Auf ungezählten Gebieten
de« politischen, geistigen kulturellen,
ja seihst wirtschaftlichen Lebens ist
ihre Tätigkeit unerlässlich. Die NSDAP
Ist e«. deren Wille überall gestaltend,
fördernd, anregend oder aufsichtfüh
rend in Erscheinung tritt. Die Partei
auch ist es, die ihr besonderes Augen
merk auf die kulturelle Durchdrin
gung dieses deutschen Ostgaues rich
tet. Es gilt hier, dem noch vorhande
nen fremden Volkstum nicht nur ma
terielle Mittel, sondern vor allem see
lische und geistige entgegenzusetzen.

In diesem Zusammenhang muss der
im April 1941 eröffneten Reichsuni
versität Posen gedacht werden, die ne
ben der wissenschaftlichen Lehre und
Forschung auch dem Volkstumskampfe
dient, dem sie die geistigen Grund
lagen schafft. Die Reichsuniversität
Posen, die sich zurzeit noch im Aus
hau befindet, wird als nationalsoziali
stische Neugründung eine Anzahl völ
lig neuartiger Lehrstühle besitzen.
D'e Gesamtausgabe dieser Universität
liegt in der Prägung eines eigenstän
digen. kulturellen und geistigen Ge
sichtes des jungen deutschen Ostens.

Wenn hier wichtige Fragen zum
Teil nur gestreift werden konnten, so
vermittelt ihre Erörterung bereits ei
nen Begriff von der Einmaligkeit und
Einzigartigkeit des gesamten warthe-
landisrhen Aufbauwerkes. Eine grund
sätzlich gleiche Gesetzmässigkeit ver-
le bt allem Tun und Lassen in diesem
Gau des Reiches seine besondere

Amsterdam, 5. Januar
Der englische Aussenminister Eden

sprach Sonntag abend im englischen
Rundfunk über seine Reise nach Mos
kau. Er erinnerte daran, dass er be
reits vor sieben Jahren in Moskau
war und damals genau so wie heute
die Überzeugung gewonnen habe,
dass . kein wirklicher Interessenge
gensatz zwischen den beiden Ländern
bestehe." Die Erörterungen im Kreml
hätten zwei Punkten gegolten, und
zwar 1) der* Wetterführung des Krie
ges und 2) der „Organisation des
Fliedens und der Sicherheit nach dem
Kriege." Endgültige Entscheidungen
hätten allerdings noch nicht getrof
fen werden können, da noch Rück
sprache mit denen anderen Alliierten
und den Dominions genommen wer
den müsse.

Funkverbindung
Japan-Portugal

Tokio, 5. Januar
Das Verkehrsministerium gab am

Montagnachmittag bekannt, dass es
mit der Rundfunkgesellschalt Marconi
in Portugal eine Vereinbarung ge
troffen hat, der zufolge eine direkte
Verbindung zwischen Tokio und Lis
sabon auf dem Funkwege hergestellt
wird. Der Funkverkehr wird am 6.
Januar erölfnet. Wie man erfähit.
werden vorläufig nur direkte Tele
gramme zwischen Japan und Portu
gal angenommen werden.

Note, deren grossdeutscher Charakter
bereits unterstrichen wurde.

Am Schluss muss noch auf die weit
über 200 000 Volksdeutschen Rück
wanderer aus dem Nordosten, dem
Osten und dem Südosten besonders
hingewicsen werden, deren Neuansatz
im Wartheland seinerseits das gesam
te deutsche Leben vor völlig neue
Aufgaben stellte und ganz besondere
Anstrengungen erheischte. Ging es
d"ch hier un ein" Verpflanzung und
dauerhafte Etnwurzelung deutscher

Tokio, 5. Januar
Die Rückwirkung des Falles von

Manila auf die Bevölkerung in den
USA ist umso grosser als bekanntlich
noch vor wenigen Tagen von offiziel
ler amerikanischer Seite versichert
wurde, dass die USA-Streitkräfte auf
den Philippinen einen erbitterten und
aussichtsieichen Widerstand leisten
— berichtet der Vertreter von „Hot
schi Schimbun" in Buenos Aires auf

Grund von LISA Nachrichten All
enthalben werde Kritik gegenüber
den verantwortlichen militärischen
Stellen lauf« da das USA-Volk an
scheinend keinesfalls die weitreichen-

Menschen, denen der Führer die neue
Heimat versprochen hatte. Gerade
diese Aufgabe war der Anlass zu ei
ner ausserordentlichen Gemeinschaft«-

I Icistung aller Steilen von Partei und
Staat und erbrachte die Genugtuung,
fast allen in diesen Gau des Reiches
rückgewanderten deutschen Menschen
zu einer möglichst schnellen und rei
bungslosen Fortsetzung ihres norma
len Privat- und Berufslebens verholten

| zu haben. Die Zufriedenheit der Rück
wanderer selbst und die sichtbar er

den Auswirkungen des bisherigen
Kriegsverlaufs auf den Philippinen
unterschätze. Das Kriegsdeparte
ment versuche die Bevölkerung nun
mehr mit der Feststellung zu beruhi
gen, dass der Rückzug der USA-Strcit-
kralle lediglich aus taktischen Grün
den erfolgt sei und von der Insel-
Festung Corregidor aus weiterer Wi
derstand geleistet werde. Nach den
bisherigen Erfahrungen jedoch habe
das Volk in USA wenig Vertrauen in

,diese Feststellungen. Man rechne
vielmehr damit, dass in nächster Zu
kunft auch die letzten Verteidigungs
stellungen auf den Philippinen in Ja
pans Hände fallen.

Unter der Bevölkerung Südameri
kas, so meldet der Korrespondent von
,,Hotschi Schimbun" weiter, habe der
Fall Manilas ebenfalls grösste Über
raschung hervorgerufen. Nach der
ersten schweren Niederlage der USA
auf Hawai habe man erneut den Be
weis der Schwäche der amerikani

schen Kriegführung feststellen müssen.
Nach Informationen aus Buenos Ai

res. die „Jomiuri Schimbun" erhalten
hat. versuchen die USA Behörden in
aller Eile die Befestigungen im Ge
biet des Panamakanals weiter auszu
bauen, da sic den Kanal durch die Ja
paner bedroht sehen. G.eichzeitig
-ei an die Staaten des Panamakanals,
die dem Kanal am nächsten liegen,
nochmals die dringende Aufforderung
gerichtet worden, mit allen Mitteln
an der Verteidigung und am Schutz
des Kanals teilzunehmen.

lolgrciche Entwicklung der einzelnen
Existenzen ist eines der schönsten
Zeugnisse brüderlicher deutscher Hilfs
bereitschaft.

So hat denn das Wartheland unter
Führung seines Gauleiters und Reichs
statthalters Arthur Greiser auf al

len Gebieten ein qrossdeutsc hes Ge-
mcinschaftswerk in Angriff genom
men, dessen erfolgreiche Beendigung
trotz Krieg und besonderer Schwierig
keiten sieh bereits abzuzeichnen be-

Geschenk das Führers
an Antoneseu

Bukarest, 5. Januar
Eine Abordnung deutscher Offiziere

überbrachte, wie Rador meldet, dem
Staatsfuhrer Marse hall Antonetcu ei
nen Acht-Cyllnder Mercedes-Kraft
wagen alt Geschenk des Führers.
Marschall Antonesru dankte, wie Ra
dor weiter meldet, für das Geschenk
und erklärte, dass er es als einen
Beweis besonderer Aufmerksamkeit
ihm und dem rumänischen Volk ge
genüber betrachtet. Antonesru er
klärte weiter, dass die Bevölkerung
Rumäniens dem Führer und Deutsch
land gegenüber die herzlichsten Ge
fühle hegt, und er bekräftigte den
Glauben Rumäniens an den Endsieg
e.n der Seite seiner Verbündeten —
Die Presse würdigt in Wort und Bild
dies Geschenk des Führers als einen
neuen Beweis für die Sympathie und
das Vertrauen Adolf Hitlers gegen
über dem Staatsführer Marschall An-
tonescu und gegenüber dem rumär •
sehen Volk.

Neue
RiUerkreuzlräger

Berlin, 5. Januar
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmacht verlieh das Rit
terkreuz an:

Generalmajor Rauch, Kommandeur
einer Infanterie-Division,

Oberst Holm. Kommandeur eines
Infanterie Regiment«.

Oberst Kress. Kommandeur eines
Gebirgsjägerregiments,

Major Nahe Bataillons-Kommandeur
in einem Schützen Regiment.

Hauptmann Jüttner, Bataillons-
Kommandeur in einem Infanterie-Re
giment.

Rittmeister Sachenbacher, Chef ei
ner Radfahrschwadron.

Oberleutnant Gunzert, Führer einer
Pionierkompanie,

Oberleutnant Fliessbach. Führer
einer Batterie in einem Artilleriere-

Oberleutnant Dienenthal, Chef ei
ner Radfahrschwadron,

Oberleutnant Vohburger, Kompanie
chef in einem Infanterie Regiment.

Oberleutnant Seidel, Bataillonsfüh-
rer In einem Infanterie-Regiment,

Oberfeldwebel Ziemer, Zugführer in
einem Infanterie-Regiment,

Feldwebel Sieger, Zugführer in ei
nem Infanterie Regiment.

Grosse Brände
auf Malta

Nichts Neues bei AgedabU
Rom, 5. Januar

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

Aus dem Abschnitt von Aqedabia
ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Lebhafte Tätigkeit der Artillerie
und Luftwaffe gegen unsere Stellun
gen von Sollum.

In Luftkampfen schossen Jagdflug
zeuge der Achsenmächte zwei feind
liche Flugzeuge ah.

Angriffe starker deutscher und ita
lienischer Luftstreitkräfte auf Malta
hatten neue sichtbare Erfolge. Aus
gedehnte Brände wurden verursacht,
zahlreiche feindliche Flugzeuge am
Boden zerstört oder beschädigt. In
Luftkämpfen mit den begleitenden
deutschen Jagern wurden zwei Hurri-
cane abgeschossen.

Englische Flugzeuge warfen ohne
Wirkung mehrere Bomben auf die
Insel Salamis. In der vergangenen
Nacht unternahm der Gegner einen
Einflug auf Casteivetrand (Siziliern,
wobei unbedeutende Schäden verur
sacht wurden. Acht Personen wurden
getötet und 15 verletzt. Ein feindlicher
Bomber wurde von der Flak getroffen
und zerschellte am Boden.

Eii-Befestigung von
Panama

Ausdruck der USA Sorgen
Tokio, 5. Januar

Informationen aus Buenos Aires
zufolge, die der Korrespondent von
„Yomiuri Schimbun" wiedergibt, ver
suchen die US Amerikaner in aller
Eile, die Befestigungen im Gebiet des
Panama-Kanals weiter auszubauen, da
sie den Kanal durch die Japaner als
bedroht ansehen. Gleichzeitig sei an
die umliegenden Staaten des Panama-
Kanals nochmals die dringende Auf
forderung gerichtet worden, mit allen
Mitteln an der Verteidigung und an
dem Schutz des Kanals mitzuarbeiten.
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Josef Terboven
Vfy cnig mehr ah anderthalb Jahre
" sind ins Land gegangen, seit

Joscl Terboven, der Gauleiter von
Essen und Reichskommissar tut die
besetzten norwegischen Gebiete, In
das wcitluuligc Storliiig^gebuiide in
Oslo einzog. Als der Führer Josel
Terboven mit der neuen Aulgabe be
traute, gab er diesen verantwortungs
vollen schweren Aul trag einem Man
ne, dessen ganzes Leben im Dienste
des Volkes gestanden hutir und </ r
Immer seine erste Pllicht und vor
nehmste Aufgabe darin sah, seine
ganze Arbcitskralt In den Dienst an
Nation und Führer zu stellen.

Josel Terboven kommt aus dem
Westen des Reiches, aus dem Indu
striegebiet, wo er am 23. Juni 1898
In Essen geboren wurde. Den Welt
krieg hatte er als Leutnant mitge
macht und sich beide Eiserne Kreuze
erworben. Nach dem Zusammenbruch
studierte Terboven in Freibury und
München. Leidenscha/tlich und be
geistert hat er sich an den nationa
len Einsätzen der Nachkrivgsiahrc,
wie etwa an der Niederwerfung der
Räterepublik in München, beteiligt.

In seiner Heimatstadt übernahm er
'dann die Führung der SA und der
NSDAP und wurde bald daraul Gau
leiter. Er gehörte auch zu den 107

Plan der Ausgrabungen bei Trola,
die von Schliemann begonnen und

von Dörpleld lortgesetzt wurden

L-I >mer, Ilias, Odyssee — wenn wir
■ * diese Namen hören, wird eine
Well wach, die mehrere tausend Jahre
alt ist. Nach solcher Spanne Zeit ver
wischen sich die Grenzen zwischen
Wirklichkeit und Sage. Es ist ja
nicht einmal klar erwiesen, ob Ho
mer, der angeblich im neunten Jahr
hundert vor unserer Zeitrechnung ge
lebt hat, eine wirkliche oder sagen
hafte Gestalt gewesen ist. Und die
Helden seiner Geschichten? Hat es
Troja wirklich gegeben? Ein wich
tiges Zeugnis ist uns erhalten geblie
ben: Die Werke Homers. In seinen
Gesängen hat er sehr genau geschil
dert, die Örtlichkeiten bis ins einzel
ne beschrieben. Man nennt ihn ja
nicht umsonst den „ersten Badecker
der Weltgeschichte". Aber es blieb
ja auch die Möglichkeit, dass hier ein
Dichter seiner Phantasie freien Lauf
gelassen hatte. Den „Wahrheitsbe
weis” konnte erst der Vergleich mit
der Wirklichkeit bringen. Aber die
se Wirklichkeit gab es nicht. Wenn
überhaupt, dann lag sie tief verschüt
tet, hier und da verstreut auf klein-

Das Lebenswerk Schliemanns

bruch bei der Insel Scheria (heute
vermutlich die Insel Korfu) den Be
ginn zur Besserung des Schicksals be
deutete, so für Schliemann dieses Un
glück. In Holland konnte er Puss
fassen, hier begann er, der durch ein
Unglück seiner Familie nur eine sehr
mangelhafte Schulbildung hatte ge
messen können, das Studium frem
der Sprachen, für das er eine er
staunliche B'-gabung zeigte. In ganz
kurzer Zeit lernte er englisch, franzö
sisch, holländisch, portugiesisch, spa
nisch, italienisch, später russisch,
schwedisch, polnisch und schliesslich

Layvplan von Troja

noch lateinisch, arabisch und grie
chisch. Die Kenntnis des Russischen
verhall ihm zunächst zu dem entschei
denden Aufstieg im kaufmännischen

!Abgeordneten, die die Partei im Sep
tember 1930 im Reichstag vertraten.
Für seinen unermüdlichen kämpferi
schen Einsatz erfuhr Terboven zahl
reiche Anerkennungen. Am 30. Ja
nuar 1936 wurde er zum Oberpräsl
denten der Rheinprovinz ernannt und
bei Kriegsausbruch zum Reichsvertei
digungskommissar für den Wehrkreis
6 — dem wichtigen westfälischen In
dustriegebiet — bestimmt. Hier er
wuchs ihm eine Aufgabe, die den
ganzen Mann, die grösste Umsicht
und stärkste Energie beanspruchte.
Der Auftrag des Führers, als Reichs
kommissär nach Norwegen zu gehen,
unterstrich erneut das Vertrauen des
Führers in die Person, in die Tätig
keit und Tatkraft Terbovens.

Während um Narwik noch die
Kämplc tobten, ging der Reichskom
missar an die Arbeit. Es ist bekannt
geworden, in welchem Masse er sich
mit den Problemstellungen und le
benswichtigen Fragen Norwegens ver
traut machte, und dass zahlreiche
Anregungen und Erlasse, die von ihm
ausgingen, für die norwegische Wirt- J
schalt und für das gesamte norwegi
sche Leben von höchster Bedeutung
wurden. Gerade das früher so ver
nachlässigte Nord-Norwegen, dem er
mehrmals längere Besuche abstattete,
hat in ihm einen starken Fürsprecher
geiundcn, einen Fürsprecher, der al
les daran setzt, den Aufschwung in
Norwegen weiter auszugestaltcn und
vorwärtszuhringen.

In erster Linie ist es das Ziel des
Reichskommissars, mit dem norwegi
schen Volke die Verständigung zu
erlangen, die aul Grund der Ver
wandtschaft zwischen den beiden
Völkern und im Interesse für die
gesamte Zusammenarbeit im neu
en Europa unumgänglich notwen
dig ist. Er liess den Norwegern
zuerst freie Hand in der Regie
rung ihres Landes. Als aber durch
Monate hindurch noch immer
keine einheitliche Linie zu erken
nen war in den Arbeiten der ver
antwortlichen Stellen, setzte er nor
wegische Fachleute mit der Amts
bezeichnung „Kommissarischer Staats
rat" in die Regierung ein und erklär
te die „Nasjonal Sämling" Quislings
als einzige erlaubte Partei. Nach Ab
lauf eines Jahres hat er nun die
Staatsrätc, in denen er Persönlichkei
ten gefunden hatte, mit denen eine
Zusammenarbeit auf breitester Grund
lage möglich war, zu Ministern cr-

Abcr nicht nur aul politischem und
wirtschaftlichem Gebiet ist der Ein
fluss des Reichskommissars zu spü
ren-, auch in kulturellen Fragen ist
seine Initiative merkbar. Unermüd
lich ist er bestrebt, das gegenseitige
Verständnis zu fördern und zu ver
tiefen, und immer wieder veranlasst
er. dass ein reger kultureller Aus
tausch zwischen dem Deutschen Reich
and Norwegen statthndeL thc.

Ausgrabungsarbeiten an der Burgmauer von Troja
asiatischen und griechischen Gefilden.
Man wusste wohl, wo diese Stätten
gelegen haben könnten, aber erst
mussten sie gefunden werden.

Den kleinen Predigersohn Heinrich
Schliemann, der am 6. Januar 1822 in
Neu Buckow in Meklenburg-Srhwerin
geboren wurde, beschäftigten diese
Fragen schon mit sehr jungen Jahren,
ln seiner Selbstbiographie berichtet
er, wie traurig er als eifriger Ver-
(echter der Sache Trojas gewesen sei,
dass diese Stadt gänzlich zerstört und
spurlos vom Erdboden verschwunden
sei. Und es war sein sehnlichster
Wunsch und sein fester Wille als klei-|
ner Knabe schon, dereinst diese Stadt
auszugraben. Schliemann war damals
sieben Jahre alt, jedoch sein kindli
cher Wunschtraum ging wahrhaftig in
Erfüllung! Sein Leben verlief freilich
nicht geradlinig auf dieses Ziel zu,
ohne Übertreibung kann man die
Spanne Zeit, die zwischen Vorsatz und
Erfüllung liegt, als eine Irrfahrt, als
eine Odyssee bezeichnen.

Schliemann hat alle Höhen und
Tiefen des Lebens kennengelernt. So
massios, wie ihn erst das Unglück
verfolgt hat, so massios beschenkte
ihn später das Glück, das materielle
Glück, durch das ihm im „Herbst sei
nes Lebens” die Möglichkeit geboten
wurde, seinen kindlichen Wunsch-
träum Wirklichkeit werden zu lassen
Fünfeinhalb Jahre lang hat er bei
einem Kramer hinter dem Ladentisch
gestanden und Heringe verkauft. Nach
einer schweren Erkrankung ging er
auf Fahrt als Kajüten junge, aber
schon in der Nordsee erlitt seine
Brigg Schiffbruch, und in einem
kleinen Boot rettete er nur das nack
te Leben an die holländische Küste.

An diesem tiefsten Punkt seiner
Almut hat er wohl nicht daran ge
dacht, dass er das Schicksal des Odys
seus teilte. Wie für jenen der Schiff-

Beruf. Mit 24 Jahren wurde er von
seinem Chef nach Russland geschickt,
und hier wurde er in kurzer Zeit ein
steinreicher Mann. Der Himmel hor
te nicht auf. seine kaufmännischen
Unternehmungen zu begünstigen, und

der Himmel tat
recht daran, denn
dieser reiche Mann
wollte und sollte
das viele Old nur
ideellen Zwecken
dienstbar machen.
Nie verlor er sein
„trojanisches” Ziel
aus den Augen, für
dieses Ziel lernte
er in reifen Jah
ren griechisch, und geradezu mit Wi
derwillen musste er immer noch Geld
scheffeln, wo er schon längst danach
trachtete, den Wunschtraum seiner
Kindheit zu erfüllen. Nach zahlrei
chen Weltreisen und nach einem kur
zen Studium der Archäologie zog
Heinrich Schliemann mit 4b Jahren
aus, den Wahrheitsbeweis für die Ho
merischen Geschichten zu erbringen.
Er war im wissenschaftlichen Sinne
bescheiden genug, nur dies zu wol- j
len, und dennoch überaus kühn und
anraastend, mit dem Mangel an kunst-
geschichtlichen und archäologischen]
Kenntnissen in das Gebiet der Wissen
schaft einzudringen. Und wenn sein
idealer Beweggruna nie angczweifelt
worden ist, an wissenschaftlichen
Anfeindungen hat es in der Folge
nicht gefehlt.

Umgekehrt wie bei Homer folgte
bei Schliemann also die „Ilias" — der
Kampf um Troja — nach der „Odys
see ', der Irrfahrt eines der griechi
schen Helden vor Troja. Es ist merk
würdig genug, dass gerade sein Le
ben solche Vergleiche zulässt mit den
Homerischen Epen, denn mit ihnen
war er vertraut wie kaum ein zwei
ter Mensch. Er konnte seinen Ho

mer sogar zum gro
ssen Teil auswen
dig. Diese genaue
Kenntnis war sein
bester Helfer bei
seinem „Kampf um
Troja”. Schliemann
glaubte felsenfest,
dass Homer eine
wahrhafte Bege
benheit besungen
hatte, und von die
sem Glauben liess
er sich leiten. Ir
gendwo am westli
chen Ausgang des

Hellespont war
Troja zu finden,
auf einem Hügel
nahe dem Meer.
Allgemein betrach
tete man einen

steilen Hügel nahe
dem Dorf Bunarba-
schi als die Stätte,
wo Troja einst be
standen hat. Hier
setzte Schliemann

' / ^ v auch zuerst denJ Spaten an, als er
* v mit einem Tross

v.. von Arbeitern ans
**fc» Werk ging. Aber er

tat es von vornher
ein in dem Gefühl,
hier am Unrechten

Ort zu sein. Er kannte doch seinen
Homer! Unmöglich, dass von hier aus
die Krieger die Strecke Weges vom
Schiffslager der Griechen zur Stadt
des Königs Phamos am Tage mehr
fach zurucklegen konnten, unmöglich,

Mykenischer Goldbecher

dass durch die steilen Abhänge zum
Skamanderfluss der Grieche Achilleus
den Trojaner Hektor dreimal um die
Mauern der Stadl herum verfolgt ha
ben konnte, ehe er ihn besiegte —
wie Homer es genau beschrieben hat
te. Schliemann suchte die Statte wo
anders, und er glaubte sie in dem
weit zum Meer vorgeschobenen nie
drigen Hügel von Hissarlik gefunden
zu haben. Schliemann hat recht be
halten, recht behalten auch in seinem
Glauben an Homer. Hier fand er
Troja, aber nicht eine Stadt, sondern
viele übereinander. Jahrhunderte und

r

Heinrich Schliemann

Jahrtausende lang haben Menschen
diesen Hügel bewohnt, eine Genera
tion auf den Trümmern der Siedlungen
vorhergehender Generationen. Unge
duldig liess Schliemann die Schich
ten abtragen, rücksichtslos räumte er
den Schutt ab: Er suchte ja die Stadt,
die Homer besungen hatte! Für alles
andere hat Schliemann wenig Sinn
und auch keinen Blick, und was er
an Funden zutage brachte, deutete er
mehr mit Phantasie als mit Wissen.
Schliemann war ja ein krasser Anlan
ger, er kannte noch nicht den Wert
genauer Kleinarbeit. Kritik set/'o
ein, und sie war gut und gesund für
ihn. Schliemann begann daraufhin
steigernd sein Wissen zu vervollkomm
nen, er zog später auch Wissenschalt-
ler vom Rang Wilhelm Dörpfelds hin
zu, den späteren Leiter der Ausgrabun
gen in Olympia. Auf der anderen
Seite gaben ihm seine Phantasie, sein
Schwung und die genaue Kenntnis
der griechischen Literatur Ideen ein,
die ungeahnte Erfolge hatten.

Fast zwei Jahre lang währte che
erste Periode der Grabungen. Mct^r
um Meter Irass sich der Spaten ins

Das Lowenlor ta Mykcnä Aufn. DZ-Archiv
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n#rdll, endlich sticss er auf «»in»
mächtig« Mauer, deren Bauweise
höchstes Altertum verriet, und alt
Schliemann in der Nihe eine« Tore«
die Rette eine« Haute« fand, glaubte
er triumphierend, e» «ei da« Hau« der
Priamo«. Ausserdem entdeckte er
einen grossen Goldschatz. Schlie
mann glaubte «ich am Ziel «einer
Sehnsucht: Er hatte Iroj« gefunden;
«toli und zufrieden brach er die Ar-
Ireiten ab. Erst später stellte «ich
heraus, dass dies ein Irrtum gewesen
ist. Schliemann suchte rastlos neue
Aufgaben. Von Troja zog er über das
Agaisrhe Meer nach Mykenl, dem
Herrschersitz Agamemnon«, des gro
ssen Feindes der Trojaner. Hatte ihn
in Tröja Homer geleitet, so nahm er
jetzt die Dienste eines anderen alten
Griechen in Anspruch, de« Pausantas.
der im zweiten nachchristlichen Jahr
hundert so etwas wie ein Reise Schrift
leiter gewesen ist. So genau (und
trocken) er auch geschrieben hat,
manchmal hat er sich aus Faulheit auf
Erzählungen verlassen, so dass sich
manche Unrichtigkeit in den Berich
ten seiner ..Peiigosis" (Rundreise) be
findet. Schliemann hat ihn nach fast
zwei Jahrtausenden so „entlarvt”;
kein Mensch hätte sonst die Königs-
graber in Mykena entdeckt, wenn
Schliemann nicht rnit Scharfsinn und
Phantasie die leicht 'orakelhafte Be
schreibung gelost hätte. Und so war
es ihm vergönnt, im Augenblick, als
er die Gräber öffnete, die Gestalt der
Leichen wie eine Vision zu erkennen,
denn in Sekundenschnelle zerfielen
sie durch den Zugang frischer Luft in
Nichts. Die goldenen, ungeme.n kunst
fertigen Schätze aber barg er, sie
füllen heute einen grossen Raum im
Museum zu Athen.

Von Mykena ging Schliemann noch
einmal nach Troja, und spater noch
ein drittes Mal. Das Ergebnis war,
dass er mindestens acht übereinander
liegende Städte klär feststellte und
weiter, dass auf dein verhältnismässig
engen Raum des Hügels nur d e Burg
gestanden und dass zu ihren Fussen
eine Unterstadt sich ausgebreitet hat,
deren Vorhandensein viele Scherben
in tieferen Schichten zu beweisen
scheinen. Und nach einein Abstecher
nach Tiryns in der Nahe von Myke-
nä, wo er zusammen mit Dörplcld
reiche Funde in dur Fürstenburg ge
macht hat, ging er noch ein viertes
Mal nach Troja. Langst hatte seine
Arbeit bereits Methode, jetzt war
kaum noch die Rede von Homer, jetzt
wurde kühl gemessen und gedeutet
Aus dem wagemutigen Außenseiter
war ein Wissenschaftler geworden,
dessen Arbeiten über jede Kritik er
haben waren. Bei seinem letzten Auf
enthalt in Troja war Schliemann schon
ein vom Tode gezeichneter Mann.
Wegen eines schweren Öhrenietdens
fuhr er nach Deutschland, nach Halle.
Die Operation gelang, aber Schlie
mann gönnte sich keine Ruhe. Auf
dem Wege nach Athen, wo er seit
Jahren wohnte, wurde er von einem
Ruckfall betroffen, und am 25. De
zember 1800, gerade am Geburtstag
Wilhelm Dörplclds, starb er in Nca-

Schliemann hat als Pionier mit dem
Spaten einen Raum der Geschichte
ans Licht der Gegenwart gefördert
und der Forschung damit nicht nur
ungemein geholfen, sondern hier auch
ganz neue Wege geebnet.

200 km in 2 Tagen umgespurt
Rekordleistung der Eisenbahnpioniere

Berlin, 5. Januar
Der Eisenbahnpionirr ist kein Ei

senbahner und auch kein Feldpionier.
Kain Eisenbahner, weil er sich nicht
mit dem Betrieb der Strecken befasst,
sondern sie als Soldat erkämpft und
dann das Gewehr in der Hund, neu
aufbaut, kein Pionier im üblichen
Sinne des Wortes, weil dieser gar-
nkht über die Gerate und die dazu
gehörig« Ausbildung ve/lugt, um die
Aufgaben des E^eubahnpiouieis zu
meistern. Das ist die erste Erkenntnis,
die sich aus den Ausführung ergibt,
d e der Kommandeur der Eisenbahn-
pion.erc einer Aimee, Oberst Dy bi-
iasz, vor der deutschen Presse macht.
Oberst Dybilasz war unmittelbar von
der Front gekommen und gab bered
tes Zeugnis von den Leistungen sei
ner Truppe.

Die Lisenbabnpioniere sind auf An
regung von Moltke seinerzeit gesc baf
fen worden, und hatten sich bereits
bewahrt bei dem Ostasiatischen Expe
ditionskorps und in den Kolonien, be
vor der Weltkrieg ausbrach. Wie vie
les andere wurden auch sie ein Op
fer von Versailles. Auch hier blieb
es dem Führer Vorbehalten, sie neu
erstehen zu lassen.

Rümpfende T ruppe
Da die Eisenbahnpioniere kämpfen

de Truppe sind, ist ihre Ausbildung
erst einmal rein soldatisch, wobei die
Stosstrupptätigkeit mit gutem Grund
besonders berücksichtigt wird. Dazu
kommt die technische Ausbildung,
wie sie der Eisenbahner benötigt, und
der Krultfahrdicnst, da die Truppe
vollmotorisiert ist. Sie hat eine ei
gene Ausbildungsschule und ihre
Offiziere sind durchweg akademisch
gebildete Techniker. Die Führung
der Eisenbahnpioniere liegt in den
Händen des Befehlshabers der Eisen-
bahntruppe im OKH. Ihm unterstellt
sind die Kommandeure bei den Hee
resgruppen und bei den Armeen. Die
E senbahnpioniere sind also direkt

i dem OKW unterstellt, was bei der
Kompliziertheit und Vielfalt ihrer
Aufgabe notwendig ist.

Mit der kämpfenden Truppe gehen
die Eisenbahnpioniere vor und
müssen erst einmal die Strecke im
Kampf in Besitz nehmen. Dann
müssen die Aulräumungsarbeiten ge
leistet werden, die für den Nach
schub notwendigen Strecken wieder
benutzbar gemacht und eventuell
feindliche Strecken zerstört werden.
Das ist das Aufgabengebiet des Ei-
scnbahnpioniers in wenigen Worten.
Was dahinter steckt, zeigten di« wcl
teren Ausführungen von Oberst
Dybilasz.

Aiiftwiilil der
Nnclischub.Strecken

Es ist natürlich unmöglich, alle
Strecken, die im Laute eines Feldzu
ges zerstört werden, sofort wieder-
herzustellen. Im allgemeinen wird
für jede Armee, immer nur eine
Strecke für Nacluchubzweckc wieder
in Betrieb genommen werden kön
nen. Schon vor der jeweiligen Of
fensive taucht daher die Frage auf,
welche im Augenblick noch im Be
sitz de s Gegners befindliche Limo
benutzt werden wird. Die Entschei
dung kann erst fallen während der
Kumpfe. Eine schwierige Erkun-
dungstatigkeit muss sofort Einsetzen
um Klarheit zu schaffen. Mit Flug
zeugen, Draisinen, per Auto und zu
Fuss rieben den Gleisen her, gegen
Feindwiderstand und oft bis hinter
die feindliche Linie, muss erkundet
werden. Daher sind die EisenBahn-
Pioniere schon im Frieden beson
ders für Stosstriipptätigkcit ausgebil
det worden. Diese Erkundungstrupps
kleben immerzu am Feind. Und so

ist es erklärlich, dass schon nach
ein paar Monaten Krieg jeder zweite
Mann im Durchschnitt mit dem Ei
seinen Kreuz ausgezeichnet war. Erst
auf Grund der Erkundungsergebnisse
und unter Berücksichtigung des ope
rativen Zieles, wird dann vom Kom
mandeur entschieden, welche Strecke
für den Nachschub verwandt wer
den soll.

Da die Kämpfe nicht auf den Bahn

linien, sondern neben ihnen verlaufen,
kommt es häufig vor, dar« die Strecken
selbst noch in bolschewistischem Be
sitze sind, wenn das Land links und
nefed davon schon von deutschen
Truppen besetzt worden ist. So gilt
es, erst dio betreffende Linie vom
Feind zu säubern und endgültig In
Besitz zu nehmen Dann erscheinen,
in kleine Trupps aufgeteilt, die Fern-
sprerhkompamen der Eisenbahnpio-
niere, um sofort die Verbindung von
den Baustellen nach rückwärts her-
zustellen. Gewöhnlich sind auch ei
nige Brücken mehr oder minder zer
stört. Dort erscheint dann gleich nach
dem Fernsprechtrupp der Komman
deur der Eisen^ahnpionietkompanic
mit seinen Technikern und stellt un
ter mühsamen Berechnungen fest, wie
der Schaden mit einfachsten Mitteln
wieder so behoben werden kann, dass
die statischen und dynamischen An
sprüche erfüllt werden. Gleichzeitig
werden in der Nahe der Brücken Bau-
steilen die Holzfällkomm.indos einge
setzt. der Pioniermaschinenzug er
scheint und bringt Material und die
notigen Maschinen herbei. Oft müs
sen schon zur Beseitigung der Trüm
mer die raffiniertesten technischen
Mittel eingesetzt werden. Es wird
nicht nur mit Winden gearbeitet und
gesprengt, es muss auch unter
Wasser gebohrt und geschnitten
werden.

Sind die Trümmer beseitigt, beginnt
die Ausbesserung oder der Neubau.
Das Material zu diesem Zweck muss
durchweg aus der Heimat herbeige-
schafft werden. Man bedient sich da
bei häufig kombinierter Schienen und
Strassenfahrzeuge, da auf den frisch
eroberten Strecken kein durchge
hender Verkehr möglich ist und Pen-
delveikehr Aushilfe schaffen muss.
Ja, es ist wirklich sehr schwer, das
notwendige Material herbeizuschaffen,
das die Rammtruppe für ihre Pfähle
und die Zimmertruppe für ihre
Schwellen brauchen, die sie auf den
neuen Pfeilern auflegen wollen.

•>000 Srlilrnrn für 30 km

USA-Hilfe für Manila unmöglich
Japanische Betrachtungen
Tokio. 5. Januar

Zur Lage der USA schreibt „Japan
Times and Advertiser": „Jetzt, da die
Verteidigung der USA auf den Phi
lippinen zusammenbricht, nehmen die
USA ihre Zuflucht zu noch phantaste-
rischen Versprechungen an die irre-
qefuhrlcn Philippiners, um sie in ihrem
zwecklosen Kampf bei der Stange zu
halten. Roosevelt hat dem philippini
schen Volk in einer Rundlunkbot-
schaft versprochen, dass die USA es
nie vergessen werde. Worte statt Ta
ten, Versprechungen statt Handlungen
seien wie gewöhnlich der Köder der
ohnmächtigen Demokratien.um andere
zum Kampf für sie zu verlocken.

Wie kann, so fragt das Blatt. Hilfe
aus USA die Philippinen erreichen?
Selbst we nn die USA über eine Ar
mee verfügen würden, die für eine
Expedition nach den Philippinen ge
nügend vorbereitet wäre, selbst wenn
die amerikanische Industrie in der
Lago wäre, den Kriegsbedarf zu dek-
ken, selbst wenn die USA genügend
Schiffe hätten, die Expedition nach
Ubersee zu befördern, selbst wenn sie

eine Flotte besässen, um einer sol
chen Expedition den Geleitschutz zu
geben, und schliesslich selbst wenn
die USA über Stützpunkte im Pazifik
verfugen würden, die als Sprungbrett
für die Entsendung von Flugzeugen
dienen könnten, selbst dann würde
die Hilfe immer noch zu spät kom-

Die amerikanischen Versprechun
gen werden jedoch angesichts der
Tatsache, dass die USA über alle die
se Erfordernisse zur Entsendung einer
Hilfe nach den Philippinen nicht mehr
verfügen, noch lächerlicher. Jetzt, da
die USA auf den Philippinen in die
Verteidigung gedrängt wird, sind die
Inseln für sie eher eine Last als ein
Vorteil. Die USA werden daher die
Philippinen als Ballast über Bord wer
fen. Al>er bevor sin es tun, hoffen sie,
die Philippinen bis zum letzten aus
zunutzen. um den Japanern vielleicht
eine Zeitlanq Schwierigkeiten zu ma
chen. Daher fordert Roosevelt die
Philippiners auf, den Kampf fortzu- i
setzen, obwohl er sehr gut weiss, I
dass ewden Philippinen nichts nützen |

Oberst Dybilasz erzählte, nur um
ein Beispiel zu nennen, dass man für
eine Streckenausbesserung von 30 km
5000 Stück Schienen und das vielfache
an Schwellen einzeln auf dem landes
üblichen Pferdewagen angefahren ha
be. Aber jeder von den Männern
gibt sein bestes, denn er weiss, es
ueht uro Stunden. Nur so ist es zu er
klären, dass die Leistungen der Ver
gangenheit vollbracht werden konn
ten. So wurden z. B. 200 km Eisen
bahnstrecke in 2 Tagen von den
Eisenbahnpionieren einer einzigen
Heeresgruppe umgespurt. Zwischen
durch aber muss immer wieder ge
kämpft werden. Angriffe bolsche
wistischer Tiefflieger oder verspreng
ter Bolschewiken sind an der Tages-
oidnung. Dazu kommt die ständige
Minengefahr. Bei Umgehungsversu-
clien von bolschewistischer Seite
springt der Eisenbahnpionier den Ka
meraden von der Infanterie bei, um
dann sein Werk fortzusetzen.

Erst dann, wenn auf diese Weise die
eroberten Strecken im Operations
gebiet wieder in betriebsfähigen Zu
stand gebracht worden sind, über
nimmt der Feldeisenbahner den Nach
schubverkehr. Der Eisenbahnpionier
aber ist unterdessen mit der kämpfen
den Truppe schon wieder ein Stück
weiter nach vorne gezogen.

Ein Franzose warnt
Vichy

Paris, 3. Januar
Auf die Absichten, die London und

Washington mit Frankrech Vorha
ben, und die möglichen Folgen weist
Jean Luchalre in der Abendzeitung
„Les Nouveau» Temps” hm. Der Ver
fasser fragt, ob die Regierung in
Vichy verstehe, was die angelsächsi
schen Mächte bezwecken wollen, und
ist der Überzeugung, dass Washington
Frankreich dazu veranlassen wolle,
/u Gunsten Englands Selbstmord tu
begehen. Man verstehe übrigens nicht
die Aufmerksamkeit, so heisst es wei
ter, die man ln Vichy den Einflüste
rungen de« USA-Botschafters leahy
schenke. Die ganze Absicht des USA-
Botsc hafters Leahy in Vichy bestehn
darin, aus dem unbesetzten Frank
reich und seinem Kolonialreich einen
Nachfolger Jugoslawiens, Griechen
lands und Sowjetrusslands in der
Selbstmörderrolle zugunsten Englands
zu machen. Uber die Folgen einer
solchen Aktion für Frankreich mache
man sich in Washington und London
keine Gedanken. Vichy, ein Baby
von 18 Monaten, spiele mit dem Feu
er. Man müsse leider befürchten,
dass ganz Frankreich eines Tages die
Irrtumer von Vichy zu bezahlen ha
be. Deshalb sei es Pflicht, der Regie
rung in Vichy den Abgrund aufzu
zeigen. in die sie das Land zu fuhren
gedenke. Man wolle nicht, dass Frank-
nlcll und sein Kolonialreich in Af
rika ein neues Jugoslawien oder ein
neues Griechenland werde, um den
Zusammenbruch Grossbritanniens auf
zuhalten.

Traurige Bilanz
Die Sterblichkeit in Frankreich

Paris, 3. Januar
Genaue Ziffern über den Bevölke

rungsstand in Frankreich sind, da we
der eine Volkszählung stattgefunden
hat, noch die statistischen Erhebun
gen in allen Gebieten durchgeführt
werden konnten, nicht zu erfahren.
Man muss sich daher mit mehr oder
weniger lückenhaften Angaben be
gnügen. aber auch durch sie erhält
mau ein bezeichnendes Bild. Im Jahre
1940 sind 40% weniger Eheschliessun
gen vorgenommen worden als 1919.
Die Zahl der Todesfälle ausschliess
lich der Gefallenen Im Kriege war
1940 um 115 000 höher als 1939; die
Zahl der Geburten um 50 000 niedri
ger als im Vorjahr. Die Kindersterb
lichkeit ist von 63 auf 91 pro Mille
gestiegen.

„Erhaltung
der Menschlichkeit**

.durch Moskau!
Stockholm, 5. Januar

Der südafrikanische Ministerpräsi
dent Smuts befasste sich, wie „United
Press” aus Pinkley (Pretoria) meldet,
in einem Interview u. a. mit der „Or
ganisation nach dem Kriege * und he-
zeichnete das Bündnis zwischen den
USA. dem britischen Weltreich und
der Sowjetunion als eine „natürliche
Front”, die sich zu einem ..Kreuzzug
für die Erhaltung der Menschlichkeit”
zusammengeschlossen habe. Sodann
erklärte Smuts: „Niemand soll den
ken, dass das Jahr 1942 ein leichtes
Jahr sein wird. Japan hat sicherlich
eine Reihe neuer Vorstösse und wahr
scheinlich schwere Schläge geplant. *
Uber die Opposition südafrikanischer
Kreise gegen den Krieg gefragt, er
klärte Smuts noch: „Dies wird sich
schliesslich alles noch bereinigen
lassen. Wir brauchen Zeit, Geduld und
Verständnis."

Argentinische
Sorgen

Von unserem SX Berichterstatter
Buenos Aires, im Januar

Das scheidende Jahr 1041 lässt Ar
gentinien in einer politisch und wirt
schaftlich nicht sonderlich befriedi
genden Lage zurück. Vor allem in den
letzten Wochen ist in mancher Bezie
hung eine erhöhte Verschärfung un
verkennbar. Die innerpolitische Ent
wicklung wird überschattet durch die
Gruppierung der gegnerischen Kräfte
als Vorspiel des Wahlkampfes um den
kommenden Präsidenten, der im Jahre
194.1 gewählt werden muss. Auf wirt
schaftlichem Gebiet wendet sich die
allgemeine Aufmerksamkeit besonders
drei Problemen zu: Wo findet das
Land aufnahmefähige Märkte für die
überschüssige argentinische Produk
tion. wir kann die Versorgung des
Landes mit den dringend benötigten
Rohstoffen und Fertigwaren durchge-
fuhrt werden und schliesslich muss
die Frage dos Transportes dieser Gü
ter von oder nach dem Ausland gelöst
werden. Eine gewisse Erleichterung
durfte in letzterer Frage die begon
nene Schaffung einer eigenen Handels
flotte und deren geplante Verstär
kung bedeuten. Wie weit sich die
zwangsläufige Verlagerung e;nr* Tei
les des nordumerikanischcn Sch’ffs-
verkehrs als Folge des Pazifik-Kon
fliktes in gleicher Richtung auewirken
kann, muss abgewurtet werden. Es ist

anzunrhmen. dass die USA ihre Han
delsschiffe aus dem gefährdeten Pazi
fik zurückziehen und nach dem At
lantik verlagern werden, um den zu
erwartenden Ausfall der bisherigen
ostasiatischen Lieferungen so weit wie
irgendmoglich durch südamerikani
sche Rohstoffe zu ersetzen.

D e USA-Interessen sind aber so
egoistisch, dass die Vereinigten Staa
ten den Bedürfnissen für ihre Krieg
führung den absoluten Vorrang im
Handelsverkehr mit Südamerika ein
räumen ohne besondere Rücksichtnah
me auf die ibero amerikanischen Län
der. Ein Vorteil für die betreffenden
Staaten kann daher nur insoweit er
wartet werden, als sich ihre Anforde
rungen mit den Interessen der USA
decken. Natürlich stehen rüstungs
wichtige Rohstoffe hei den amerikani
schen Käufen im Vordergründe. Für
Argentinien kann daher der Absatz
von Wolle, Häuten, Mineralien und
Erzen als ziemlich gesichert gelten.
Dagegen Ist die Lage für die Landwirt
schaft vor allem hinsichtlich des Ex
ports der starken Ernteüherschusse an
Getrfcide ausserordentlich schwierig.
Sogar an Leinsaat ist hei Beginn der
diesjährigen Ernte trotz recht guter
Ausfuhr nach den USA ein Altbestand
von über 1 Million Tonnen vorhan
den Mit Weizen steht es wesentlich
schlechter, von Mais ganz zu schwei
gen, welcher ungeachtet der Brenn
stoffknappheit vlbst als Feuerungs-
matenal nur schwer unterzubringen
ist, Der übrige sudamerikanische Kon
tinent kann rhen'alls nur begrenzte
Gctrridcmcngcn aufnehmen, ja die

Nordhälfte Südamerikas tritt sogar
eher als Konkurrenz als Käufer auf.

Trotz dieser Absatzschwierigkeiten,
die in erster Linie durch den Ausfall
der europäischen Markte bedingt sind,
ist die Außenhandelsbilanz noch rela
tiv günstig. Allerdings darf man sich
von dem Überschuss in Höhe von 194
Millionen Pesos zu Gunsten Argen
tiniens Ende November nicht täu
schen lassen, ist doch vor allem dieser
Umstand der ausserordentlichen Ein
fuhrschrumpfung zuzuschreiben. Zwar
bedeutet diese eine sehr erwünschte
Entlastung der Zahlungsbilanz, doch
ist damit eine Gefährdung der Versor
gung des argentinischen Eigenbedarfs
verbunden. Dies wirkt sich in erster
Linie in einer besorgniserregenden
Verknappung der für die Inlandindu
strie dringend benötigten Rohstoffe
und Hilfsmittel wie Eisen. Chemika
lien, Kohle und Erdöl aus. Dabei steht
die Brennstoffknappheit im Vorder
grund. Zu ihrer Bekämpfung wurden
von der Regierung bereits Einsparun
gen und eine intensivere Ausnützung
der inländischen Brennstoffvorkommen
verfügt, welche einem .ernsten Man
gel wirksam vorherigen sollen. Die
Intensivierung der Erdölförderung so
wie die Erschliessung einer Reihe
recht guter Kohlevorkommen sichern
jedenfalls bereits etwa V» des Nor-
malverbrauchs.

Geht man den Gründen der krisen
haften Erscheinungen nach, so kommt
man zu der Erkenntnis, dass die
Einfuhr von Rohstoffen und Fertig
waren aus den Vereinigten Staaten

1 durch Überlastung der betreffenden

Industrien mit Rüstungsaufträgen I
ausserordentlich begrenzt ist. Der Vor
rung derselben sowohl hinsichtlich
der Verwendung der Rohstoffe als
auch der Liefertermine bedingt automa
tisch eine schwer« Benachteiligung der
sudamerikanischen Bestellungen. Die
Zurücksetzung der südamenkanischcn
Interessen geht teilweise so weit, dass
einzelnen Industrien infolge des Feh
lens der notwendigen Rohstoffe die
Stillegung droht. Dies bedeutet aber
eine weitere Einschünkunq der Ver-

I sorgung für die südamerikanisch«
Eigenindustrie. Trotz aller gegentei
ligen Versicherungen des nördlichen
Nachbarn, sehen sich die hiesigen In
dustrien immer mehr auf die eigenen
Rohstoffe und Hilfsmittel beschränkt.
Nur dort, wo es gelingt, diese in stei
gendem Masse für die Aulrechterhal
tung der Wirtschaft nutzbar zu ma
chen, kann mit grösserer Ruhe der
Zukunft entgegengesehen werden.
Alles andere ist heute von einem

dichteren Schleier verhüllt denn je.

%

Mit Schnellbooten gegen die Sowjetn
Aufn.: PK-Sthwarz-1IH.
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Ostland
Auch ein
Don Juan

Es hat wahrhallig nicht» tu tagen,
das» unter Don Juan keinetwegt »o
ausalclit, wie man tlch gewöhnlich ei
nen Don Juan vor»tellt. Diese Vor-
»iellung l»t »owieto laltch. Ach. wir
Männer wissen et Ja. et nutzt nichts,
klug tu tan, gut autzusehen (wir
Munner und bescheiden und verzich
ten gern aul das Epitheton „schön ),
stattliche Figur zu machen und selbst
einen untudlichen Anzug anzuha
ben. Mil allen Vorzügen ist
man noch lange kein Don Juan.
Man muss dem schrecklichen Ver
dacht Raum gehen, dass die Frauen
Ihren Geschmack nicht so entwickeln
wie Ihre Schönheit, wenn es auch un
galant Ist. sich gerade damit zu
trösten. Die Frauen werden schon
ihre geheimen Grunde haben, uns in
dieser Erziehung (und nicht nur in
dieser) so rätselhaft zu erscheinen.

Unser Don Juan hat damit nichts
Im Sinn. Seine leidenschaftliche Zu
neigung gilt einem ihm im Grunde
ganz unbekannten Wesen, das frei-
lieh verdächtig genug „Hertha"
heisst, aber zum Rendezvous Iritlt
er sich mit Ihr nur am Lautsprecher
oder durch die Zeitung. Das Blut des
Behäbigen gerät in Wallung, wenn er
von Ihr liest, ihm entlahren Iteudlge
oder enttäuschte Ausrule, entschlüp
fen Jubelnde oder kummervolle „Ahs.
Ohs und Donnerwetter

Der Behäbige hat Wf esensver
wandte In ganz Deutschland, vermut
lich In der ganzen Welt; überall da
wenigstens, wo Fusshall gespielt wird.
Denn Hertha ist kein Mädchen, son
dern ein im Vereinsregister notiertes
Wesen, das allsonntäglich von zwei
undzwanzig — und nicht immer den
gleichen — Männerbeinen aul allen
möglichen Sportplätzen anderthalb
Stunden lang In den verrücktesten
Bewegungen und Verrenkungen kreuz
und quer bewegt wird, wogegen zwei
undzwanzig — und stets andere
Männerbeine ständig etwas haben.
Tausende. Ja Zehntausende von Men
schen nehmen daran lebhaftesten An
teil. wovon man weithin hören kann
Der Behäbige Ist allerdings noch nie
dahclgcwcsen, er kennt das von ihm
geliebte Wesen überhaupt nicht. Aber
er weiss. keine noch so grosse Enttäu
schung könnte Ihn von seiner Zunei
gung abbringen.

Es sei dahingestellt, ob er über
haupt etwas von Fussball versteht.
Wenn man ihn iragte. woher seine
Liebe kommt, wüsste er wo/»/ selbst
krine Antwort. Vermutlich ist er das
„Opfer" einer Suggestion. Jahrelang
hat er den Namen Hertha In der Zei
tung gelesen. Er /and das aullallend
und begann sich lür ihren Lebens
lauf zu interessieren. Die Lebensläu
fe solcher sportlicher Wesen sind )a
leicht zu verfolgen, die Fussballspie-
ler registrieren nämlich einfach alles
in Tabellen. Erst hat der Behäbige
darüber gelacht, dann fing er an. sit
zu lesen, und nun möchte er sie an
liebsten allein schreiben. So ein Fa
natiker ist aus ihm geworden.

Jene „Hertha" Ist nicht seine ein
zige Liebe. Man muss es ollen
sprechen. Aber dus hat wirklich
nichts zu sagen. Denn im Gegensatz
zu den zarten Beziehungen zwischen
Menschen kann sich die Zuneigung
eines Einzigen aul eine eigentlich un
beschränkte Anzahl solcher sportli
cher Wesen avsdehnen. ohne dass der
betreuende Liebhaber irgendwie in
Gewissenskonlhkt gerät. Allerdings
bestellen immer graduelle Unterschie

de. Wenn zwei Auserkorene im
Kampf sich begegnen, weiss das Ge
fühl immer, t»i wem es halten soll.
Es trillt ihn wie ein persönliches Un
glück. wenn ihn seine Zuneigung
enttäuscht. In solchem Fall blättert
er schnell weiter, um zu sehen, was
seine Lieblinge im Reich zustande ge
bracht haben. So schwarz war noch
kein Sonntag, dass sic ihn alle im
Stich gelassen haben. Unerklärliche
Gefühle haben ihre Auswahl be
stimmt. Gewiss, er lieht die wunder
schöne Stadt l Um. und in Dresden hat
er einmal ein hübsches Mädchen ken
nen gelernt, aber deswegen drückt er
doch nicht den Daumen lür Fusshall-
vereine, die dort beheimatet sind.
Schliesslich, das Hcrzer.serlebnis von
anno dazumal in München ist auch
wie ein Märchen aus Tausendundeine-
nacht gewesen — aber den Münchner
Klub gönnt er trotzdem nicht die
^Meisterschaft. Fs gibt eben Dinge,
die man nicht erklären kann.

Der ,.Fussball-Don Juan", der Ver-
einsianatiker ohne Verein von der
Art des Behäbigen ist eine seltsame
Erscheinung. Aus seinen Gellihlen
und Leidenschaften spricht reinste Ro
mantik, und sie gedeiht Just aul pa
pierenem Boden, im mathematischen
Gelilde trockener Zahlen. Es ist
wahrhaltig eine kuriose Welt, die sich
um den Fusshall dreht... R-

Riga, 5. Januar
Gant Deutschland wetteiferte bei

der Sammlung warmer Sachen für die
deutschen Frontsoldaten, der Appell
de« Führers hat aber noch mehr aus*
gelost als die tausendfach erprobte
Opferfreudigkeit des deutschen Vol-
kes, er hat über die alten Grenzen
hinaus Widerhall gefunden, das hat
das Beispiel Ostland gezeigt. Wieder
wie schon so oft nach der Befreiung
hat die Bevölkerung freiwillig und
selbstlos gehandelt und dem Wechsel
freundschaftlicher und herzlicher
Worte in gleicher Gesinnung die Tat

Drei Lastwagen voll Wintersachen
Kreis Riga übergibt die Sammlung dem Gebietskommissar Fust

Pelzsammlung
verlängert

Die Sammlung von Pelz-, Woll- und
Winter»arhen für die Front Ist um
eine Woche verlängert worden. Die
Süramelstellen im Stadtbezirk Riga,
die wir im Anzeigenteil noch einmal
veröffentlichen, bleiben au« diesem

unde weiter geöffnet. Die Rigaer
Sammelstelle für das Gebiet Riga-

Land befindet sich In der Park

folgen lassen. Noch ist die Sammlung
auch hier nicht beendet, aber schon
jetzt lasst sich mancherorts ein Ober
blick gewinnen, der überaus erfreu
liche Ergebnisse zeitigt. Die Bevölke
rung hat bei dieser Gelegenheit bewie
sen: Wenn es darauf ankommt, ist
sin mit der Tat und mit dem Herzen

dabei. Das zeigte heute wieder das
Beispiel Riga-Land.

Vor dem Amtssitz des Gebietskom-
nnssars Riga Land hielten am frühen
Nachmittag drei Lastautos, über und
über gefüllt mit Pelzen, warmen Sa
chen, Skiern, also mit Wmteraus-
rusiung für unsere Soldaten an der
Ostfront. Es ist das Sammelergebnis
des Kreises Riga. Eine Abordnung
der Beamten der Rigaer Kreispolizei
übergab diese Sammlung zusammen
mit einem warmherzigen Schreiben
dem Gebietskommissar. Es sind
schätzungsweise 4—5000 warme Klei
dungsstücke. Zum Teil sind es Spen
den der Beamten selbst, zum anderen
Spenden, die von den Beamten im
Kreise gesammelt worden sind. Mit
der Mappe und dem Sammelergebnis
übergab die Abordnung dem Gebiets
kommissar einen Briefumschlag mit
über 1000 RM. die die Beamten zum
Ankauf von Wursten, geräuchertem
Fleisch und Butter für die Soldaten ge
stiftet hatten.

Für die Abgabe von warmen Sa
chen. die ja für jeden ein persönli
ches Opfer bedeutet, ist bekanntlich
eine angemessene Entschädigung aus
gesetzt. Alle gesammelten Gegen
stände wurden jedoch im Kreise Riga
unter Verzicht euf Entschädigung ge-

Mit herzlichen Worten dankte Ge
bietskofcimisar Fust dem Kreischef
Veide, dem Bezirkschefs und Ihren Ver
tretern für diese hochherzige Spende,
die nun schon der dritte grosse Beweis
ist für die selbstlose Opferbereit
schaft der hier ansässigen Bevölkerung

Werbung für den Arbeitsdienst

zu lernen Gelegenheit haben, während
deutsche Arbeitsroanner ins Ostland
kommen werden, um in diesem Raum
ihre segensreiche Arbeit zu entfalten.
Land und Leute kennenzulernen und
so ihren Gesichtskreis zu erweitern.
Der Gebietskommissar schloss mit der
Bitte an seine Gäste, bei dieser Wer

bung zu helfen. —d—

& September 1994

Führerwolle an den
Reichsarbeiisdienst

Durch eure Schule wird die gan
ze Nation geben) Die Zell wird
kommen, da kein Deutscher hin
einwachsen kann in die Gemein
schaft dieses Volkes, der nicht
zuerst durch eure Schule gegan
gen istl

Auch das, was der Gebietskommis
sar im weiteren Verlauf seiner An
sprache ausführte, gehört zu den tief
gehenden Wechselbeziehungen, ist ein
Ausdruck der Schicksalsverbundenheit.
In Kürze wird die Werbung für den
Reichsarbeitsdienst Einsetzen, der Frei
willige aus dem Ostland einstellen
wird. Gebietskommissar Fust machte

diAnstes und über die Werbung, die
vom 10. bis 31. Januar dauert. Der
Aufruf richtet sich an die Jahrgänge
1920 bis 1922. Die Einstellung wird im
April d. J. erfolgen. Die Meldungen
eifolgen bei den Gebietskommissaren,
VerpQichtungsscheine werden aber
auch bei den einzelnen Bezirkschefs
zu erhalten sein. Die Arbeitsdienst

seinen Gästen nähere Ausführungen . minner aus dem Ostland werden den
über Wesen und Ziel des Reichsarbeits-1 RAD friedensmässig im Reich kennen

Gebietskommissar Fust bei seiner Ansprache an die lettische Abordnung

Vor dem Amtssitz des Gebietskommissars Riga Land: Drei Lastautos voll
mit wärmenden Wintersachen

Alle Schüler sammeln
Pelz- und Wollsachen für unsere Soldaten

zur Zeit in Kauen befinden, haben
sich am Dienstag, dem 6. Januar 1942

um 10 Uhr in den Räumen des I.
Kouener Gymnasiums, Laisves*Allco
5 » zu versammeln. Studenten, die in
Behörden, in der Administration, der
Wirts« halt und Industrie arbeiten,
sind von dieser Pflicht entbunden.
Ausserdem fordert der Generalrat für
das Bildungswesen auch die Schau
spieler und das Personal des The
aters, die an diesem Tage nicht be
schäftigt sind, auf, an der Samm
lung teilzunehmen.

Kauen, 5. Januar
Der Generalrat für das Bildungs

wesen erlässt einen Aufruf, aktiv an
der Sammlung von Pelz-, Fell- und
Wollsachen für die Frontkämpfer
tcilzunehmen. Die Lehrer der Gym
nasien der Stadt Kauen, der techni
schen Schule, der Handels- und
Handwerkschulen, des Konservato
riums und der Kunstschule und des
Lehrer-Seminars, sowie die Studen
ten der Universität und die Schüler
aller Schulen, die das fünfzehnte Le
bensjahr erreicht haben, und sich

Beförderung gefallener Soldaten
Die Verordnung sieht vier Fälle vor

Auf Grund des 4 37 des Wehrge
setzes vom 21. Mai 1935 und des Er
lasses des Führers vom 22. Mai 1935
über die Übertragung des Verordnung«,
rechts nach dem Wehrgesetz hat der
Chef des Oberkommandos der Wehr
macht verordnet, dass ein während des
Krieges gefallener, gestorbener oder
vermisster Soldat noch befördert wer
den kann:

1. wenn er in dem auf den Todes
tag oder den Tag des Vermisstseins
folgenden Kalendermonat nach den

Todes bzw. vor dem Tage des Ver
misstseins von der vorschlagberech
tigten Dienststelle abqcsandt war;

3. als Auszeichnung für hervor
ragende Leistungen vor dem Feinde
durch den Oberbefehlshaber eines
Wehrmachtsteils, auf seinen Vor
schlag oder mit seiner Genehmigung,

4. in Fällen, in denen eine Beför
derung aus Gründen verzögert ist,
die nicht in der Person des Betroffe
nen gelegen haben.

Die Beförderung ist auszusprechen.
B-fordernngsbestirnmunqen des Wehr- mi, Wlrkunq vom «r.tcn Tage des
machtteilc* auf Grund der Dienstzeit
oder des Dienstalters befördert wor
den wäre,

2. wenn ein schriftlicher Vorschlag
zur Beförderung vor dem Tage des

Reval
Wieder SehnIbelHeb
in den Gymnasien

Nachdem bereits am 1. November
des vergangenen Jahres im General
bezirk Estland 1267 estnische Grund
schulen eröffnet werden konnten, an
denen 4500 Lehrer lehren, und die
von rund 117 000 Schülern besucht
werden, öffneten nun am 2. Januar
d. Js. auch alle Gymnasien ihre Pfor
ten. Insgesamt wurde an diesem Tage
in 43 Schulen mit 700 Lehrern und
12 000 Schülern der Schulbctrieb wie
der aufgenommen.

Adiamünde

Verdunkelung

GebirKknmnii*sar Fust
bei einer Feier

In einem Fischerdorf bei Adiamün
de fSkulte) am Rigaer Meerbusen
fand am 4. Januar eine nachträgliche
Weihnachtsfeier statt, bei der Fischer
kinder beschert wurden. Gebietskom
missar Fust, der dieser Feier bei
wohnte, ergriff in ihrem Verlauf das
Wort zu längeren Ausführungen, in
denen er der Schwere des Fischerbe
rufs gerecht wurde und die Wichtig
keit ihrer Tätigkeit für die Volkscr-
uahrung betonte.

Dagden
Brennerei In Betrieb

Die Spiritnsbrennerei in Dagden hat
schon Anfang Dezember die Arbeiten
aufgenommen. Sie kann jedoch zur
Zeit nicht auf vollen Touren arbeiten,
da die Landwirte der umliegenden
Gemeinden noch nicht die nötige An
zahl an Kartoffeln abgehefert haben.
Laut Voranschlag müssen von den
Landwirten noch fast 12 000 Quintal
Kartoffeln an die Brauerei geliefert

An das estnische Volk

Das Leiiwort für das Jahr 1942
Botschaft des Generalkommissars — Aufruf Dr. Mäes

Reval. 5. Januar
Zum Beginn des neuen Jahres hat

Generaikommissar Lietzmann eine
Botschaft an das estnische Volk ge
richtet, in der er betont, dass das neue
Jahr unter dem Leitwort der Arbeit
und des Aufbaues stehe. Die Voraus
setzung für die Wiederauf nähme der
friedlichen Arbeit in Estland sind
durch die Heldentaten der deutschen
Wehrmacht und die unbesiegbare
Kraft der deutschen Waffen geschaf
fen worden. Vor allem gelte es nun,
eng vereint mit dem deutschen Volk

die Lasten des Krieges zu tragen und
wie bisher den für die Freiheit und
Zukunft Europas kämpfenden Truppen
zu helfen. Zur Erreichung dieses Zie
les müssen alle Kräfte in Stadt und nen V
Land eingespannt werden.

In einem Aufruf an die estnische
Bevölkerung erklärte der Chef der
estnischen Selbstverwaltung. Dr. Mae.
das Jahr 1942 zum Jahre des Dankes,
den das estnische Volk den Befreiern
abstatten wird, indem es alle verfüg
baren Kräfte einsetzt, die zu einer
siegreichen Beendigung des Krieges
beitragen können.

Monats, in dem der Soldat gefallen,
gestorben oder vermisst ist.

Ist ein Soldat während des Krieges
vor der Bekanntgabe seiner Beförde
rung gefallen, gestorben oder ver
misst, so wird die Beförderung in
dem Zeitpunkt wirksam, in dem die
Beförderung vollzogen wurde. Die
Wirkung tritt spätestens mit dem er
sten Tage des Monats ein. in dom der
Tod oder das Vermisstsein eingetre
ten ist. sofern in der Beförderungsur
kunde nicht eine weitergehende Rück
wirkung ausgesprochen ist.

Ausnahmen sind zulässig mit Ge-
nehmioung des Oberbefehlshabers ri-

Wchrmaehtsteilcs oder auf sei-
schlag.

Schutzmann
tödlich verunglückt

Riga. 5. Januar
Auf dem Eisenbahndamin in der

Nähe der Eisernen Blöcke wurde am
Sonntag der dort auf Posten stehende
Schutzmann Paul Gaujenlcks von ei
ner in Richtung Thorensberg fahren
den Lokomotive erfasst und überfah
ren. Der Schutzmann war auf der
Stelle tot.

Kennzeichen
für Kraftfahrzeuge

Die Verkehrsinspektion gibt eine
Anordnung über die technische Prü
fung der Kraftfahrzeuge bekannt und
veröffentlicht gleichzeitig die Ord
nung, nach weit her die Kraftfahrzeu
ge zur technischen Prüfung vorzufüh-
ren sind. Die Prufungstetmine der in
der Anordnung nicht erwähnten
Kraftfahrzeuge werden nachträglich
bekanntgegeben. Der Gebrauch ei-

fungstermin wird als Fahren ohne
Kennzeichen angesehen und der
Schuldige dementspre« hend bestraft.

Den Wortlaut dieser Anordnung
bringen wir im Anzeigenteil.

Geheime Fleischerei
ausgehoben

Riga, 5. Januar
Die Polizei hatte in Erfahrung ge

bracht, dass in einer Wohnung des
Hauses an der Livenhöfschon Strasse
.30 ein schwungvoller Geheimhandel
mit Fleischwaren betrieben werde.
Am Sonnabend wurde diese ..Fleische
rei' , die hierzulande auch Scharren
genannt wird, ausgehoben. Verhaftet
wurden hierbei ein Karlis Elloks und
ein Waldis Elksnis. beide aus der Ge
meinde Salven. Die beiden Bauern
hatten auf ihren Höfen au! dem Lan
de schwarzgeschlachtet und das
Fleisch auf Schleichwegen in die
Stadt geschafft. Von den Käufern ver
langten sie für ein kg Schweinefleisch

nes technischen Verkehrsmittels nach sieben Reichsmark. Eine grossere
dem angeordneten technischen Pru- I Menge Fleisch wurde beschlagnahmt

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da, Programm de« ItaupUendrr« Ri?«
der Sendeigruppe Ostland mil den Sen
dern Modohn, Goldingen und Lihau lau
tet für Mittwoch, den 7. Januar 1942 fol
gendermaßen: 5 00 I hr- Kameradschaft«-
dienst de« deutschen Rundfunk« für dia
deutsche Wehrmacht. 0 15 Uhr: Heilere
Musik 7 uo l<hr- Deuts«he Nachrichten.
Anschliessend: Fruhkonzert. 8.00 Uhr:
Fruhmuslk. 9 00 Uhr: Deutsche Nachruh-
• en. 12 10 Uhr: Nachrichten und Betrach
tungen zur politischen Lage. 12 45 Uhr:
dir Truppe. 16.00 Uhr: Musik ain Nach
richten. 1500 Uhr: Langsame Wieder
holung de« Wehrmacht bericht« und kurzer
Nachrichtendienst zum Mitsrhreihen lür
die Truppe. 1600 Uhr: Musik an Nach
mittag. 17 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
17.15 Uhr: Narhmittagskonzert 18.30 Uhr:
Heitere Soldatenstunde lur die deutsche
Wehrmacht. 19.00 Uhr: Vortragsreihe:
Unsere Kriegsmarine. 19,15 Uhr: Front-
berichte. 19 10 Uhr: Unterhaltungsmusik.
20.00 I hr . Deutsche Nachrichten. 20 ti
Uhr: Melodie und Rhythmus. Buntes Ka
barett. An Hügel: Eischens Frcunanis.
22.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 29
Uhr: Kammermusik. Rlascrsextett von L.
van Beethoven. 22 50 Uhr: Schailplatten,
24 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den 6. Januar ..Tosca Mitt

woch, den 7 Januar ,.Banjuta ; Donners-
tag. den fl. Januar ..Banjuta i Freitag, den
9. Januar ..Ranjuta ' Sonnabend, de»
10. Januar Ballett „Don Quichotte"j Sonn
tag. den II. Januar um 12 Uhr „Zigeuner-
baren , um 18 Uhr „Aida .
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Ostseeraum
Italienisch-d&niachM
Handelsabkommen

Front der Heimat in Finnland
Der Weg zur echten Volksgemeinschaft

VON r R I K D R I C H BGB
Eigener Drahtbericht

Ho«. 5. Januar
Die §eit einigen Tagen zwischen

Dmemark und Italien in Rom gekühl
ten Wirtschaftsverhandlungen zur
Festsetzung de* beiderseitigen Han
delsaustauschvolumens für da* Jahr
IW2 wurden mit der Unterzeichnung
des Abkommens beendet.

Empfänge ln Schwsdsn
abgvaagt

Nene Massnahme
Stockholm. 5 Januar

Wegen der gegenwärtigen Verhält
nisse werden alle Empfänge im Kö
niglichen Schloss zu Stockholm bis
auf weiteres eingestellt. Die öffent
lichen Dienstagempfänge sowohl des
Königs als auch des Kronprinzen auf
dem Stockholmer Schloss werden da
mit nicht mehr durchgefuhrt werden.

Ausbau
des Saimaa-Kanals

Helsinki, 5 Januar
Der Saimaa-Kanal. der das mittel

finnische Sccnsystcirf mit dom Finni
schen Meerbusen verbindet und daher
grosse Bedeutung für den Verkehr
hat. soll öusgebaut werden. Es ist
d iran gedacht, im nordwestlichen
Teil des Saimaa-Sees einen neuen tie
fen Hafen bei dem Orte Ristina zu
bauen und den Saimaa-Kanal ausser
dem durch eine 1Ä km lange Zweig
bahn von dem betreffenden Halen aus
an das finnische Bahnnetz anzu-
schlossen.

OSTPRi

Irgendwo auf dem Lande eine Pa
pierfabrik und drum herum ein Dorf,
wie wir es häufig in Finnland antreffen.
In Friedcnszeiten lebten die verschie
denen Gruppen eines solchen Indu
striedorfes ziemlich isoliert vonein
ander. Im letzten Wmtcrkrieg schon
kamen die verschiedenen Bevölke
rungsschichten einander naher, als es
darum ging, alle zu der einen Sache
des Abwehrkrieges zu sammeln. Da
her ging nach Ausbruch dieses Krie
ges die Zusammenschweissung des
Volkes viel leichter vonstatten — die
begonnene Linie brauchte nur fortge
setzt zu werden.

Wir finden nun in diesem Industrie
dorf ein Komitee, dem der Chefinge
nieur mit seiner Frau, die Martha-
Vereinigung. der Vorsitzende der Ar
beitervereinigung und einige andere
Personen angeboren und das in bester
Zusammenarbeit alle Fragen, die in
Kriegszeiten ein solches Dorf betref
fen, behandelt und alle Note und
Schwierigkeiten lindert. Die Soldaten
frauen mit ihren Kindern werden
ständig in ihren Heimen aufgesucht,
um mit Rat und Tat allem zu steuern.
Ständig werden Zusammenkünfte mit
Programmen veranstaltet, zu denen
die Frau des Chefingenieurs persön
liche Einladungen an alle Frauen der
Eingezogenen schickt, um so von
vornherein eine Atmosphäre der Ach
tung vor diesen Frauen zu schaffen,
die gewöhnlich zum zweitenmal in
kurzer Zeit ihren Mann und vielfach
auch die Sohne an der Front stehen
haben. Sie sind die Ehrengäste dieser
Veranstaltung. So wurde an diesem

:USSEN

Ort — und ebenso an unzähligen an
deren — die innert Verbundenheit
der Gemeinschaft geschaffen, indem
man durch die Not der Zeit den Wag
zueinander fand.

So haut sich die Heimatfront Pinn-
InMf UW» inr.cn her. von der kleinen
Siedlungsgememschaft aus auf und
gibt den Frauen und Müttern in der
Heimat den grossen inneren Halt und
Zusammenhalt der lebendigen Volks
gemeinschaft.

Kein« SonttmonlalUä!
Wenn man sich mit den Personen

unterhält, die an einem solchen klei
nen Ort sich mit der Organisation
dieser Arbeit abgeben, bekommt man
einen guten Einblick in die seelischen
Note der Menschen in Kriegszeiten.
Das Gefühl der Einsamkeit ist die
schwere Bürde vieler Frauen, die die
Fabriken in Gang halten und daneben
noch vielfach zu Hause die Kinder
versorgen müssen. Die innere Nervo
sität bei diesen Verhältnissen fern
zu halten, ist eine der wichtigsten
Aufnaben innerhalb der finnischen
Heimatfront. Und man macht hier
immer wieder die alte Erfahrung, mit
welch einfachen Mitteln geholfen
weiden kann: Einmal diesen Men
schen die Möglichkeit zu gehen, sich
aussprechen zu können, all das. was
ihr inneres Gleichgewicht stört, einem
anderen mitteilen zu dürfen, und zum
anderen das Fernhalten jeder Art von
Sentimentalität, die der gefährlichste
Feind des Gefühlslebens ist.

Wenn durch Hausbesuche und
Veranstaltungen im Zeichen der Zu
sammengehörigkeit ein inniger Kon
takt zwischen den Schichten herge

stellt ist, dann anvertrauen sich die
Menschen immer mehr von selbst,
denn sie spüren die Ehrlichkeit der
Hilfsbereitschaft. Da ist eine Frau
mit ihrem kleinen Kind, das den
Keuchhusten hat. Sie ist vollkom
men allein, hat niemand, an den sie
sich wenden kann, der Mann ist im
Felde. Sie wird von einer ständigen
Unruhe gequält. Die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Haushalts sind
auch ln Unordnung geraten. Aber
schon das Sirhaussprechenkönnen
einem andern Menschen gegenüber,
eje*i hilfsbereit SAI ihm kam, der ihn
nur anhorte, stellte bald die Ruhe
wieder her, und damit kam auch
wieder die innere Sicherheit. Die
Leitung der örtlichen Heimatfront
beschaffte die notwendigsten Dinge
und — ein einsamer, gequälter
Mensch hatte *.<h wiedergefunden
und hatte das lebendige Bewusst
sein, nicht vergessen, sondern ein
umsorgtes Glied der lebendigen
Volksgemeinschaft zu sein.

Für Mutter und Kind

Um den Müttern in den Städten
— sofern sie nicht durch notwendige
Ai beit zurückgehalten sind — einen
Platz der Ruhe zu geben, wurden
Sommerkolonien für Kinder und Mut
ter angeordnet. Auch für den Mann
an der Front ist es von grösster
Wichtigkeit, wenn er weis*, dass für
Frau und Kinder in liebevoller Weise
in der Heimat gesorgt ist. Aber das
wichtigste ist auch hierbei das Erleb
nis der Schicksalsgemeinsch&ft. das
zwischen den Frauen der verschie
densten Schichten durch dieses tägli
che Beisammensein aufkommt; sie

Junge Hendweberin bei der Arbeit

lernen sich gegenseitig verstehen,
schauen in Verhältnisse, die sie
fi über nicht kannten. Menschen
stehen einander gegenüber, nicht
mehr Klassen. Und dieser innere
Kontakt zwischen dun einzelnen Glie
dern eines Volkes ist auch hier das
beste Mittel, um Splitterungen zu
verhindern und um die Heimatfront
stark und sicher hinter dev militäri
schen Front erstehen zu lassen.

So gibt uns dieser Einblick in di«
Arbeit an der Heimatfront in Finn
land auch von dieser Seite her das
Bild eines Landes und eines Volkes,
das nur ein Ziel und e ne Sehnsucht
hat: Sein nationales Leben endlich
in Frieden leben zu können, um tat
kräftig mitzuarteiten am grossen
Aulbau des kommenden Daseins.

Blick aut Schlots und Stadt Heilsberg

Eine neue Ostsiadt blüht empor
Häydäknig — bedeutendes Kultur- und Wirtschaitssenirum

Wer von der Luisenbrücke in Tilsit
ins Land an der Memel fährt, trifft
an der 120 km langen Strecke als ein
zigen grosseren Platz. Heydekrug, die
jüngste Stadt des Reiches. In dem
dünn besiedelten alten Grenzraum
eine Stadtoase, ein wirtschaftlicher,
kultureller und völkischer Mittel-

105 000 ha umfasst der Kreis Hey
dekrug, 50 000 Einwohner leben hier
auf kargem Boden, dessen vierten
Teil alljährlich das Frühjahrshoch
wasser überflutet. 5500 Einwohner
zahlt die Stadt Heydekrug. Die La
sten. die das Grenzlandschicksal dem

| Gebiet, als es unter litauischer Herr-
| schaft stand, aufgebürdet hatte, wur
den nach der Befreiung mit urnfang-

I reichen staatlichen Zuwendungen
! uberwunden. Heute gibt der bisherige
Grenzkreis in seinen Aufbaumass-

! nahmen bereits ein vorbildliches Bei-

überall neues Leben
Heydekrug entwickelt sich allmäh

lich zu einem neuen Wirtschaftsplatz
Grossdeutschlands. Den Auftakt zum
planvollen Aufbau von Handel und
Industrie bildete die Niederlassung
einer Konservenfabrik aus dem alten
Reichsgebiet, die das im Kreise ge

erntete Obst und Gemüse verwertet. I
Zurzeit lagern grosse Krautberge hier,
um zu Sauerkraut verarbeitet zu wer
den. Eine neu errichtete Molkerei
wird jährlich 12 bis 15 Millionen Liter
Milch verarbeiten und kann im Be
darfsfälle auf 20 Millionen Liter Um
satz gesteigert werden. Zwei Molke
reierweiterungsbauten in Nachbar
orten wurden die Milchablieferung
noch fördern. Dadurch aber bekommt
der Bauer eine gesteigerte Erwerb-
Möglichkeit.

Ausgestaltung dar Stadt
Für die Anlage einiger Bauindu

strie-Grossbetriebe werden bereits
jetzt die Voraussetzungen geschaffen
Bestehende Werkunternehmungen
werden bereits im Kriege weiter aus-
gebaut. So entsteht eine Reihe von
Kleinfahriken. Ziegeleien. Molkereien
und Mühlen. Eine Fischräucherei
nebst Grossversandgeschäft und eine
namhafte Weberei, deren kunstge
werbliche Arbeiten bereits auf der
letzten Deutschen Ostmesse in Kö
nigsberg bewundert wurden, ergänzen
die neue geschlossene Wirtschafts
einheit, die sich in und um Heyde
krug entwickelt.

Zu diesen planvollen wirtschaftli
chen Aufbaubest rehungen kommen

die Projekt« fQr die Stadt selbst Dl«
Eindeichungsarbeiten sicherten nicht
nur neues Land für die Volksernäh
rung. sondern trugen zur Sicherung
der Stadt hei. Ein 16 Morgen grosses
Sportgelande wurde geschaffen. Wei
ter werden eine Flussbadeanstalt Ka
nalisation und Wasserleitung entste
hen. Neben einem Behördenhaus sol
len ein Haus der NSDAP, ein grosse»
Hotel und viele andere Baulichkeiten
geschaffen werden. Alle diese Auf
haumassnahmen sind entweder bereits
durchgeführt oder sollen in absehba
rer Zeit verwirklicht werden.

Kurzmeldungen
Dem Gedächtnis gefallener Spanier

Für den Begründer der Falange und
die im Kampfe gegen den Bolsche
wismus gefallenen Spanier fand in
Helsinki unter Teilnahme des spani
schen Gesandten ein Gedächtnisgot
tesdienst statt.
Bärenplage in Schweden

Wölfe und Bären richten gegenwär«*
tig in Nordschwedun schweren Scha
den an. Die Verluste unter den Renn
tier- und Schafherden sind in diesem
Jahre besonders gross.

^Japanische
zJonkunst

Gespräch mit dem (spanischen Diri
genten Graf llldemaro Konoye

Von dun Künsten des Landes der
aufgehenden Sonne haben sich Ma
leret und Dichtkunst auch in Europa
durchgesetzt. Bewunderung und Bei
fall gefunden. Nicht so die Musik-
Sie erregt im Ohr des Europäers Be
fremden. Von unserem heutigen
Standpunkt der Achtung und Ehr
erbietung vor einer fremden Kultur
ist diese Haltung mangelnden Ein-
fühlungswillens nicht mehr vertret
bar.

Es gilt zu bedenken, dass man in
Ostasien eine von der unsrigen Welt
unterschiedene Musikauffassung be
sitzt. Genau wie diu Lyrik dort an
sich nicht mit den Augen genossen
wird, sondern ihr Hauptreiz in der
graphischen Schönheit des jedem
Worte eigenen Schriftzeichens liegt,
so ist auch die psychologische Ein
stellung zur Tonkunst eine völlig an
dere. De Musikbetrachtung ge
schieht rein verstandesmässig. der
Genuss beruht in der Verfolgung der
eigenartigen Tonsymbolik. nicht
aber dient die Musik etwa zum Aus
druck innerster Gefühle, sondern
einem strengen Zeremoniell. Musik.
Gesang und Tanz stehen seit alten
Zesten zu allererst im Dienste der
Gottheit.

Wie bei den meisten ostasiatischen
Völkern wurzelt auch bei den Ja

panern die Musik in der halbton
losen Funfstufiqkeit (Pentatonik).
In ihr sind bestimmte Melodietypen
ausgcbildet. die noch ihre besondere
Ausprägung durch dun Gebrauch
fester Leitern und stehender Melo-
diewendungcn besitzen, die zudem
innerhalb einzelner Kulturen ganz
verschieden entwickelt und gebildet
sind. Unter den üblichen Musik
instrumenten stehen ausser Lang-
flöten drei Seiteninstrumente im
Vordergrund, die dreisaitige gitar
renähnliche „Shamisen”, die sich
grosser Beliebtheit erfreut und in
allen Teehäusern von den Geishas
gespielt wird, die vierseitige Geige
„Kokyu" und die 13saitige Harfe
„Koto *. Die letztere ist das Haupt
instrument und wird hei etwa drei
Meter Länge auf dem Boden hegend
von einem Spieler in kniender Stel
lung oft mit grosser Virtuosität be
dient. Die beliebte Kotomusik hat es
bis zu Formen gebracht, die nach
neuesten Untersuchungen in ihrem
sonatenmässiqen Aufbau der klassi
schen Epoche Europas ebenbürtig
zur Suite zu stellen ist. Darüber hin
aus spielen Gcrauschinstrumunte wie
Gongs, Glockenspiel« und die Trom
mel (tzuzumi) eine wesentliche Rolle.

Eigenartig, schwermütig und von
mannigfaltig schattierten Klang
effekten durchsetzt sind besonders
die Lieder. Der dramatische Shun-
noi- und Kimoiogesang erfordert ei
nen gepressten, geschluchzten, ge
hauchten und gewimmerten Ton.
Nicht der Schöngesang steht als Ziel
vor einer in sich hochentwickelten
und schwierigen Gesangskultur, son
dern der seltsam maskierte Stimm
klang. Wenn man als Europäer
schon nicht vom Ircmden Klangrciz

gepackt wird, so muss man doch1
die technische Leistung der Sänger
und Sängerinnen bewundern, die
nur durch mühevolles Studium zu je
nem affektierten Gesangsstil und zur
Bewältigung jener kolorierten Melo
dik gelangen. Die japanische Noten
schrift bezieht sich zumeist nur auf
bestimmte Instrumente und stellt
meistens Zahlen dar, die auf die zu
spielende Kotosaite oder das Flöten
loch Bezug haben.

Hat man in Europa bis auf musik
wissenschaftliche Untersuchungen
kaum je japanische Musik vernom
men. so zeigte man sich in Japan der
Musik aus der anderen Welt aufge
schlossener. Um die Jahrhundert
wende wurde das erste europäische
Orchester am Hofe des Kaisers be
gründet. Vor 13 Jahren folgte das
japanische Philharmonische Orche
ster Tokio unter Leitung des kürz
lich vielfach auch in Deutschland
hervorgetretenen Grafen Hidemaro
Konoye. der selbst in Berlin studier
te, viele japanische Musiker zum
Studium nach Deutschland sandte
und als warmherziger Förderer und
Bahnbrecher deutscher Musik in Ja
pan wirkt. Seiner Liebenswürdigkeit
danken wir noch einige interessante
Hinweise als willkommene Ergän
zung zu unserem Thema.

„Trotz der so völlig anders ge
richteten, jahrtausendealten Musik
kultur Japans fanden die Klänge
besonders deutscher Meisterwerke
mehr und mehr Eingang, weil beson
ders die strengen Formen der
Klassik — vielgespielt sind Beetho
vens Sinfonien und Bachs Brandcn-
burgische Konzert« in Japan — auf
verwandte Züge im japanischen We-

. sen treffen. Für den Durchschnitts-

Japaner." so sagt Graf Konoye. „be
deutet die Hingabe an die absolute
europäische Musik ohne zeremoniel
len Hintergrund einen Gefühlsaus-
bruch, der ihm sonst nicht erlaubt

Ist eine gegenseitige Befruchtung
der beiden Musizierwelten denkbar?
„Ich glaube und welss, dass die japa
nisch« Musik entsprechend ihrer
Eigenart ihren eigenen Weg in di«
Zukunft gehen muss und wird. Ich
selbst," bemerkt Graf Konoye, „hof
fe als Komponist dafür auch noch
Beiträge leisten zu dürfen. Dagegen
kann die europäische Musik, wie es
ja auch in einigen Fällen schon ge
schehen ist fPuccini. Richard
Straus*. japanische Festmusik) noch
Anregungen und Bereicherungen
finden beispielsweise durch En-
b«Ziehung und Hinübernahme der
mannigfachen Schlagzeugarten in
ihr Instrumentarium. Unangetastet
von diesem allen wird auch die deut
sche und die sonstige europäische
Musik weiter im Vormarsch inner
halb des japanischen Musiklebens
bleiben, wie sich auch die Oper in
steigendem Ausmats neben der eigen
ständigen Theatertradition durch
setzen wird."

Kulturnotizen
Wissenschaft

Mit Beginn des Wintersemesters
1941,42 wurde an der Technischen
Hochschule in Dresden wieder ein
Lektorat für italienische Sprache ein
gerichtet. Professor Dr. Angelo Fi-
iipuzr.i, der Direktor des Italienischen
Kulturinstitutes in Dresden wurde
mit diesem Lektorat betraut.

Musik
Als deutsche Erstaufführung wird

zur Gründung einer Zweigstelle der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft in
Gottinqen am 9. Januar die Oper „II
Trionfo dcll onore" von Alessandro
Scarlatti gespielt werden. Am glei
chen Abend bringt das Göttinger
Stadttheater die Pantomime „II Com-
battimento di Tancredi e Clorinda**
von Claudio Mondeverdi zur deut
schen Erstaufführung.

Das Quartetto di Roma wird vom
6 Januar bis 13. März in Deutschland
vierzig Konzerte geben.

Schrifttum
Ira Alter von 73 Jahren verstarb in

Berlin der bekannte Dichter Kurt

Anlässlich des 50jährigen Todes
tages des Dichters Rainer Maria
Rilke fand in Weimar in Anwesen
heit der Gattin und der Tochter
Rilkes eine Gedenkstunde statt.

Bildende Kunst
Ira Alter von *4 Jahren verschied

in Marburg an der Lahn der hervor
ragende deutsche Porträt- und Land
schaftsmaler Professor Dr. phil. Dr.
Ing. c. h. Karl Bentzer, der insbeson
dere durch seine Darstellungen der
Landschaft und der Menschen seiner
hessischen Heimat einen weithin be
kannten grossen künstlerischen Ruf
erringen konnte. Die höchste Aus
zeichnung erlebte er, als ihm der Füh
rer aus Anlass seines R0. Geburtstages
die Goethe-Medaille für Kunst und

. Wisscnsch'Jt verlieh.
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CDer ■Stiefelknecht als Sorgenbrecher
Ans den Erinnerungen eines alten sudetendeutschen Lehrers

von w i i n b i m r l f. r r K

CD er CDichlcr
Von Hermann Claadiae

/.

Da bist arte alte lockere Ackererde.
Tausend und tausendmal hat dich die Scharfe des

Pflugs durchwühlt.
So wurdest du deines Wesens gewiss durch and durch.
Es ist nirgend ein Ende nun oder ein Anfang,
Saat und Ernte und wiederum Ernte und Aussaat.
Gottes Wurfschaufel schüttete
und Seine Sichet fuhr blank in deine Ähren und ohne

Erbarmen.
Aber auch Seine Sonne stieg dir am Morgen auf sonderlich,
und Sein Mond schien dir rar Nacht
und Seine Sterne leuchteten naher dir als den andern.
Und deine Scholle — winlerweiss tag sie im Schnee —
siehe : Sein Frühling überzog sie mit sprossendem Grün

wieder und wieder.
Und selbst am Rande des Unkrauts verworrene Wildnis
ward voll verlorener Rlütenseliöne und Süsse der Frucht.
Und war nirgend ein Ende und Anfang.
Uralte lockere Ackererde bist du. gewärtig der Zeit aus

dir selbst
und aller deutschen Ewigkeit, die bei Gott steht. Amen.

DIE ORCHIDEE
VON JENO

Der Doktor sagt« mir alt einem
jungen Freunde de« alten Lehrer«
Schreiber, da«, e« mit dem Alten nur
noch wenige Tage dauern werde; das
langjährige Nierenleiden führe nun
«loch zur Aulloftung; er habe Urämie
festgestellt.

De eilte Ich noch am «eiben Nach
mittage, den alten Schreiber zu be
suchen. Vor «einem Hause hörte ich,
dass seine Geisteskräfte, die in der
letzten Zeit immer öfter nachgelassen
hatten, stundenlang überaus frisch
seien; er diktiere der Tochter zur
Chronik seines früheren Amtsortes
und erzähle mit Vorliebe von seiner
Jugend.

Ich fand ihn stark abgemagert. Über
seinen Zustand war er sich im klaren.
Als einer, der mit dem höchsten Wil
len auf gutem Fu»se steht, s« t>-
der Appell zur Auferstehung des Flei
sches werde ihn nicht beruhten, wenn
sich nicht Haut oder Knochen darum
annähmen. Er lag mit einer fast jun-
genhaften Heiterkeit im Sterben. Er,
der uns in so manchem ein Beispiel
gegeben hat, gab bewusst sein Beispiel
der Sterbenskunst, ohne die keine Le
benskunst gilt.

Viel verdanke er In dieser Hinsicht,
erzählte er mit Lächeln, seinem alten
Stiefelknecht; mit dem habe es eine
seltsame Bewandtnis.

Nun war mir schon aufgefallen,
dass der eichene Stiefelknecht des al
ten Schreiber eine ungewöhnliche
Form hatte: er war nicht einfach und
gleichteilig gegabelt, sondern seine
rechte Zantye war ganz kurz, die linke
aber war «ehr lang und griff vorne
herum, so dass der Stiefel seitwärts
einzusrViehen war und die Stiefel
spitze fcstqchalton wurde — für rich
tige^ Stiefeletten keine unpraktische

Ijtid noch viel merkwürdiger war,
dass dieser Stiefelknecht jahrelang an
dem Bette des Siechen bereitstehen
musste, wiewohl der nur selten ein
mal Filzschuhe an die Füsse brachte.
Nun sollte Ich erfahren, warum.

„Ich habe es nur wenigen erzählt...
Es war noch in der Konkordatszeit, da
erhielt ich meine erste Untertehrer-
sHelle in Rcitsrhowe* im Saazer Lande.
Ich sollte bald viele und recht un
freundliche Arbeit zu verrichten haben.
Es war das Sechsundscchzigerjahr;
und nach der Schlacht bei König-
grätz kamen die preussisrhen Solda
ten auch nach Westböhmen. Sie brach
ten die Cholera mit, die dem preussi-
schen Heer mehr Verluste zufügte als
die Österreicher. Es war ja im Hoch
sommer, zur Kernobstzeit, da nahm
die Seuche rasch überhand.

In jedem Hause w*r Trauer oder
Sterbensangst. Wer noch ein wenig
lächeln wollte, musste zu dem Wagen
mit Weinfässern gehen, der mitten auf
dem Dorfplatz für die Preusscn bereit
stand, dass sie kein Wasser zu trin
ken brauchten, der Cholera wegen.
Unter dem Wagen hatte sich eine rich
tige Weinpfütze angesammelt, und die
Gänse, die davon kosteten, schwank
ten alsbald hin und her, hielten
Kopf oder Sterz, oder Pfoten in die
Luft, und es war kein unlustiges Bild,
wenn nicht gerade das Stcrbeglöckcl i

Bei den ersten Begräbnissen gab es
noch den üblichen Aufwand; der Pfar
rer ging im Schwarz und Silber, und
ich setzte meine junge Stimme ein zu
Abschiedslied und Responsorien und
schwenkte auch das Weihrauchfats
nach Gebühr. Aber bald wurden der
Leichenfeier» zu viele Aus Ang«t vor
der Ansteckung blieben auch die Leu
te weg. Als der Totengräber sich sel
ber zuderken Hess und der alte Pfar
rer ein Nervenfieber bekam, war 1<h
zu allem allein. Kaum hatte ich zum
Grahmachcn einen Gehilfen; das letz-1
te Gebet und das Zuschaufeln kam an
mich selber. Ich blieb aber gesund
dabei; ich hatte auch ein Gefühl der
Sicherheit, wie es nur ein recht jun
ger Mensch haben kann. Mein ein
faches Leben führte ich wie gewöhn
lich, bloss dem Wirtshause blieb ich
fern, weil ich dort zuletzt der einzige
Gast gewesen war.

Aber nach ein paar Tagen, als Ich
gegen Abend vorbeikam, ging ich
doch in die W'irtsstube. Ein Häusler
vom Dorfende sass da, ein lebenslusti
ger, unterhaltsamer Allerweltskerl,
weitgewandert, vielseitig und ein stil
ler Erfinder in seiner Bastelkammer.
Er beugte nun der Seuche vor. nach
dem Lied „Jupphcidi und juppheida,
Schnaps ist gut für Cholera?".

Wir plauderten wohl beide mit Ab
sicht von Dingen, die mit der schwe
ren Not nichts zu tun hatten. Als er
auf seine verschiedenen praktischen
Pläne zu reden kam, die er mir im
mer gerne mitteilte, langte er des
Wirtes Kreide vom Brett und zeich
nete einen Stiefelknecht in dieser
Form. Ich wünschte mir gleich ein
so praktische». Stiuk an Stelle des her
kömmlichen Stiefelknechtes, der mich
öfters einmal ärgerte, da warf der
Häusel-Peter einen Blick auf meine
Stiefeletten und sagte: „Warten Sie.
Herr Lehrer, ich hab grad ein passen
des Stück Holz, morgen früh können
Sie den Stiefelknecht schon haben?"
Es machte ihm sichtlich Freude, dass
er mir für die Anteilnahme an seinen

Eine bekannte Kaufmannsfamilie in
Flensbuig führt in ihrem Wappen
schild eine halbgefüllte Flasche. Das
ist natürlich kein Zufall, sondern die
se Flasche gemahnt an die Tat eines
Vorfahren, geschehen zu einer Zeit,
da es wieder einmal Krieg zwischen
Schweden und Dänemark gab. Flens
burg gehörte damals zu Dänemark.

Nach einer Schlacht, in der die Dä
nen die Oberhand gewonnen hatten,
bezog der Flensburger die Feldwache,
und zwar mit einer Flasche Bier, die
et für gutes Geld von einem Mar
ketender erstaunen. Ehen hatte er sic
entkorkt und wollte ansetzen, denn
es plagte ihn ein grässlicher Durst, da
hörte er das Gejammer eines verwtin-1
deton Schweden, der in der Nähe lag.1
Er begab sich zu dem von schweren
Schmerzen geplagten Manne hinüber

Erfindungen einen Gefallen erweisen
konnte. Ich sagte ihm zu, am Mor
gen zu kommen.

Nachher redeten wir doch noch über
die ( holera und ihre Arten. Bei der
raschen Art liegt es einem wohl auch
wie Massen glühendes Blei auf dem
Unterleib, und die Krampfe in den
Waden und was der Zustände mehr
sind, muss jeder mitmachen: aber es
ist dann doch der Durchfall nicht so
heftig und man tritt mit mehr Wurde
au* seiner Zeitlichkeit. So meinte der
Peter, als wir heimgingen.

Der alte Schreiber hielt ein. nm
wimmernd einen Schmerzanfall zu ver
winden. „Ja, jetzt... Aber damals—
war s um ein halbes Jahrhundert zu
früh gewesen ...

Als Ich am Morgen rum Häusel-
Peter kam, weinten unter der Tür sei
ne Kinder. Da lag er auf zwei Stüh
len und einem Brett und sah die Son
ne nicht mehr. Der Stiefelknecht stand
auf der Hobelbank. Vor e'fe nachts
war er fertig geworden; der Peter war
alsdann sehr erschöpft gewesen, im
Bett hatte er bald ganz heiser zu
trinken verlangt. Und es handelte
sich um die rasche Art der Cholera,
am Morgen um die sechste Stunde
war das Sterben überstanden.'*

Und der alte Schreiber schloss:
„Von diesem Morgen an war mir jede
Stunde ein Geschenk. Und auch spa
ter, als die Notzeit schon längst vor
über war. half mir der Stiefelknecht.
Sorgen und Unmut abzustreifen. Und
ich habe mich immer bemüht, lieber
Freund, das schöne Leben sozusagen :
in die Hohe zu leben, denn in die
Länge gerät es nach dem Willen, der
über unseren Willen stehen."

Solches hat mir der alte Lehrer
Schreiber erzählt drei Tage vor sei
nem Tode. Für mein bewegtes Gehör
hat er mir in seiner letzten testamen
tarischen Aufschreibung den Stiefel
knecht vermacht.

Möge er auch mir Tag für Tag hel
fen und also auch am letzten Tage.

und setzte Ihm die Flasche an den
Mund, damit der Ärmste «ich erfri
sche. Der Schwede aber, dessen
Durst nach Rache noch grösser war
als der Durst seines Gaumens, griff
schnell nach seiner Pistole und
druckte sie ab. Der Schuss verfehlte
sein Ziel. Der Flensburger rahm dem
Schweden die Waffe aus der Hand
und das Bier vom Munde. Er setzte
die Flasche an seine eigenen Lippen,
trank sie zur Hallte leer, was ihn sehr
erquickte, und reichte sie dann dem
Schweden.

„Jetzt bekommst du nur die Hälfte,
da du dich schlecht benommen hast."

Das ist der Grund, warum die alte!
Flensburger Familie eine halbgefüllte
Flasche »n ihr Wappenschild malen

AU Andreas nach Hanse schleuder
te. erblickte er im Schaufenster einer
P.lumenhandlung herrliche Orchideen.
Er wählte die schönste davon aus und
schickte sie seiner Frau. Als diese die
Blume in Empfang nahm, fragte sie die
Botin, wer ihr denn diese Orchidee ge
schickt habe.

„Ein kahlköpfiger Herr.“ erwiderte
das Mädchen. „Er bezahlte die Blume,
gab die Adresse an und ging."

Die Frau Hess im Geiste alle Ihre
Männerhekanntschaften und Freunde
der Reihe nach vorbeidefilieren. aber
sie fand unter ihnen keinen, der kahl
köpfig gewesen wäre Es waren lau
ter Männer in den besten Jahren, nvt
braunen oder blonden Haaren. Die
Sache beunruhigte sie. „Wer kann
das nur gewesen sein?" fragte sie sich.
Sie zerbrach sich ärgerlich den Kopf.
Nur daran dachte sie nicht, dass ihr
Mann die Blume geschickt haben
könnte. Welcher Ehemann schickt
seiner Frau Orchideen! Gegen Mittag
kam Andreas nach Hause. Er hatte
erwartet, «eine Frau würde ihm für
die zarte Aufmerksamkeit danken,
dorh sie tat nichts dergleichen. Sen
dern schwieg. Sie wagte nicht, die Bin-'
me zu erwähnen aus Furcht, das konnte
zu einer Eifersuchtsszene fuhren.

Nach dem Mittagessen hatte die
Frau noch immer kein Wort davon er
wähnt. Andreas glaubte schon, d e
Orchidee sei noch nicht abgcliefert
worden. Fr sah sich in der Wohnung
um. und bemerkte im Schlafzimmer
seiner Frau, hinter den zugezogenen
Vorhängen, die Orchidee. Das kam
ihm verdächtig vor. Warum versteckte
seine Frau die Blume vor ihm? Dü
stere Gedanken stellten sich bei ihm
ein. „Sie verbirgt zweifellos cm Ge

WALLES!

heimn*s. Am Ende hat sie gar einen
Freund. Einen Geliebten."

Er ging zururk ins Wohnzimmer und
fragte: „Warum hast du mir nieht er
zählt. dass man dir Blumen geschickt
hat?"

Die Frau stammelte in sichtlicher
Verlegenheit: „Blumen? . . . Ach ja.
eine Orchidee . . . Heute früh wurde
sie mir geschickt."

„Wer hat dir die Blume geschickt?-
„Ich weis« es wirklich nicht. Das

Mädchen, das sie abqab, konnte es
mir auch nicht sagen."

„Erzähle doch keine Geschichten!
Also wer hat dir die Biume geschickt?"

..Ich habe dir schon erklärt, dass ich
es nicht weiss. Ich schwöre dir, ich
habe nicht die geringste Ahnung."

„Warum hast du sie dann hinter dem
Vorhang in deinem Schlafzimmer ver*

„Ich wollte dich nicht beunruhigen.-
„Wie kannst du überhaupt anneh

men. dass mich das beunruhigt? Siehst
du. das Verdächtige an der Sache ist,
dass du gefürchtet hast, es könnte
mich beunruhigen! Sag mir Jetzt auf
der Stelle, zu wem du hinter meinem
Rucken Beziehungen unterhältst!"

Die Frau schwieg.
„Sag mir s' Entweder du sagst es

mir, oder . . . Er blickte wutentstellt
»uif seine Frau. Die Frau senkte den
Flick. M-»n merkte ihr an. dass sie
im Begriff war, alles pinzugestelien.
Schon bewegte sie die Lippen zum

Noch ehe sie aber das erste Wort
hervorbrachte, lachte Andreas hell auf:
„Du Närrchen . . . sprich doch nicht
erst einen Unsinn . . . Ich habe dir
doch die Orchidee geschickt!"

An» dem Vnfjan*ch*n von H. P W.
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(25. Fortsetzung.)

Das Hissen der portugiesischen
Flagge im Norden nahm der Statthal
ter nicht schwer, er hatte in der neu
en Bucht seine eigene blaue Flagge
und die Flagge des Königs von Däne
mark aufgezogen, noch che Graf Vaz
das Ufer betreten hatte. Der Portu
giese fügte sich dicin, er untersuchte
«her mit zwei Männern. d»e der Statt
halter 'hin heigegehrn hatte, den
Sand der Flüsse, weil er meinte,
wenn man Indien nahe sei. müssten
die Gesteine Gold führen.

Während die andern an Strand ar
beiteten, st’rss Pining mit einigen
Vertrauten ins Fand hinein. Er sah.
dass es fruchtbar und schier ohne
Ende war. grub die Erde in Pflugtiefe
auf und Hess die schwarzen Krumen
durch seine Hände gleiten.

Ein anderer Traum war es, der den
Statthalter bewegte, ein ungeheure«-
Traum von Dörfern und Türmen, die
sich über leeren Äckern aufrichten.
Der Freibeuter sah für viele Völker
Land in unendlicher Weite; er dachte
an die Bauern seiner Heimat, er dach
te an die Hirten im Innern Islands,
die da drüben ihre Tiere über be

mooste Steine trieben und die hier
Weide ohne Ende fanden. Mitunter
sprach er mit Pothorst darüber, und
auch der begann von grossen Höfen
zu reden, die er bauen wurde. Aber
er hatte zuviel Unruhe in sich und
war nur, wenn er mit Pining ins Land
drang, voll bäuerlicher Freude.

Zelte standen am Ufer* im weissen
Sand, eine hohe Brüstung von Pfahl
werk deckte sie. In der Mitte des La
gers hoben sich schräg die Masten
des „Sankt Olaf" auf, wie die cir.es
gekenterten Schiffes. Der Hammer
schlag der Zimmerleute dröhnte,
Feuer schwelte und die Hölzer
krümmten sich über den Flammen zu
Spanten und bauchigen Planken. Pot
h^rst zeichnete eigensinnig den Plan
eines zweiten Schiffes, smgte sich
schon um Ladung und Hess seltene
Harthölzer aufstapeln. Er befahl auch,
eifersüchtig auf Graf Vaz, Gestein zu
sammeln, das ihm bedeutsam schien.
Aber Go»d war nicht dabei, und dass
keine Menschen zum Tauschhandel
kamen, verdross ihn.

Als nun der „Sankt Olaf ausqe-
bessert war und es schon Zeit zur
Rückfahrt wurde, drang Pining noch
einmal tiefer ins Land vor. Er kam
dabei an ein breites Wasser und lief
mit zwei Leuten bei Ebbe über eine
Sandbarre zu höheren Bergen, als er
sie bis dahin gesehen hatte. Die Tä
ler schienen ihm noch wildreicher, er
beschloss, mit seinen Leuten über
Nacht vom Lager fcrnzubleiben. Sie
wandorten also bis zum Abend vor
wärts, bezcichneten sorgfältig die
Wege, um sich zurückzufinden, erleg
ten einen Hirsch und sammelten Rei-

| sig für ein Lagerfeuer. Pining traute

aber dem Dunkel nicht, er ging aus.
um einen Hügel zu besteigen, von
dem er einen letzten Blick ins Land
tun wollte, bevor sie umkehrten. Und
er sah die neue Welt weithin, sie
schien ihm wie der verlorene Garten
Gottes, den er gesucht hatte. Rauch
lag vor der Sonne und zog sich wie
zu Türmen und Stadtwällen, weiss la
gerte der Nebel darunter und leuch
tete in den Tälern.

Als Pining nun zurückkehren woll
te und aus einem Buschfeld trat, um
einen Bach zu überschreiten, sah er
einen Mann, der. die Augen am Bo
den. seiner ersten Spur folgte und
rasch naher kam. Pining erwartete
ihn, er sah, dass der Fremde braun
war unfi dass er einen Federschmuck

J gleich wilden Völkern trug. Er rief
ihn aber an. weil er Frieden halten

Der Fremde hatte sich überrascht
aufgerichtet, griff zur Seite und Hess
den Arm sinken, als auch Pining die
Wehr packte. Dann zeigte er seine
leeren Hände, starrte lange auf den
weissen Mann wie auf ein Gespenst
und rief etwas, das der Statthalter
nicht verstand. Danach blieb er wie
der regungslos stehen, von Staunen
oder Ehrfurcht gebannt, und sagte
nur einige Worte, die wohl freund
lich klingen sollten.

„Ja." antwortete der Statthalter.
..Ich komme zu dir und möchte Frie
den halten."

Der braune Mann wiegte den Kopf
und blieb starr wie ein Baum.

„Ich komme mit meinem Volk,"
sagte Pining noch einmal und wink
te, „folg mir und sei mein Gast!" Er
wusste, dass der andere ihn nicht
verstand, aber seinen guten Willen,

meinte er, müsse man erkennen. So
blieben sie reglos voreinander ste
hen und sahen einander atmen. Das
tiefe Gras dampfte und von den rot-
lithrn Baumwipfeln sank der Abend
srhein zu ihnen nieder.

Dann sprang der Fremde Jäh mit
einem Schrei zurück und war in we
nigen Sätzen in der Mulde eines Ba
ches. Pining ging ihm vorsichtig nach,
aber er sah ihn nicht mehr. Es tat
ihm weh, dass er den Mann nicht
verstanden hatte, es beunruhigte ihn,
dass es in diesem Land, das er schon
leer geglaubt hatte, noch Menschen
gab. Er empfand auch, dass man viel
leicht einmal mit ihnen wurde kämp
fen müssen, aber ihn dünkte zugleich
die Erde so unendlich, dass Raum
genug für alle war.

Sie trafen noch einige Male Spu
ren jenes Volkes — Schrälinger
nannte man sie, wie zur Wikinger
zeit — dann gelang es Hans Pothorst,
den „Sankt Olaf" bei Hochwasser
durch eine ausgegrahenc Mulde in
See zu bringen. Es war aber schon
spät geworden, und weil sie sich vor
den Herbststürmen fürchteten, be
schlossen sie. nur eine Weile süd
wärts zu fahren, um zu sehen, oh das
Land nach Westen böge, wie Graf
Vaz hoffte, dann aber umzukehren.

Sie segelten, wie sie es sich vor
genommen hatten. Aber sie landeten
nicht mehr; die Küste war felsig, und
sie hüteten sich, ihr Schiff einzuset-

Es war wieder Mondschein, als Pi-
ning sich nach langer Abendsprache
zur Rückkehr entschloss. Er stand
auf dem Vorschiff; das Land lag be-
glanzt und die Lutt -ang, wie sie in
allen Nachten längs dieser Küste ge

klungen hatte. Sie sang wie Stim
men von Knaben, die aus einer Ferne
fragten und die einstmals die* Land
befahren sollten, sie läutete wie Glok-
ken, die im weissen Schein der Nacht
zwischen Schiff und Ufer hingen und
anschlugen, wo die Fremden voniber-
fuhren. Stefan Jonsson sprach von
Geistern, die mit den Fremden hader
ten und Tod und Blut fürchteten.
Aber Diderik Pining lachte. Unge
heuer war diese Küste — wie gering
war Island! Den Lebenden wollte er
schenken, mehr als er den Toten ge
nommen hatte. Heimliche Bilder
wuchsen in ihm wie Licht und rank
ten sich an den erblassenden Sternen
empor.

Sie hatten keine gute Heimfahrt
und wurden weit nach Osten abge
trieben, noch vordem sie die Kranken
ahholen konnten. So mussten sie
schliesslich die Hilfe auf das kom
mende Frühjahr verschieben und ge
langten nach abenteuerlicher Fahrt
in» Herbst zur Eriksforde auf Grön
land. Die Sturme setzten aber in je
nem Jahr früh ein, sie konnten vom
Land nicht mehr frei kommen, und
die Eisdrift überraschte *,e. Da blie
ben sie unter vielen Entbehrungen
den Winter auf den Neusiedlerhofen.
\ leie Leute wurden krank; andere,
die das lange Dunkel nicht vertragen
konnten, wurden tiefsinnig oder liefen
in die Schneefelder hinaus, über de
nen die Winde wie Stimmen der wil
den Schwestern sangen.

Diderik Pining hielt die Winter
nacht aus. Er musste im Dunkel viel
und oft an Deike Witten denken, die
auf ihn wartete — wartete sie noch?

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Europa kann sich
selbst ernähren!
Nur d«t Volk wird hungern«

das seine Krall nicht nutzt

Riga, 5. Januar
Unter dem Titel ..Europa kann sieh

»elbat ernähren macht Nils Peierten
in der „ZeiUrhrllt für Oopolmk'
(hurt Vowinckel Verlas, Heidelberg)
beachten iwerle Autfuhiung«n. Wir
rntnelim« n diesem Beitrag foigenü. a

„In der Veröffentlichung „Das Ce-
füg* der Welternahrungswirtsrhaft"
tlAR , 1941) wird sehr richtig ausge-
luhrt, dass Europa zum Riescnabsatz-
markt der Wcltcrnährungswirtsrhaft
geworden ist: 66% der Weitausfuhr
en Nahrungsmitteln flössen bisher
nach Europa, und zwar allein 31'«
nach England (47,5 Mill. Einwohner)
und 35', nach Festlandeuropa (483
Mill. Einwohner.) Von der Weltqe-
treidccrzeucfung kamen fun Durch
schnitt 193.5—1038) mit 32 Mitlionen
Tonnen nur acht Prozent zur AuMuhr.
Der europäische Einfuhrüberschuss
nit 19 Mill. Tonnen entfiel zur Hälfte
auf England und zur anderen Hallte
euf Festlandeuropa. In Zucker und
Getreide ist Festlandeuropa über 90* •
Selbstversorger.

Bei der Schaffung einer zentrifuga
len Versorgung*« inheit Europas kommt
es im S« h* ergewi« ht auf eine Lei
stungssteigerung im Getreide- und
Dlsadtenanham an. Die Ers«hliesrung
und Leistungssteigerung des grossen
osteuropäischen Nahrungsraumes kann
die Erreichung dieses Zieles entschei
dend beschleunigen. Der intensive
Au* bau des Agrarraumes ist aber
nicht nur eine Frage des Sattwerdens,
sondern zugleich eine Frage des Le
bensstandard« Das vorhin ausgefür-
te reichliche Zahlenmaterial führt uns
deutlich vor Augen, dass die Stärke
de« Aqrarruumrt für das Schicksal
der Volker überhaupt bestimmend ist.
Deshalb ist der Umbruch der Struktur
«'er Welternährungswirtschaft vom al
ten zentrifugalen Versorgungssystem
ru einem zentralen eine geschichtliche
Notwendigkeit.

In Festlandeuropa (ohne England
und UdSSR) entfallen auf je 100 Ein

wohner 8b ha landwirtschaftliche
Nutzfläche, gegenüber 42 ha in Gross
britannien, 368 ha in der Sowjetunion.
296 ha in USA. 481 ha in Neuseeland
und 1228 ha in Argentinien. Zum teil
weisen Ausgleich für die Enge des
festlandeuropäischen Nah rungsraumes
ist die durchschnittliche Intensität der
Bodennutzung in Festlandeuropa ohne
die UdSSR hoher als in allen anderen
Erdteilen. Nach der eingangs genann
ten Veröffentlichung wurde die Ein
schaltung des europäischen Teiles der
Sowjetunion in den festlandeuropäi
schen Nahrungsraum den Umfang der
vorhandenen landwirtschaftlichen
Nutzfläche von 300 Mill. ha auf 480
Mill. ha oder von 86 ha je 100 Ein
wohner auf 100 ha je 100 Einwohner
erhöhen. Solche Zahlen zeigen, wel
che Bedeutung d e Erschliessung des
NahningsraumesOsteuropa hat. Durch
sie kann der Nahrungsraum des Fest
landes nicht nur erheblich, sondern
schlechthin entscheidend vergrössert
und darüber hinaus entsprechend der
weiteren ßevolkerungszunahmc all
mählich intensiviert werden.

Staatssekretär Backe weist in
seiner Veröffentlichung ..Die Zukunft
der Ernährung Europas ' (Berlin 1941)
mit besonderem Nachdruck darauf
hin. dass in Europa künftig nur das
Volk hungern wird, das seine Kraft
nicht nutzt. Er zeigt, dass die Proble
me. die die Landwirtschaft Europas zu
lösen hat, sich jetzt schon klar ab
zeichnen und dass diese Aufgaben
sich aus einer Untersuchung der bis
herigen Nahrungsmitteleinfuhr Fest-
landouropis zwangsläufig ergeben.
Festlandeuropa (hier immer ohne
die UdSSR) erzeugt jährlich 46 Mill.
Tonnen Weizen. Dieser Erzeugung
steht ein Einfuhrüberschuss von rund
zwei Mill. Tonnen gegenüber. Ins
gesamt verbraucht also Festland
europa 48 Mill. Tonnen Weizen. Beim
Roggen beläuft sich die Erzeugung
auf 22 Mill. Tonnen und der Einfuhr
überschuss auf nur 0.4 Mill. Ton
nen. Zur vollständigen Deckung des
Brolgetroidehedarf* Festlandeuropas
aus eigener Erzeugung ist daher nur
eine geringe Steigerung erforderlich.
Eine Steigerung der Weizenerzeugung
in Europa ist ohne weiteres möglich,
was allein daraus hervorgeht, dass die
landwirtschaftliche Erzeugung in
Deutschland in der Erzeugungs
schlacht um rund 27% gesteigert wor
den ist. Ein Blick auf Frankreich mit
seinen fünf bis sechs Millionen Hek
tar Brachland zeigt, welch grosse
Möglichkeiten noch in Europa gege
ben sind. Gelingt es, von dieser
Fläche nur drei Millionen Hektar wie
der der V.eizenerzeugung zuzufuhren,
so wurde das eine Steigerung um
mehr als vier Mill. Tonnen Weizen
für Europa bedeuten. Beim Roggen
kann die Selbstversorgung Festland-
enropas noch leichter erreicht wer-

Gefährdete Rohstoff-Monopole
N(Mwm Preisniveau — Die Rohstoff-Entwicklung In Ubersee 1M1

Berlin, 5. Januar
Bei einem Rückblick auf das ver

gangene Rohstoff jahr muss zunächst
festgehalten werden, dass vorher,
1940, infolge der in Europa ausge
lösten politisch-militärischen Entwick
lungen zu ansehnlichen Preisrückgän
gen an den amerikanischen Haupt-
Warenmärkten, namentlich in land
wirtschaftlichen Erzeugnissen, in Ko
lonialprodukten und in Tar*"‘en ge
führt hatte. Diese in den u^eiseei-
sehen Rohstoffländern zu bcoba« blen
de Preis- und Absatzkrise -nur Bunt-
Metalle, die an den amerikanischen
Aufrüstungsplänen frühzeitig eine
Stutze fanden, bildeten eine Ausnah
me — begann erst seit März 1941 ei
ner festeren Haltung Platz zu machen.

Engpässe In der USA-Wlrtsrhaft
Die Gründe für die ständige Auf-

wartshewequng waren in den um
fangreichen Stützung»- und Belei
hungs-Aktionen für fast sämtliche
landwirtschaftliche Erzeugnisse und
jn grossen Stapelungs- und Rüstung»-
kaufen der amerikanischen Regierung
zu suchen, die sich so gut wie auf
sämtliche Artikel des näheren und
weiteren Rustungsbereichs erstreck
ten. Die zunehmende Verknappung
an Rohstoffen und Materialien trug
ein Übriges zum Hochtreiben der
amerikanischen Warenpreise bei. Be
sonders die fühlbare Vorratsveiknap-
pung an Rüstungsmetallen Hess
schwer zu bewältigende „Engpässe"
in der amerikanischen Wirtschaft ent
stehen.

Die höchsten Preise wurden viel
fach im September 1941 erreicht, da
die Verschärfung des Höchstpreis-
Systems in den USA, zuerst im Okto
ber, namentlich aber im Dezember
nach dem Kriegseintritt der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika und
Japan einen weiteren Preisauftrieb
verhinderte. Eine Ausnahme hiervon
bildeten nur wenige Artikel wie Wei
zen, Rohzucker. Kautschuk sowie
Zink, für die eine natürliche (Zink,
Kautschuk) oder eine künstliche
(Weizen. Zucker) Mangellage die Prei
se erneut ansteigen Jiess.

Preiserhöhungen bis 80**
Die grössten Preisgewinne verzeirh-

neten amerikanische Agrar-Erzeugnis-
se, von denen Weizen. Roggen und
Hafer durchschnittlich 50% über dem
Vorjahresstard notiert wurden. Boi
den Kolonialprodukten steht Roh
zucker, dessen Preis sich nahezu ver
vierfacht hat, an der Spitze. Aber
auch Kaffee und Kakao sind um 70
und 60'r gestiegen, während Kaut
schuk wegen der Preisheschränkungs-
Massnahmen nur um 20'« hoher be

wertet wurde. Auch die Gruppe der
Fette und Oie wies insbesonders für
Talg, Baumwollöl und Schmalz Stei
gerungen von rund 100% auf. Unter
den verschiedenen Faserstoffen ist die
Erhöhung für amerikanische Baum
wolle um 75% hervorzuheben. Auch
indische Jute liegt trotz des Inzwi
schen eingetretenen Rückganges noch
um 50% über dem Vorjahresstand,
währ« nd sich die zugelassene Preis
erhöhung für Sisalhanf auf 15% be-
schränkte und Rohwolle in Newyoik
sogar praktisch unverändert geblie-

Sehr gc.ing sind die Preisverände
rungen bei den Buntmetallen infolge
des seit dem Herbst 1940 in Ameri
ka durchgefuhrten Preisstops ausgefal
len. Wahrend Zinn und Blei nur klei
ne Besserungen verzeichnen, ist die
zuletzt in den USA wahrnehmbare
Tendenz zur Auflockerung der er
starrten Metallpreisfront bisher auf
Zink beschränkt geblieben, für das
die Befestigung im ganzen 15% aus-
machte. Das einzige Erzeugnis, das
im Jahre 1941 eine Preissenkung und
zwar von 17 auf 15 Cents, erfahren
hat. Ist amerikanisches Aluminium.
Von sonstigen Steigerungen sind noch
diejenigen von Rohöl um 25%, für
Rohhäute um rund 15% sowie von
Terpentin um circa 80% zu erwähnen.

Aufspeicherung von Rohstoffen
In Verbindung mit der sich fortge

setzt versteifenden Lage in Ostasien
wandte man in den USA seine Auf
merksamkeit verstärkt einer Auf
speicherung derjenigen Rohstoffe zu,
in denen die Vereinigten Staaten wie
bei Zinn und Kautschuk fast voll
kommen von den überseeischen Zu
fuhren abhängig sind, deren Hortung
aber über Gebühr vernachlässigt wor
den war. Die von den USA mit dem
Kautschuk- und dem Zinn-Kartell ge
troffenen Abkommen erstreckten sich
auf die Lieferung von 330 000 t
Kautschuk und 75 000 t Zinn. Infolge
der Schiffsraumnot durfte jedoch nur
ein Teil dieser Mengen nach den USA
transportiert worden sein, so dass
schon in absehbarer Zeit mit einer
empfindlichen Verknappung zu rech
nen sein durfte.

USA-SeidenindustTle
vor dem Erliegen

Der Ausbruch des offenen Wirt
schaftskrieges zwischen den Verei
nigten Staaten und Japan im Juli
1941 liess mit dem Aufhören der ja
panischen Rohseiden-Bezüge, die die
USA-Strumpfindustrie in die Gefahr
einer Stillegung versetzten, sofort
neue Rohstoff-Spannungen, und zwar

diesmal im testllwirUchoftlichen Sek
tor. akot werden. Da auch die über
seeischen Jute- und Hessian-Einfuh-
ren und die Bastfaser Importe auf
Grund der Schiffsraumnot fortgesetzt
sehr klein blieben, erstreckte sich der
textile Bedarf in steigendem Masse
auf die amerikanische Baumwoll-In-
dustrie. Diese steht schon seit Mona
ten im Zeichen einer Hochstbeschälti-
gung und sicht sich ausserstande, den
Anforderungen nachzukommen. Des
gleichen hat die Nachfrage auf
dem amerikanischen Kunstfasermarkt
kaum für möglich gehaltene Ausmasse
angenommen, so dass der private
Verbrauch immer schärfer rationiert
werden musste.

Mit dem Kriegsausbruch ln Ost
asien. der den Japanern sofort grosse
Erfolge auf den Philippinen und auf
der Halbinsel von Malakka brachte,
und In dem Japan in kürzester Frist
die See- und Luftherrschaft im Stil
len Ozean errungen hat, eröffnen sich
neue politische und wirtschaftliche
Perspektiven von grosser Tragweite.
Mit der Besetzung derjenigen Stütz
punkte durch Japan, die für die Be
herrschung des südwestlichen Pazifik
massgebend sind, war sofort eine
ausserordentliche Gefährdung, zum
Teil sogar eine Lahmlegung der Roh
stoff-Transporte nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika verbunden.

England schwer getroffen
Zu denjenigen ostasiatischen Roh

stoffen, die für Amerika geradezu
unentbehrlich sind und deren Einfuhr
nach den USA nahezu völlig unter
bunden werden dürfte, sind abge
sehen von Kautschuk und Zinn noch
Wolfram, Antimon, Chrom. Mangan
und Chinin, daneben auch Manila
hanf und Tee, zu zählen. Aber euch
für England ergeben sich schon jetzt
aus dem Ostasienkrieg schwere Han-
deltoinbiissen und einschneidende
Ausfälle an ostasia'ischen Rohstoff-
Zufuhren. So sieht sich England
durch den Ausfall seiner Lieferungen
nach den USA besonders finanziell
schwer getroffen, da es die Verkaufs
erlöse aus seinem Kautschuk- und
Zinn Exporten zur Begleichung seiner
hohen Dollar-Verpflichtungen ver
wandte. Abgesehen davon, dass sich
die Ve -«orgungslage Gross-Britan
niens auch mit Lebensmitteln aus Ost
asien zusehends kritischer gestaltet,
ist das Ausbleiben und die Gefähr

dung kriegswichtiger Rohstoff-Trans
porte für England gleichbedeutend
mit einer Erschütterung der von ihm
seit Jahrzehnten geführten Rohstoff-
Monopole.

Frankreich
muss den Arbeitseinsatz lenken

Landarbeit, Bodrnrfrbr**erun*, Stra**enbau(rn warten

Vichy, 5. Januar
Zwischen Oktober 1940 und Sep

tember 1941 hatte sich die Zahl der
registrierten Arbeitslosen in Frank
reich von einer Million aul 235 000
vermindert. Diese günstige Ent
wicklung ist in der Hauptsache ein
Ergebnis des Zusammenwirkens der
beteiligten deutschen und französi
schen Stellen gewesen. Deutschland
ist einmal für tüchtige französische
Facharbeiter aufnahmebereit gewe
sen. Für die Wiederbelebung des
Arbeitseinsatzes hat sich die Rolle,
die die deutsche Wirtschaft als Be
schäftigungsgarant des europäischen
Kontinents spielt, als eine Ankurbe-
lungsbeihilfe der wertvollsten Art er
wiesen. Vertrauliche Schätzungen
französischer Kreise gehen dahin,
dass Deutschland für etwa hundert

tausend Franzosen Arbeit gefunden
hat. Die Stützung des französischen
Arbeitseinsatzes durch druts« he
H'Usmassnahmen beschränkt sich
aber nicht nur auf die noch erweite
rungsfähige Unterbringung französi
scher Arbeiter in deutschen Betrie
ben; die deutsche Wirtschaft hat
auch für französische Betriebe zu
sätzliche Arbeitsgelegenheiten ge
funden. Durch die Vergebung von
Lieferaufträgen an die französische
Industrie konnte die französische Er
werbslosigkeit weiter aufgelockert

Im Frühherbst 1941 sind In Frank-
reich die typischen Anzeichen einer
Volkswirtschaft zu verzeichnen ge
wesen, die den Tiefstand einer Krise
überwunden hatte. In einer Re.he
Betriebe machte sich ein Mangel an
Facharbeitern erster Güte bemerk
bar; dieses typische Erholungszei
chen ist in Frankreich um so präg
nanter, als die Abwesenheit der
Kriegsgefangenen in den ohnehin
dünn besetzten Jahrgängen 1900 bis
1920 das Angebot an Arbeitskräften
begrenzt hat. Wie stets, wenn sich
der Betrieb um den Arbeiter bemüht — ,
statt dass der Arbcrter sich um einen |

Arbeitsplatz sorgen muss — haben
sich die Lohn- und Einkommensvcr-
hailnisse der französischen Arbei
terschaft bis Herbs'anfang 1941 wenn
auch nicht übermässig, so doch spür
bar verbessert.

Trotz aller Fortschritte ist aber die
französische Volkswirtschaft noch

k«-ineswcge so im Gleichgewicht,
doss die ordnend eingreifende Hand
des Staates zugunsten der Vollbe
schäftigung entbehrt oder — was un
ter modernen Wirtschaftsbedingun-
gen wahrscheinlicher gewesen wäre
— auf ein Mindestmass begrenzt
werden könnte. Man muss streng
scheiden zwischen den einzelbctricb-
lichen und der gesamtwirtschaftli
chen Spiegelung des Problems. Ein
betrieb, dessen herkömmliche Roh-
und Brennstoffbelieferung sinkt, neigt
dazu, Arbeitskräfte abzustossen. Der
Staat hat, bei lückenloser Planung in
der Volkswirtschaft, die Möglichkeit,
diese Arbeitskräfte neu. in Zweiqen
geringen Materialverbrauchs, aber
höherer Arbeitsanforderung, anzu-
sitzen. Frankreich befindet »ich in
einem Stadium, in dem in den Einzel
betrieben bereits mit der Freisetzung
von Arbeitskräften begonnen wurde,
ohne dass aber der staatliche Auf
fangs- und Umsetzungsapparat be
reits reibungslos arbeitet.

Auf die Dauer ist der Hauptnarh-
druck auf eine Grossarboitsbesch.it-
fung in den arbeitsintensiven Er
werbszweigen zu legen. Es handelt
sich hier um Bodenverbesserungen,
Strasscnbauten, Holzbereitstellungen:
richtig gesehen kann eine solche
Grossarbeitsbeschaffung den vorbe
reitenden Auftakt für eine die Ernte-
erträgnisse steigernde landwirtschaft
liche Erzeugungsschlacht werden.
Auch die lur Frankreich so notwen
dige „Menschensetzung” in den
rückständigen, von Verödung be
drohten Agrardistrikten kann auf
desem Wege gefordert werden. Wei
tere Arhe:tsheschdffungsmöglirhkci-
len hegen in der Wasserwirtschaft

und In der Verbesserung «1er Ver
kehrswege.

Es fehlt in Frankreich keineswegs
an ausreichenden Arbeitsmöglichkei
ten, nur liegen sie zu einem Teil
ausserhalb des Rahmens, in dem sich
die in Rentabilitätserwägungen den
kende liberale Betrachtungsweise zu
bewegen pflegt. Wenn Frankreich
die kriegswirtschaftlich bedingte Um
formung seines Arbeitseinsatzes so
zweckentsprechend losen will, dass
das nach den Zeitumstanden mögli
che Beschaltigungshochstmass ge
wahrt bleibtf dann bedarf es der
Kühnheit in# planenden Denken und
Raschheit irf der Ausführung. Es be
darf einer Umschaltung von der
hourgoiH-liberalen Betrachtungsweise
der Dritten Republik auf jene moder
nen cuiopäischcn Grundsätze, deren
Vichy in der Theorie so gerne zu
huldigen pflegt. Kann sie diese mo
derne Lehre auch in der Praxis befol
gen? Die Antwort auf diese Frage I
ist eine politische Bewährungsprobe
für die Vichy-Regierung und zugleich
eine Schicksalsfrage lür den franzö
sischen Arbeiter.

Durrtirlnandrr
! in der I’SA-Wirtschaft

Lissabon. Mit dem wachsenden
Durcheinander in der USA-Wirtschafi
beschäftigt sich die „New York Times".
Das Blatt weist darauf hin, dass 20 * »
aller New Yorker Arbeiter ihren Ar

beitsplatz verlieren würden, wenn es
nicht gelange, Ordnung in «las System
der Vorzugrechte zu bringen. Eine
Frage von Bolricbsfuhrern durch die
Handels- und Industriekammer New
York hatte ergeben, dass von 142 Be
triebsführern bereits Ende November
v. J. 117 grösste Schwierigkeiten bei
der Beschaffung betrieb* wichtiger
Rohstoffe hatten. Es herrschte, wie
das Blatt ausführt, besonders Knapp
heit an Metallteilen, Industricchemi-
kalien, Papier, Pappe, Spinnstoffen.
Glas, Garn, Tuch. Kautschuk, Leder
und Holz. 91 Betriebsführer erklär
ten. dass sie innerhalb des nächsten
Vierteljahres ihre Betriebe stark ein
schränken müssten, statt sie. wie
die Regierung verlange, zu ver-
grössern.

Gesundheitliche
Führung

b deutschen Betrieben
Berlin, 5. Januar

Ein kranker Arbeiter bedeutet Lei-
stungMUsfall. Der Betrieb hat also
allen Anlass, sich um den (jesund-
heitszuUand seiner Gefolgschaltsmit-
«jlieder zu kümmern. Da» ist früher
»ehr einseitig geschehen, indem kran
ke Arbeiter aus dem Betriebe ausge-
schieden wurden. Es war schon ein
grosser Fortschritt, als sich die so
lide Krankenversicherung ihrer an-
nahm. Wir kennen die grossen Ver
dienste der deutschen Krankenversi
cherung. Ihr ist es irn Zusammen-
gi‘)i«*n mit der Altersversicherung in
vorbeugender Arbeit gelungen, dio
Lebenserwartung der deutschen Be
völkerung erheblich zu steigern.

Man will im neuen Deutschland
nicht nur den kranken Menschen ge
sund, sondern man will vor allein den
gesunden Menschen nicht krank wer
den lassen. Viele Krankheiten setzen
aber unbemerkt im Laufe der Arbeit
oder durch die Arbeit veranlasst ein.
Als die Deutsche Arbeitsfront vor
dem Kriege in einigen Bezirken
Reihenuntersuchungen in den Betrie
ben vornahm, fand sie 30% behänd-
lungsbedurftig krank, ohne dass dio
Untersuchten von ihren Krankheiten
eine Ahnung hatten. Hier setzt im
Zusammengehen mit der von Staat
und Partei gefördertem und für dio
Nachkriegszeit grostzugig vorbereite
ten Gesundheit»!uhlung die Gesund
heitsarbeit der Betriebe ein. Mittel
punkt dieser Arbeit ist der Betriebs
arzt, den die deutschen Betriebe in
wachsendem Masse einstellen. Ende
1939 hatte die 1. G. Farben z. B. 46,
Siemens 35 Bctnchsärzte. Da sie nur
im Einvernehmen mit dem DAF.-Arat
„Gesundheit und Volksschutz" einge
stellt werden, ist die Tätigkeit die er
Arzte im Interesse des Volksgan/en
sichergestellt. Ihre Aulgabe ist e»,
auch gesundheitlich den rechten
Mann an den rechten Platz zu brin
gen. Sie wirken daher bei der Ein
stellung der Arbeitskraft mit, sie be
obachten ärztlich am Arbeitsplatz,
stellen durch periodische Reihen
untersuchungen den Gesundheitszu
stand der Gefolgschaft fest und su
chen so vorzeitig Krankheitsanlagen
zu erkennen, vor allem aber sich ein
Bild über die ..Arbeitsverfassung de»
einzelnen zu machen.

Erhaltung und Sicherung der Lei
stungsfähigkeit ist das Ziel. Dem die
nen aber noch andere betrieblich»
Massnahmen. Hier Ist vor allem der
Betriebssport zu nennen, der dem
Ausgleich zu der einseitigen Muskelbe
anspruchung während der Arbeit dient.
Nicht wenige Betriebe haben ausge
dehnte betriebliche Sportanlagen m t
eigenen Sportlehrern eingerichtet
und für Jugendliche den Betriebs
sport zur Pflicht gemacht. Weiter
gehört hierher eine auch gesundheit
lich einwandfreie Werkverpflegung,
für die die DAF. Richtlinien und Vor
schläge ausgearbeitet hat. In den
Kindcrtageshoimen. die viele Betrieb»
mit Frauenarbeit eingerichtet haben,
werden die Kinder zugleich ärztlich

Neben dieser vorbeugenden Arbeit
zur Erhaltung der Gesundheit, die in
Zukunft immer stärker hervortreten
wird, stehen die Bekämpfung von
Krankheiten und die Erste Hilfe. I>i»
Siemens-Werke haben eine beson
dere Lungenfürsorgestelle mit einem
Facharzt eingerichtet und erreicht,
dass der Anteil der Tuberkulose an
den Todesfällen des Betriebes um
!/j zurückgegangen ist. Die Thürin
ger Zellwoli-A. G. hat eine eigen»
Zahnklinik eingerichtet und die Berg-

j werke der Ruhr und Oherschlcsien»
lassen die Bergleute beim Gang zur
Waschkaue mit Höhensonne bestrah
len.

Das Gesamtbild zeigt eine In den
letzten Jahren verstärkte Arbeit der
deutschen Betriebe In der Gesund
heitsführung. Wird nach «lern Krieg»
das geplante Gesundheit»werk einge
richtet, so wird es sich stark auch
auf die Betriebe und die Botricbsärzt»
stützen. Man geht davon aus, «las»
es für den einzelnen wie für die Na
tion besser ist. die Gesundheit zu er
halten als Krankheiten noch so gut
zu heilen. Bei «lern staiken Anteil,
den der Betrieb im Leben jedes ein
zelnen einnimmt, muss und soll vor'
allem hier angesetzt werden, um di»
Arbeit auch gesundheitlich einwand
frei zu gestalten. Die Betriebe wer
den schon jetzt auf diese* Ziel aus
gerichtet. Die Praxis zeigt, dass sie
diesen Forderungen aus eigener Ein
sicht gern Nachkommen.

I SA sparen Zinn
Lissabon. Nach einer Mittei

lung aus Washington erlicss die Re-
olerung eine Verordnung zur Zinn-
Einsparung, durch die der Zinnver
brauch bei 29 Warenart »n für das
erste Quartal 1942 auf 50% des bis
herigen Verbrauchs beschrankt wird
und nach Ablauf des Monats Marz
einem völligen Verbot unterliegt.
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Europa-Börsen zuversichtlich
London und Now York untor Krlogidruck

Berlin. 5. Januar
Im Gegensatz ?u der ruhig-ab-

wartenden, im Grunde aber durchaus
zuversichtlichen Haltung der euro
päischen Börsen standen die anglo-
amerikanischen Börsen seit dem
8 Dezember unter einem fühlbaren
Kriegsdruck. So kam an der New
Yorker Effektenbörse ein regel
rechter Kurseinbruch, von dem in
erster Linie Motoren- und Kautschuk-
Werte — die USA-Automobil-Indu-
strle muss von Anfang nächsten Jah
res ab ihre Erzeugung auf ein Vier-j
tel des Umfanges von 1941 drosseln
— sowie die Zweige der Verbrauchs-
güter-Industrien betroffen wurden. Erst
der Hinweis darauf, dass die Kurse
im Durchschnitt den tiefsten Stand
des Frühjahrs 1938 erreicht hätten,
löste eine Erholung aus. die besonders
Metall- und Versorgungs-Aktien, da
neben auch Stahl-. Kupfer*. Flugzeug-
und Chemie-Werten zugutekam. Im
Verlauf Itess die Umsatztatigkeit wie
der nach, erneut griff eine grössere
Unsicherheit Platz; dabei wurde auf
die wachsende Reglementierung in
der Wirtschaft und auf die erhöhten
Besteuerungen verwiesen.

Die Londoner Börse stand sicht
lich unter der Wirkung des Ostasien-
Krieges, der das Empire vor eine
ausserordentlich ernste Lage stellt.
Starke Verluste waren für indische
Papiere, für fernöstliche Kautschuk*.
Zinn- und Olwerte sowie für Diaman-
ten-Anteile zu verzeichnen. Heimi
sche Industrie-Aktien lagen, mit Aus
nahme von Gesellschaften der Kunst
seiden Industrie, widerstandsfähiger.
Staatsanleihen waren auf Grund von
Regulicrungsküufen überwiegend ste
tig. Zieht man den künftigen Weg
fall der Zinn- und Kautschuk Liefe
rungen Englands nach den USA in
Betracht, so zeigt sich, dass England
über Nacht auf Ananzlellem Gebiet
eine beträchtliche Einbusse erlitten
hat.

Der zwischen den Vereinigten Staa
ten und Japan eingetretene Kriegszu
stand fand am Amsterdamer
Markt seinen Niederschlag in schar
fen Schwankungen bei den Nieder
ländisch-Indischen Petroleum-. Kolo
nial- und Schiffahrts-Aktien. So fie
len Niederländische Petroleum von
340 auf 256; nachher erholte das Pa
pier sich wieder etwas. Ähnliche
Rückwirkungen ergaben sich auch
für die anderen indischen Werte, da
der erfolgte Kursschnitt als über
trieben angesehen wurde. Im Gegen
satz zu den indischen Werten waren
Industrie-Aktien angesichts ihrer
festländischen Orientierung hei sich
erhaltender Nachfrage recht fest ver
anlagt. Neben Philips erzielten beson
ders Unilever, Van Berkel und Aku

grössere Kurssteigerungen. Bei letz
terem Unternehmen wies man auf die
Entwicklungsmoglichkeiten hm. die die
Kunstfaser-Industrie noch bietet.

Die Brüsseler Börse war von einer
kurzen Unterbrechung im Dezember
abgesehen wieder von einer recht
festen Stimmung beherrscht. Rege
Nachfrage machte sich abermals nach
Elektrizitätswerten geltend, von denen
Sofina die 30 000-Crenze streiften.
Auch Montanwerte, Bankaktien und
Kolonialpapiere wiesen eine feste
Haltung auf. Von Kolonialpapieren
stiegen Union Miniere bis auf 13 800;
Staatspapiere und Renten wurden
gleichfalls zu festen Kursen rege um-

Am Pariser Markt wurden zur
Zügelung des Kursauftriebs neue Bor-
senmassnahmen in Kraft gesetzt;
u. a. wurde die Börsensteuer auf 5
pro mille erhöht. Dessen ungeachtet
musste, da es an Angebot fehlte, für
zahlreiche Werte von Rang die Notiz
ausgesetzt werden. Für Banque de
France wurde zuletzt Anfang Dezem
ber ein Kurs von 16 700 notiert. So
weit Kurse zustandekamen wie für ;
Eisenbahnen, Citroen. Suez, waren sie
zum Teil wesentlich hoher. Auch |
Staatsrenten wiesen recht feste Hal
tung auf. So erhöhte sich die drei
prozentige Ren»e von 94.80 auf 97,30.

Nach unentschiedenem Beginn neig
te die Mailänder Börse im Laufe
des Dezember deutlicher zur Schwa
che. Rückgänge von 10%, wie sie
bei Edison, Snia Viscosa. Fiat und Pi-
relli eintraten, bildeten durchaus kei
ne Seltenheit. Auffallend gut gehal
ten lagen Metallurgica. — Auch in
Budapest blieb der Geschäftrum
fang eingeengt. Die Stagnation hatte
vorwiegend Kursabbröckelungen zur
Folge. Auch Bauxit Trusts gaben von
455 auf 417 nach.

Die Schweizer Börsen nehmen
bereits seit einigen Wochen eine ab
wartende Haltung ein. Industrie-Ak
tien und Banken erweisen sich dabei
als sehr widerstandsfähig. Alumi
nium Neuhausen behaupteten mit
3150 den seit Monaten eingenomme-
nen Stand. Nur Nestle fielen durch j
einen mehr als zehnprozentigen Rück
gang aus dem allgemeinen Rahmen.

Auch der Stockholmer Markt
stand seit dem Anfang November er
reichten Höchststand im Zeichen ei
ner Reaktion, wobei u. a. die Unge
wissheit über die künftige Versor
gungsläge des Landes eine Rolle
spielte. Auch die Erwägung von
Massnahmen zur Dividenden-Begren
zung wirkten hemmend. Ferner dürf
te auch die Ausgabe einer neuen
schwedischen Staatsanleihe, die für
Anfang nächsten Jahres erwartet
wird, bei den gegenwärtigen Dispo
sitionen eine Rolle spielen.

Italiens Handel mit dem Norden
Stlrkarar Warenverkehr mit Finnland

und Schweden
Rom, 5. Januar

In einem überblick des „Cor-
riere della Sera** über Italiens
Handelsbeziehungen im abgelaufe
nen Jahr betont Senator Gian-
nini. einer der bekanntesten italicni-1
sehen Wirtschaftsfuhrer, dass der
Warenaustausch mit Deutschland
nach wie vor an erster Stelle stehe.;
Auf Grund der Zusammenarbeit der
Kriegsindustrie habe er eine ausser
ordentliche Ausdehnung erreicht, de-!
ren wahre Grösse man erst in spa
teren Jahren werde ermessen kön
nen. Der Ausbruch des italienisch
sowjetischen Konflikts habe degegen
keinerlei Einfluss auf die italienische
Wirtschaft gehabt, zumal nach dem
Ablauf der nicht erneuerten Han
delsabkommen kein Warenaustausch
mehr vor sich ging. Transportschwie
rigkeiten führten zu einer Ver
ringerung des Handels mit der

Türkei. Ebenso trat mit Grie
chenland, Serbien und Monte
negro eine Verminderung des Han
dels ein. Normal blieb der Handel
mit Bulgarien. Portugal und Däne
mark. Eine beträchtliche Steigerung

des Warenaustausches war mit Spa
nien. Ungarn, der Slowakei, Finnland,
Schweden und Rumänien zu verzeich
nen. Besonders lebhaft gestalteten
sich die Beziehungen mit Kroatien.
Mit der Schweiz blieben die Handels
beziehungen normal unter starkem
Anschwellcn des Transitverkehrs
nach Italien wie auch von Italien
nach der Schweiz, die nur aus die
sem Weg mit ihrer Flotte den Wa
renaustausch mit Uberseeländern auf
rechterhalten konnte. Schliesslich
war auch eine gewisse Wiederauf
nahme des Handels mit dem nicht
besetzten Frankreich zu verzeichnen.
Der Aussenhandel passte sich, wie
Senator Giannini zusammenfassend
schliesst, im Jahre 1942 der euro
päischen Lage an. wie sie durch die
Lahmlegung des Überseehandels be
dingt war. Die Erfahrungen dienten
als Grundlage für die Abkommen
für das Jahr 1942. das eine Produk
tionssteigerung in den Balkan- und
Donaulandem sowie eine allgemeine
Verbesserung in der Organisation
und dem Volumen des Verkehrs
bringen werde.

Ela schwerer Schluß
für dir britische Zinnwirtsrhaft

Yokohama. Durch die Besetzung
von Perak auf Britisch-Malaya durch
die Japaner haben die Japaner das
reichste Zinngebiet Britisch-Malayas
erobert, das in der Nähe des Perak-
flusscs gelegen ist. Das am Perak-
fluss gelegene Kraftwerk Hydro-
elektric Company versorgte den
grössten Teil der Perakgruben mit
Kraftstrom; Japan besitzt nunmehr
über die Hälfte der malaiischen Zinn-
produktion. Die Jahresproduktion der
Zinngruben in Perak betrug 1940 rund
40 000 t.

Kanadas Züllr „Überflüssig"
Stockholm. Von der kanadi

schen Regierung ist jetzt nach einer
Meldung von „Aftonbladet * erklärt
worden, dass eine Reihe hoher Ein
fuhrzölle im Verkehr zwischen den
Alliierten überflüssig sei. so dass sie
aufgehoben werden sollen.

I Auibfate
- dänischen Kswnfispnslrlns

Kopenhagen. Wie verlautet,
soll die Roheisenerzeugung aus Ra
seneisenstein im neuen Jahr stark
erweitert werden. Unter anderem
will die Zementlabrik Norden in den
Eisensteinlagern von Sunds bei Her-
ning, die auf etwa eine halbe Million
Tonnen mit einem Gehalt bis zu 50'ä
Eisen geschätzt werden, mit um
fassenden Grabungen beginnen, die
sich über die nächsten drei Jahre
erstrecken sollen.

•.ttcichsamt
für Itodcnforsrliung“

Berlin. Durch Erlass des Reichs
wirtschaftsministers hat die Reichs
stelle für Bodenforschung unter Bei
behaltung ihres Charakters als eine
dem Reichswirtschaftsminister Nach
geordnete höhere Reichsbehord# die
Bezeichnung „Reirhsamt für Boden-
forschung * erhalten.

Kln Pionier
für WirtfMiiRftsfrelbcit

Berlin. Der langjährige Ordi
narius für technische Chemie an der
Berliner Technischen Hochschule.
Profeavor Dr. Leo U b b e I o h d e.
wurde am 4. Januar 65 Jahre alt. Pro.
fessor Ubbelohde hat sich bifteits
in seinem Karlsruher Wirkungskreis
einen sehr geachteten Namen ge
macht. da er das deutsche Forschungs
institut für Textilstoffe leitete und
auch der Petroleumkommission als
Generalsekretär angehörte. Er war
seit jeher dafür eingetreten, dass sich
Deutschland möglichst die lebens
wichtigen Rohstoffe aus dein eigenen
Land beschafft Wenn In langer ange
strengter Forscherarbeit an Stelle aus
ländischer Wolle und Baumwolle neue
deutsche Textilstoffe gefunden wur
den und wenn schliesslich aus Braun-
lind Steinkohle hochwertige Mineral
öle gewonnen werden, so hat an
diesen grossen «Erfolgen Professor
Ubbelohde einen besonderen Anteil.
Als im Jahre 1933 die deutsche Ge
sellschaft für Mineralölforschung ge
gründet wurde, erhielt Professor
Ubbelohde den Vorsitz der neuen, für
Deutschlands Zukunft bedeutsamen
Forschungsgemeinschaft.

..I iiihIi sIiuiiL Wrsfmark“
Saarbrücken. Zwecks Herbei

führung einer wesentlichen Verein
heitlichung des Sparkassen Wesens in
der Westmark wurde für dieses Ge
biet eine Landbank „Landesbank und
Girozentrale Westmark*' mit dem Sitz
in Saarbrücken gegründet. Die neue
Bank hat die Aufgabe, der öffentli
chen und privaten Wirtschaft lang
fristige Kredite zuzuführen. Sie er
hält das Recht zur Ausgabe von Pfand
briefen und Kommunalobligationen.

| Die Bank kann bereits mit einer Bilanz
summe von über 400 Millionen RM in
ihr erstes Gcschiftsjahr eintreten. Die
öffentlichen Sparkassen des Gaues
Westmark werden zu einem Sparkas
sen- und Giroverband Westmark zu
sammengeschlossen Die angeschlosse
nen 50 Sparkassen verfügen über ei
nen Einschlaghestand von mehr als
einer Milliarde RM.
25 Jahre .Norddeutscher
Zement-Verband*

Hamburg. Am 1. Januar bestand
der Norddeutsche Zement-Verband 25
Jahre. Seine Gründung kam durch
den Zusammenschluss der Ost-, Mit
tel- und norddeutschen Zementwerke.
Bestimmend für die Errichtung dieses
grossen Kartells waren nicht zuletzt
die Notwendigkeiten des Weltkrieges.
Auch jetzt, nach der Errichtung des
Deutschen Zement-Verbandes, besteht
der Verband weiter als freiwilliger
Zusammenschluss, dessen Mitglicdcr-
kreis sich im Laufe der Jahre nur
noch durch Hinzutritt zahlreicher
neuer Werke und der Fabriken des
Sudctenlandcs erweitert hat.

Andere Kolilenfruelilen auf
oslpreiisslsrhen Wa*serstrasM*n

Danzig. Vom Frachtenausschuss
Danzig wurden folgende neue
Kohlenfrachtcn festgesetzt: 1) Die
Bruttofrachten für Kohlentranspor
to betragen von Bromberg Kals-
dorf (frei Kahn) nach den

folgenden Empfangsstationen (frei
Kahn): Marienburg 5.15 RM. Elbin
5 44 RM. Königsberg 6 07 RM, Tilsit
875 RM. Memel 10 44 RM je t La
dung. Diese Bruttofrachten schliessen
eine Schiffer-Anteilfracht zuzüglich
Leer-Schlepplohn zurück nach Danzig
Kahn): Marienburg 5.15 RM. Elbing
330 RM, Königsberg 3 68 RM. Tilsit
5.23 RM, Memel 6.53 RM. Diese
Frachten gelten bei einer Tauchtiefe
von mindestens 1,20 m in Brahc-
munde. Ist die Tauchtiefe geringer,
so werden Kloinwasserzuschlage in
Höhe von ein Prozent der Schifieran
teilfracht je Zentimeter Tauchtiefe un
ter 1.20 m berechnet. Die Kleinwasser
zu.sch läge fallen den Schiffern in
voller Hohe zu. 2) Die Bruttofrachten
für Kohlentransporte von Danzig (Ha
fen) betragen: nach Einlage (Nogat)
3 20 RM je t. nach Einlage (Weichsel)

2.55 RM je t. Pz.
Ilrutsch-biilgarisrlic
llankzusainnirnarbcit

Berlin. Zwischen der Dresdener
Bank und der Bulgarischen Handels
bank wurde ein Freundschaftsahkom-
men geschlossen, das eine enge Zu
sammenarbeit beider Institute, beson
ders auf dem Gebiete der Förderung
und der Finanzierung des deutsch-
bulgarischen Warengeschäfts, vor
sieht. Die Bulgarische Handelsbank
Ist die älteste Privatbank des Landes.
Sie verfügt über ein angedehntes Fi
lialnetz, dessen Bedeutung durch
massgebliche Beteiligungen an zwei
bulgarischen Provinzbanken verstärkt
wird Zum Interessenkreise der bul
garischen Handelsbank gehören wei
terhin ausser einer angesehenen Ver
sicherungsgesellschaft führende in
dustrielle Unternehmungen un^ Han
delsgesellschaften. Die Bank arbeitet
mit einem Aktienkapital von 60 Mil
lionen Lewa, ihre Bilanzsumme war
Ende 1940 850 Millionen Lewa.
Zellstoff mm Ziickrrrohrhlätlrrn

Madrid. In Malaga ist mit dem
Bau einer Fabrik begonnen worden,
die für die Zellstoffgewinnung aus
Zuckcrrohrblattern bestimmt ist.

börs£n und markte
(Ohne Gewähr)

llerlliitt amtliche Notierung
«on (jcldsorlrn und liankntilcn

I ägypt. Pfd.

Sov#rr|gna
20 Fi
üold-l.)oil«i«
Ägyptisch«

louo- 5 Doll. 1 Dollar

2 u. I Doll. | Dollar
Argenüni»« he I Pap Peto
Aiibttalitche I «uttr Pld.
fü-igitrbe 100 Helga
Brasilianisch« | Milieu
ßrit.-lndixhe 100 Rupien
Bulgarin he |OtJ Leva
Dan . gross« lUOKioiiea
Dan. 10 Krön,
u. darunter

u darunter I engl. Pfd.
Finn:«che 100 hnn M.
Französisch« 100 Frc«.
Holländisch« lUOCuldm

Geid bnel
Notiz f. I Strk. 20 38 20 «6

1-59

1 M

45 00 41 10

Italienisch«,
10 Lira 100 Ifr«

Kar.sfliM h« I ksnad Doll.
Kroatien 10' Kun«
u darunter

Rumän .1000u.
neue 50C lei |00(e|

Schwedisch«,
gross# 100 Klonen

srhwrd.SOKr.
u darunter

grosse 100 Frc«.
Schwei*.. 100
Fr u darun». 100 Frc«.

Slowak 70 Kr.
u darunter 100 Kronen

Südafrik 11 n I «Odafr Pld.
Türkisch# 1 turk Pfd. 1.91 1 93
Ungar..100 P.
u darunter ICO P« ngö 60 75 610?

Serbien 4 99 5 01
Itrrlinrr ;iinIliehe De« isenkurse:

Arrumulatoren 2' Dortmunder
l/nion 2*.'«•'•, Dierig I•/#• • und Har-
hurger Phoenix 21 • niedriger no
tiert wurden. Im variablen Renten-
verkehr wurde die Reu hsaltbctitz-
anlcihe mit 162' « bewertet, gege i
162,20 bei Eröffnung. •

Am KdSSdrentenmarkt blieben Pfand
briefe gefragt. Stadtanlcihen blieben
grösstenteils umsatzlos. Gemeinde-
umschuldung stellt sich wieder auf
102'/«. Länderanleihen lagen bei klei
nen Abweichungen nicht einheitlich.
Althesitz-Emissionen neigten vorwie
gend zur Schwäche. So notierte Rhein
provinz */#•/• niedriger. Höher be
werfet wurde Westfalen mit •/*•/• Am
Markt der Reichsanleihen zog die 39-er
Ausgabe um 1 •• • an. Einzelne Fol
gen der 36er. 37er, 38er und 40er
Reirhsschatze batten leichte Wert
erhohungen, 36er Reichssc balze Folge
3 lagen knapp behauptet. V.erprozen-
tige Postschätze und 36 er Reichsbahn-
schätze ermäßigten sich um */••/«.
Auch die vierprozentige Rei< hshahn-

I Anleihe 1940 lag geringfügig srhwa-
18 eher. Industrieobligationen waren bei
— stillem Geschäft wenig verändert.

Der Privat Diskonts ilz stellte sich
wieder auf 2’ ** • in der Mitte.

Am Ende des Verkehrs ergaben sich
gegenüber dem Verlauf keine wesent
lichen Veränderungen. Stahlverein
und Farben schlossen unverändert mit
146'/, und mit 198. Rahnbedarf zog
um '/*•'• an, wahrend Gesfurel V, und
Waldhof */«*• einbussten. Für Sie
mens Stamm- und Vorzugsaktien ka
men mit 2° # lediglich Kassakurse zu
stande. Nachbörslich war es ruhig.

Schlusskurte: 5. I. 3. I.
Arrumulatoren 37H — 380 75

132 70 132 70

56 89 57 11

59 40 59 64

57 B3 58 0?

57 83 58 07

Rio d# Janeiro
Kopenhagen .

london . .

Stockholm

New York .

Ilpiilsrlir Vcrr«‘chniinj!*kurs«>:
London 9 89 9 9!
Pari* 4 995 5 005

Athen 2 058 2 062
Melbourne ...... 7912 7928Montreal ...... 2098 2.102

Amwärll««- l>«‘\l*rn:
Drvl»rn NewYork. i Januar (lÄtJhri-

London 4 03T ». Spanien 2.62 Schwei* 21 31.
Stockholm 23.85. Montreal-London 4 69* >«.
Montreal 86 Buenot Air#« ofliriell. Im
portkur« 2978. Burno« Aue« freiet Kurs
23.55, Rio 5 16. Schanghai 5.50.

Itrrlinrr Wirkten
(5. Januar)

Bei uneinheitlicher KiF’senfwicklung
war die Grundstimm mg an den Aktien
märkten zu Beginn der neuen Woche
fester. Das Gesc Haft hatte keine Be
lebung. Wie bereits in den letzten
Tagen wurde in den beiden Siemens
werten die Notiz ausgesetzt. Auch
frrnst erhielt eine bedeutende Anzahl
von Papieren eine Strichnotiz.

Am Montanmarkt blieben Mannes
mann und Vereinigte Stahlwerke un
verändert. Rheinstahl verloren •/«•’#,
Hoesrh '/,*'» und Buderus 11 «Ä •. Bei
den Braun kohlen werten wurden Deut
sche Erdöl um 10 • höher, Bubiaq um
1' r* a niedriger notiert. Von Kalien-
werten stellten sich Wintershall um
1' o niedriger. Chemische Werte
wiesen festere Haltung auf. Hier ge
wannen Farben •'«*,'#, Schering
Riitgers 1 " « und von Heyden 2*V
Labmeyer lagen nicht voll behauptet.
Am Markt der Versorgungswerte sind
Dessauer Gas mit plus l' ?*a und
FW Schlesien mit plus 2*e> zu erwah-

Metall-, Bau- und Autowerte wur
den gestrichen oder unverändert no
tiert. Textil- und Brauerei-Aktien er
hielten durchweg eine Strichnotiz.
Zellstoff.Aktien neigten zur Schwäche,

Waldhof um l'?*« und Aschaffen-
hurger Zellstoff um 2*'«" - niedriger,

i erwähnen sind noch Klöckner
ie Westdeutsche Kaufhof mit je

plus 1"« und Reichshankanteile, die
136' , notierten gegen 1.36.

Von variablen Renten stellte sich
die ReichsaNhesitzanleihe auf 162.20
gegen 162. Valuten blichen unver
ändert.

Im weiteren Verlauf blieb die Hal
tung an «Ion Aktienmärkten fest. Man
handelte Ver. Stahlwerke weiterhin

it 146' , und Farben mit 198. Rubiaq.
Chcm. Heyden und Riitgerswerke stie
gen um I und Dessauer Gas um 1 «•/«.
Durch besonders feste Haltung zeich
nete sich Schering mit 3'■'*•/• aus.
Rückläufig waren Erdöl mit 1 • V
Auch Reichshank an teile mussten mit
136' ? einen Teil ihres Anfangsgewin
nes wieder borgeben. Gegen den Vor
tag gewannen Rekula 1 und Schubert
und Salzer per Kasse 2'.r" ». wahrend

Bc..l.csg
Berger Tiefbau

Conti-Gummi
Daimler Benz

Doutfcthes Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtich Fisenhandel
Fl. Licht und Kraft

Mannes:nann

Salzdetfurth
Schultheis*
Siemens-Halsk«

.toff Waldhof

Deutsche Bank

312 '<0 Rep.

’ • Rnchssrhätze 1938'IV mr 3e 102 39
Reirhsschatze 1040, VI 104 25 104 20

Mailänder Iffcklcn:

P.rdli Itali
•tontecatm

Xfw Yorker Kffrklrn:
(3. Januar)

Der Markt blich sehr ruhig. Es be
stand zwar ein gewisser Anlagehcdarf,
der vereinzelt zu leichten Erholungen

Bruchteile eines Dollars führte. Die
Oslasienmeldungen aber sowie die
Wirtschaftsmassnahmen mit Einschrän
kungen des Zinnverbrauchs und Zutei
lung für synthetischen Kautschuk

kten fühlbar auf die Stimmung. Nur
Handelsaktien und landwirtschaftliche
laschincnwrrte boten ein stetigeres

Bild, Eisenbahn- und Stahlaktien so-
Glanteile blieben ziemlich im

Hintergründe. Die Schlusstcndenz war
uneinheitlich.

Atlied Chemical .... 146. 145 —
onda Copper ... 28 — 28' «Bethlehem Steel .... 66— «
al Motors .... 31*/« 31 50

United Aircraft .... 35’/« 
V incrik.mische Kabellierirhle:

Baumwolle, loco . .
Kupfer-Elektrolyt, loco

i-Strait«. loco . .
per 30 Tage . .Blei, loco 5 85 5 85

?,nk, East St. Louis, loco . 8.25 8 25
innipeg:

Weizen. Mai 7fl ^ 78 —
Chicago:
Weizen, M«i . . , . in’n»_.|28,'l

Notierunj-en New York in Cent« je |b,
Chicaßo und Winntpeg-Celiolde in cent»

Pfund und l>ollnr
nleht mehr in Mnndsrhukun

Hsinkinq. De« Wirtsch«ft»mt*
nistormm gab bekannt, dass, nachdem
Japan ein neues Devisensystem ein-
gefuhrt hat, das unabhängig von
Pfund Sterling und Dollar ist, Mand*
schukuo beschlossen hat. di# auslän
dischen Devisen mit dem Yen zu ket-



DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 1 h

Sport Aus deutschen Fussballgauen
Nachtrag zu den gestrigen Ergebnissen

Zum ersten Male in dieser Spielzeit
trat Schalke 04 im Meisterschaft«*
kumpl in der Gelscnkirthcner Gluck*
dul*K<implbahn vor dem Eigonanhang
an. Der VfB*ßiclcleld war der Geg
ner, der jedoch eindeutig mit 6:0 ge
schlagen wurde. In jedem Abschnitt
wurden drei Tore geschossen, und
zwar von Uppen hott. Hinz, abermals
Eppenbotf sowie zweimal S/.epan und
Kalwitzki. Der VFL 48 Bochum hat
sein Selbstvertrauen wiedergefunden,
was Gelsenguss-Gelsenkircben durch
ein 1:0 erfahren musste. Borussia-
Dortmund kam gegen Wcstfalia Herne
zu einem 5:1-Erfolg und der Neuling
Altenbögge legte Rolinghausen so
gar mit 11:1 herein. Schalke siebt mit
18 2 Punkten sicher vor Borussia-Dort
mund (10:4) P.

Die Stuttgarter Spitzenmannschaften
haben in Württemberg ihre Erfolg-
Serie fortgesetzt. Dadurch ist alles
beim Alten geblieben, d. h. die Kik*
kers fuhren mit 22:2 Punkten weiter
vor dem VfB (21:3) und Sportfreunde
Stuttgart (17:3 P) Die Kickers waren
dem VFR Aalen stark überlegen, aber
nur ein erfolgreicher Torschuss von
Kipp entschied den Kampf. Die gross-
artige Angriffsreihe des VfB erledigte
dagegen den SSV-Ulm mit 9:2 (4:1)

Im Eisass hat die ^ Sportgemein
schaft Strassburg (24:2 P.) einen wei
teren Vorsprung gegen den RSC-
Strassburg (20:4 P.) gewonnen, ln
Hessen-Nassau durfte in der zweiten
Gruppe nach dem Siege von Rotweiss-
Frankfurt mit 9:1 (6:0) über den SV 98
Darmstadt der Sieger bereits fest

In Ostpreussen ist die Entscheidung
bereits gefallen. Der VfB Königsberg
besiegte Prussia Samland Königsberg
mit 6:1 (3:0) überlegen und ist nun
nicht mehr einzuholen. Zum dritten
Male hintereinander hat der frühere
langjährige Meister des Rasen- und

Wintersportverbandes den Titel im
Gau Ostpreussen gewonnen.

Kurz vor dem Ziel ist in Oberschle
sien die lange führende Spiclvg. Bis
marckhütte gestrauchelt. Ihr hart
näckiger Verfolger Germania Königs
hütte brachte den Tabellenführer mit
3:2 (2:0) zur Strecke. Germania (20 4
Punkten) hat nur noch leichte Spiele
vor sich, dagegen muss Bismarck
hütte (21:5 Punkten) noch schwere
Kampfe bestreiten.

Alle sechs Mannschaften der Mei
sterschafts-Endrunde in Niedersachsen
standen wieder im Kampfe. Bemer
kenswert ist, dass die als sehr spiel
stark eingeschatzte Eintracht Braun-
schweig auf eigenem Platze gegen
den LSV 05 Wilhelmshaven nur ein
torloses Unentschieden zustande
brachte Die Braunschweiger „Löwen"
hatten wohl stets etwas mehr vom
Kampf, doch bei den Wilhelmshave-
nern verteidigte der Wiener Thaicrt
hervorragend und Hess Jancs kaum
vermissen. Werder Bremen schlug

Das neue deutsche Turnjahr
Mehr Aufbrn ul» 1»4I

Reichsfachamtsleiter Martin Schnei
der sagt vom Turnjahr 1941, dass es
nicht nur ein Jahr der Arbeit, sondern
auch ein Jahr sichtbarer Erfolge und
kühnen Fortschrittes war. Die glei
chen, ja noch mehr Aufgaben stellt
jedoch das Jahr 1942. Die Leistungs
schulung des Nachwuchses, sowohl
bei den Männern als auch bei den
Frauen wird fortgesetzt. Zur Durch
führung kommen die deutschen Mei
sterschaften der Frauen am !2. April
in Mannheim und im Geräteturnen der
Männer am 10 Mai sowie die Turn-
und Spiclmeisterschaftcn am 5 und 6.
September. Für die Bereichsmann
schaftkämpfe. die am 29. März ent
schieden werden, liegen 24 Meldungen

Skier für dir Ostfront
Lettische Sportler spenden

Nachdem die Elite der lettischen
Skiläufer und Skiläuferinnen nunmehr
einen Lehrgang am Gaising-Berg ab
geschlossen hat, in dessen Rahmen
auch Wettkämpfe durchgeführt wur
den, haben sie ihre Schneeschuhe den
an der Ostfront kämpfenden Soldaten
der deutschen Wehrmacht zur Ver
fügung gestellt.

Die beste lettische Skiläuferin Mirdsa
Behrsina äussertc hierzu: „Kein letti
scher Sportler und keine Sportlerin
wird jetzt seine Schneeschuhe behal
ten — wir werden sie alle den deut
schen Soldaten geben damit diese er
folgreicher gegen den bolschewisti
schen Weltfeind kämpfen können. Ich
hoffe, dass alle verantwortungsbe
wussten lettischen Sportler wissen,
was sie nun zu tun haben.'

Zahlreiche lettische Sportler und
Sportlerinnen haben bereits ihre Skier,
sowie warme Wollsachen zur Verfü
gung gestellt. Alle, die den Sowjet
terror erlebt — und noch nicht ver
gessen haben, brachten gern dieses
lücine Opfer.

Ih'.skrtltiill in Strassburg
Das Strassburger reichsoffene Bas

ketball-Turnier führte sechs Mann
schaften zusammen. Im Endspiel
siegte der SV Strassburg über die ff-
Sportgemeinschaft Strassburg mit
32:24 (15:1!) Punkten und errang den
Turniersieg. Die Mannschaft der Ber
liner Polizei enttäuschte und verlor
ihre sämtlichen Spiele.

Kunstf ähren
gegen die Schweiz

Saalsport Länderkampf in Hannover
Für den Saalsport-Länderkampf ge

gen die Schweiz am 1. Februar in
Hannover stehen die beiden Landes
vertretungen für die Kunstfahr-Wett-
bewerbe fest. Nachdem die Schweiz
vor einigen Tagen schon Mollet, sowie
das Paar Mohn-Schnid namhaft gemacht
hat, sind vom Reichsfachamt der neue
deutsche Einer-Meister Marine-Artil
lerist Kurt Hcincke, sowie die Reichs-
sieger Hilbig-Sciffert (Hamburg) auf
gestellt worden. Die Auswahl der
Radballspieler erfolgt erst nach dem
grossen nationalen Saalsportfest am
25. Januar in Braunschweig.

Im Rahmen des Landerkampfes fin
det zugleich ein Radball-Städtespiel
Hannover-Kopenhagen statt Kopen
hagen entsendet dazu Kennet-Johan-
sen und Willy P. Larsen.

Fraurn-Fechten
Am 21. April Deutschland-Italien
Deutschland und Italien sind über

eingekommen, alljährlich auch einen
Frauenkampf im Fechten durchzulüh-
ron, der als Ergänzung des unter dem
Titel „Kampf der Zwölf" bereits vor
mehreren Jahren abgeschlossenen
Treffens der Männer zu betrachten ist
Die erste Begegnung findet im An-
Schluss an den Kampf der Zwölf am! Blick auf die Eisfläche des Berliner Sportpalasts, In dem sich nun eine
21. April in Neapel statt i Grossveranstaltung nach der anderen abwlcketl Schirner

Ragnhild-Kirsten Rusch
Doch zustande gekommen

Der Zweikampf der besten dänischen
Schwimmerinnen Raqnhilds Hvegcr
und Kirsten Busch-Sorcnscn ist nun
doch noch zustande gekommen. Die
beiden Rivalinnen treffen am 24. und
25. Januar in Kopenhagen zusammen
und treten am 8. Februar in Aarhus
zum Rückkampf an.
Wieder nach Deutschland
Ragnhild Hvegcr plant neue Starts
Die dänische Weltrekordschwimme

rin Ragnhild Hvegcr hat sich nach
der Rückkehr von ihrer Deutschland
reise. die u. a. auch mit einem Besuch
von Garmisch-Partenkirchen verbun
den war, in ihrer Heimat begeistert
über die deutsche Gastfreundschaft
geaussert. Für den Mai 1942 plant die
Dänin schon wieder eine Reihe von
Starts in Deutschland, nachdem von
verschiedenen Stellen schon Einladun
gen vorlicgen

den LSV Wolfenbüttel mit 4:1 ft:f)
sehr sicher und muss weiterhin als
erster Titelanwärter angesehen wer
den, zumal der SV 'Ht Hannover ge
gen den VfL Osnabrück mit 2:1 (1:0)
zu einem sehr glücklichen Erfolg kam.
Osnabrück hatte keinen vollwertigen
Ersatz für den fehlenden Billen.

Der Doppelkampf in der Hauptstadt
der Bewegung hatte fast 20 000 Zu
schauer angezogen. Das Spiel des Ta
ges, „1860 gegen Wacker, stand ein
deutig im Zeichen der „Löwen", die
den Tabellenvierten mit 5:1 (1:0) über
spielten. Janda Burger (je 2) sowie
Stepberger waren die Torschützen.
Zur Eröffnung hatte Bayern München
den BC Augsburg mit 3:0 (1:0) besiegt.
Die Augsburger scheiterten in erster
Linie an der Abwehr des FC Bayern
mit Schcithe »m Tor, vor allem aber
an den noch immer starken und zähen
Läufern Goldbrunner und Heidkamp.
Den Führungswechsel in der Tabelle
vollbrachte jedoch der 1. FC Nürn
berg durch seinen 4.2 (2:1) • Erfolg
über den SpiUenreitec Schwcinfurt 05.

Mittelpunkt des Fissportgesclichens

Rigaer Tischtennis-Mannschaftskampf
Die ..Daugawieschi- auf dem ersten Plati

Im Rahmen des vom „Universi
tätssport" veranstalteten Tischtennis-
Mannschaftsturniers kämpften nur 19
Vertretungen um den Sieg, da die
beiden gemeldeten Wehrmachteinhei
ten aus dienstlichen Gründen nicht
antreteri konnten. Der Wehrmacht
spieler Zschock, trat als einziger
Wehrmachtspieler «in der zweiten
Mannschaft des „Universitätssports"
nn und war gemeinsam mit Schlci-
ccrs der beste Mann seiner Einheit.
Den Turniersieg holte sich die erste

Kampf am .Netz

Die deutschen Meisterspieler Henkel
und Gies rangen beim internationalen
Tennisturnier in Barcelona im End-
kampl die Italiener Romanoni-Cuceli
Im Fünlsatz nieder und sicherten sich

damit den eisten Platz
Sporlbild Schirner

Mannschaft der ..Daugawieschi** (Ge
brüder Swirgsdinsch und Bergs),
nachdem sie alle ihre Gegner ge
schlagen hatten und zwar. Die „Er
holung und Lebensfreude" mit 5:3,
die erste Mannschaft des „Universi
tätssports" mit 5:2, die zweite Ein
heit der „Daugawieschi" mit 5:1 und
im Endkampf wiederum die „Erholung
und Lebensfreude" (5.2), die damit
im Bestände Kalncicms, Tchcchowics
und Ekups auf den 2. Platz kam. Den
3. Platz belegte unerwartet die zweite
Einheit der „Daugawieschi" (die Brü
der Plikgalwis, Jegcrs und Riek-
stinsch) vor der ersten Mannschaft
des „Universitätssports”. Der beste
Einzelspieler der Turnire war Alfred
Swirgsdinsch, der nur ein Spiel (ge
gen Tschechowics) abgab. Der Riga-
Meister D. Stams, der in Zukunft vom
„Universitätssport" aus starten wird,
beteiligte sich an dem Turnier nicht.

Fiissbnller-Wintertrainini*
Beginn in Riga am 15. Januar

Das Wintertraining der Rigaer Fuss-
ballcr beginnt unter Leitung von K.
Upenicks am 15. Januar. Alle Fuss-
ballspielcr, die sich an diesem Trai
ning beteiligen wollen, werden hier
durch aulgefordert, ihre Meldung bis
zum 12. Januar an der Blaumann
strasse 17 W. 1 abzugeben.

Schach in Itiga
Das Schach-Mannschaftsturnier zwi

schen den Rigaer Studenten und
einer Einheit von Absolventen der ört
lichen Hochschule ist auf den 11. Ja
nuar verlegt worden. An Stelle dieses
Wettkampfes trugen die Studenten ein
Blitzturnier aus, in dem Engalewitsch
mit 13 von 14 möglichen Punkten den
ersten Platz belegte. Den 2 und 3.
Platz teilten Dreibergs und Solmanis
mit je 10 Punkten; 4. wurde Schda-

vor. Für Mitte März ist ein Vierlän
derturnen Deutschland-ltalien-Finn-
Icnd-Ungarn geplant und ein Länder-
kämpf Deutschland-Ungarn bereits ab
geschlossen. Verhandlungen mit Ita
lien und Finnland stehen vor dem
Abschluss. Der Reirhssporlfuhrer hat
das erste Frauentreffen zwischen den
deutschen und ungarischen Turnerin
nen bereits genehmigt. Im Anschluss
an die Rückvcianstultung wird in
Deutschland im Frauenturnen hinsicht
lich dessen, was in den Wettkampf
einbezogen und wie es bewertet wer
den soll, gearbeitet. Dadurch wird
eine Arbeit angepackt, die für die zu
künftige wettkämpferische Entwick
lung des gesamten internationalen
Frauenturnens von geschichtlicher Be
deutung sein wird.

Eine bedeutsame Parole des Jahres
1941 hiess: Der Volksturntag kommt?
Dieser Volksturntag kommt 1942 mit
Bestimmtheit. In absehbarer Zeit wird
seine amtliche Proklamierung durch
den Reichssportführer erfolgen. Auch
dieser Turntag wird Auswirkungen
von turngesehichtlicher Bedeutung
haben. Bereits in der Tat umgesetzt
ist die vierteljährliche Kriegsvortur
nerstunde. die auch für das Frauen
turnen geplant ist. Dagegen muss die
Herausgabe eines Lehrbriefes in Heft
form noch zurückgestellt werden.

Werner Seelenbinder

Deutschlands bester Halbnchwef
pewichts-Ringcr Werner Seelenbinder-
Berlin legte bei einem Wettkampf
seinen dänischen Widersachet John
W. Jenson nach 12:30,0 durch Schüller•

drehgriti aul beide Schultern
Sportbild Schirner

FLsKegel-Meisterschuftcn
Ferner Länderkampf gegen

die Schweiz
Die deutschen Eissegel-Meisterschaf

ten sollen auch in diesem Jahr wieder
bei Angerburg durchgeführt werden.
Als Termin wurden die Tage vom 12.
bis 15. Januar gewählt, an den beiden
vorhergehenden Tagen ermittelt der
Bereich Ostpreussen seine Titelhalter.
Die Titel der deutschen Meisterschaft
werden nur in der Eintyp- und in der
I2er-K lasse vergeben, wobei die
Schlitten mit Starrsegel nicht zuge
lassen sind

Im Rahmen der Angerburger Eis-
segeltage wird auch der Landerkampf
Deutschland-Schweden wieder aufle
ben, der in den beiden letzten Jahren
infolge ungünstiger Witterung nicht
zustande kam. Jedes Land wird da
bei mit zwei Eintyp-Schlittcn den
Kampf aufnehmen.

Belgiens Meister verlor
Beerschot AC siegte 3:1

hn Zusammentreffen mit dem Titel
verteidiger Liersche SK behielt der
langjährige Meister Beerschot AC mit
3:1 die Oberhand. Die weiteren Er
gebnisse der Meisterschaftspiele sind:
Gantoise—Standard 2:1, Olympia
Charleroi—Eendracht Alost 8:2. Whi
te Star—Union St Gilloise 6:3, CS
Brügge—FC Mccheln 0:1, FC Boom—
Anderlecht 2:2, Tillcur—FC Antwes-

Rätselecke der DZ
Kreuzworträtsel

„Die weisse Fahne!"
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung,

*8. Eisenbahnwagen, 9. Wertzeichen.
11. Friedensgöttin, 13. vorderasiati
sches Hochland, 14. deutscher Kurort,
15. Zeichen für Terbium, 17. starker
Zweig, 18. siehe Anmerkung, 21. Gip
fel der Berner Alpen, 23. Sportgerat,
25. Fürwort, 26. europäische Haupt
stadt. 28. Brusttuch für Säuglinge,
30. Leitsatz. Behauptung. 32. Bestand
teil des Ol*. 34. deutscher Fliegerheld,
35. siehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Stadt am Rhein,
2. griechischer Gott, 3. Hirschti*r,
.4 Abkürzung für ein Langenmass,
5. Fisch, 6. französische Festung,
Schlachtort 1940. 7. Zarenerlass, 8 nor
wegischer Dichter, 10. Hausvogel.
22. Teil des Hauses, 16. französischer
Kriegshalen, Schlachtort 1940, 18.
griechischer Buchstabe, 19. Abkür
zung für: im Ruhestand, 20. siehe An-
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Fussball in Italien
Nach der elften Runde der italieni

schen Meisterschaft führen der AS-Rom
und FC-Vcncdig, die diesmal unge
wöhnlich hohe Siege erzielten. In Ge
nua besiegte der AS-Rom den Neuling
Liguria mit 3:0 (0:0), und in Florenz
gewann FC-Vcncdig gegen Fiorentina
mit 3:1 (0:0), obwohl die Gastgeber
den ersten Treffer erzielten. In Mai
land war Ambrosiana über Juventus-
Turin mit 4:1 erfolgreich. Hier waren
die Gäste nach der Pause lcldübor-
legen, doch spielte ihr Sturm unglück
lich und konnte nur ein Tor anbringen.
Triestina und Atalanta »rennten s.« h
0:0 unentschieden, und auch der FC-
Bologna musste sich gegen Livorno
trotz Überlegenheit mit einem 1:1 be
gnügen, so dass der Vor idhrsmeister
noch immer an letzter Stelle steht.
Das Treffen zwischen Lazio und Ge
nua 93 brachte ein weiteres Unent-

merkung. 21. KrankhritvrmrhHnung, 22. i Anmerkung: !.. 18.. 20. und 35. *ind
NebenlliKs des Rheins. 24. junges Haus- I vier europäische Hauptstädte, dir zum
tier, 26. Ansprache, 27. Getränk, 29. alt- I Teil erst nach heftigstem Widerstand vor
germanischer Kriegsgott. 31. böhmischer I den siegreichen deutschen Truppen ka-
Rcformator, 33. Zeichen für Neon. I pitulierten.

Buchstabentreppe
JDcutscher Forscher'

— n-s *= Reformator
— — u» *■ Fremdwort für Brauch, Sitte

— —- — us ■» Art und Weise
— — — — us ■» römischer Gott des Weines

us “ Oper von Gluck
— — — — — — us “ römischer Feinschmecker

— — us * unvollendetes Drama von Schiller
— — — — u s “* letzter Kaiser des gesamtromischen Reiches

a— b— c—c—ch—d—d—d c c c e

Vorstehende Buchstaben setze man
an Stelle der Striche, so dass die obenbe-
zcichneten Wörter mit der gleichen En
dung „us" entstehen. Nach richtiger
Losung nennen die Anfangsbuchstaben —
treppabwarts gelesen — einen deutschen
Naturforscher und Geographen, (-f t>. 5.
1859 in Berlin) (ch = 1 Buchstabe).

Auflösungen aus Nr. 5
Silbenrätsel

„Lauter Geograph! er
1. Erlasse, 2. Insterburg, 3. Niederlande,

4 Uri, 5. Nantes, 6. Näfcls. 7. Ukraine,
8 Ecuador, 9. Themse, 10. Zehlendorf,
11. Liegnitz. 12. Europa, 13. Bitterfeld. 14.
Enos. 15. Nidda.

Ein unnutz Leben ist ein früher Tod!
Diagonalrätsel

1. Edeltanne. 2. Defregger, 3 Edelstein,
4 Interesse. 5. Wiederhopf. 6 Bcncdetu,
7 Steinmetz. 8 Genfer Sec. 9. Eiderente.

Bilderrätsel „Herrn Churchill ins Stamm
buch 1' Lugen habon kurze Bcinel

schieden. Piola schoss für Lazio zwar
den Führungstreffer, doch in der
letzten Minute konnte Genua den Aus
gleich erziehen. Durch einen ein
zigen Treffer von dem Rechts-
aussen Mcnti besiegte der FC-Turin
den FC-Mailand und verbesserte da
mit seine Stellung. FC-Modcna gegen
FC-Ncapcl 1:0. Die Tabelle: A.S-Rom
und FC-Venedig je 15:7 Punkte; Trie
stina und Ambrosiana-Mailand je
14.8 P.j FC-Turin 13:9 P.j Atalanta-
Bergamo und Liguria-Genua je 12:IQ
P.: Lazio-Rom, Fiorentina, Juventus-
Turin, Genua 93 je 11:11 P.j usw. Die
Spitzengruppe ist also immer noch gut

Am kommenden Sonntag spielt
der FC-Venedig gegen Triestina und
in der Hauptstadt treffen die Lo
kalrivalen Lazio und AS-Rom auf

einander.
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KLEINE ANZEIGEN
Fnvitr G«i#cMli'ilMorri|ro tuwit
GeschöHtafuetgen etn»p«>Ug bis 10
Ztiieo HAh# »«idrn mH 10 Plf , hi*
3U Zeilen Höh« 20 Plg pro Zoll#

l'nvjtle cJJijufnu kl in ve'kal« i
•di IO »ikani vftniitjigi«

•lipim mikii |0 l*lg. udx 3üvien»lr.
•dipiM Z« Plg

l Stellenangebote

Übersetzer
mH guten deutschen u. estnischen

pra< hkenntniKsen für rin» Dienst-
Mell« in Riga »ofoit gesucht
Kenntnisse im «O» kesse» und
Scheck wesen rrwunsiht Bezahlung „'.Jnech beende,er Vereinbarung WJ2. J?JL.hr
Für Unterkunft und Verpflegung ist
grsorgt Ang unlr i K V 1HV/

DRAHTHAAR-

Terrier
(bis zu 1 Jehr)

/u heul, gesucht.
Angebot* an Fern
ruf >61II, werk

Wolfs- oder
deutscher

reinrassiger
SCHÄFERHUND,

reinrassiger
HÜHNERHUND

zu kaufen ge
sucht. Ang per
Ruf 40361. N»'ben-

Hletgesuche

Wir stellen sofort deutsch-
sprechende

Dame
Angebote an:

- DEUTSCHE LUFTHANSA.
Flugleit.. Rige Spilwe. Ruf 4«»tGI

Gut mAbl. seub.

Zimmer
euch Wohnungen, evtl. leer,
für unsere kaufminn. Ange.
stellten zu sofort gesucht.

OSTLANDGESELLSCHAFT

Sendstresse 1—3. Fernruf 26Ö04

Engl, und (ranz.
Konversation
;esucht, eventuell im Austausch

gegen deutsche
Angebote unter I).

Karl Pinter
aus Kelisch

wird gebeten Ernst - von - Berg
mann-Strasse 8 13 bei
EDGAR PETERSOHN

aus Keilst h, vorzusprerhen.

Das Rigaer Opernhaus
Dienstag, 6. Januar um 18—2

Mittwoch, 7 Januar um 18 2t Tu
„RANJUTA*

Donnerstag. fl Januar um 18 21.30
..RANJUTA

Freitag, 9. Januar um |8 21 30
„RANJUTA"

Dailes-Theater

Mittwoch, 7. Januar um 18.30 Uhr
DIE SEEWOLFE

Donnerstag. 8 Januar um 18.30 Uhr
' MAIJA und PAIJA

Freitag. 9. Januar um 18.10 Uhr
MÜNCHHAUSENS HEIRAT

Damen- u llerrenfrt-
teur Pleskauer Str. 16
ilaar-, Augenbrauen-
Lippenbar (-Farben,*
Dauerwellen utw.

Hausangssfa’it«
mit etwae Praxi«, gct/le

Hausangestellte
die zu kochen versteht, für deut
sche» Heushalt per sofort gesucht.
Offerten unter O 1860

Hausgehilfin
für kleinen Haus

halt gesucht.
Itagensberger Str.
Nr 12. Wohn 2.
von 14-18 Uhr

Köchin
Bekommend

per sofortigem An
tritt gesucht. Riga
Viktor-Hehn-S'r
13—L. Ruf 93847

Reichsdeutsche«
Ehepaar sucht
bestmöbllerte

Teil
wohnung
nit allem Kom

fort, Anlagenring
Angebote Deut-
>che Umsiedlung«
T reuhandgesell-

scheft, Domplatz
Nr 5 Tel 21300

DAS CCS ANG-STUDIO
der Opernsangenn

W.Telegina-Wasiljewa
Wolter-v -Plettenberg Ring 49

empfangt neue Zöglinge zwischen
17 und 18 Uhr.

Choristen(innen) werden frei
unterrichtet.

Chorproben: mittwochs ab 1H 30 Uh

IW
kleine Wohnung
(Gegend — Sa«-
srnhVI K »In
zeemsche Str. 87,
im Fabrikkontor,
Fernruf 41077.

ZIRKUS
Riga. Ri'inarckstrasse 4

IR 30 Uhr:
Das neue

Januar-Programm
Oie Kasse Kt ab 1 l l'hr geöflne1

Stellengesuch«

Junge Dame
(Korrespondentin. Sekretärin),
gute Erscheinung, Deutsch, Rus
sisch, Englisch und Lettisch be
herrschend, wünscht sich zu
verändern. Ang. u. R. 1864.

Für reichsdeutsche Herren werden

solide möbl.
Zimmer

per sofort oder später gesucht.
Angebote unter B. D. 1853.

WASCHE
wird gewaschei
Richard-Wagner-

Brief
marken
Fausche lettische

Marken gegen
estnische, litau

ische u. finnische
M. Behrsinsch,

Postfach 36. Riga

rrrrrxxaxrrrrrnr'nr,
Volkstheater

der Erholung und Lebensfreude
beim ZV HR V.

KONICSTRASSE NR. I.
Dienstag, 6 Januar um 18 00 Uhr

DIE FAHNE RUFT
Mittwoch. 7 Januar um 18 00 Uhr

VERSPRICH MIR NICHTS
Freitag. 9. Januar um 18 00 Uhr

Erstaufführung der Operette
DIE MADELS VOM RHEIN

Sonnabend. 10. tan um 19.00 Uhr
VERSPRICH MIR NICHTS

Sonntag. II. Januar um 14 00 Uhr
DIE FAHNE RUFT

um 19 00 Uhr die Op"rette
DIE MADELS VOM RHEIN

juLQjcjacxx3nrrxx)oncx:

(llilli-IktllH „Fnuuili"
Carl-Schirren Strasse 43'45

Ruf. Kasse 27711. Büro 34180.
Täglich das fabelhafte
JANUAR-PROGRAMM

35 SCHAU-NUMMERN.
Grosse Gesang- u. Tanr-Re>

„Artisten-Kaskade“
Lachen* lachen, wieder Lachen
SONNTAGS 2 VORSTEILUNGEN
Beginn pünktlich: werktags 18.30,

sonntags 15 und 18.30.
Kassenoffnung: v. 11—13 u. 15 -19.

sonntags v 13—19 Uhr.

REICHSDEUTSCHE,
perfekt in Stenographie und Me
schinenschreiben, kann auch seih
ständig arbeiten, möchte entspr
Stellung bei Behörde oder Dienst
stelle. Ang. nach Weissruthenl-n
oder Ukraine bevorzugt. Person
liehe Vorstellung kann am 20. I
1942 in Riga erfolgen. Ang. unter
A. M 1858.

»elf über 90 Jahren
erfolgreich. Auch
Wanzen u. anderes

Ungeziefer ft Norddeutsch« Gesellschoft fRr
Schädlings - Bekämpfung

%W»Z "UW CHRISTlfEl S Ci. K. S
Hamburg I <* W.r.ch.u

Durchgasungs-Büro Allenstein, Adolf-Hitlerplatz 1 ■
Postadresse: Allensteln, Schliesstach 215. Ruf 2719

Bekanntmachung
Dar Bürgermeister .Irr Stadt Riga m-i* lit bekannt, dass an-

lässlich de» Aufrufs des R.-irhs'<-.m*nl»tar» de» o.tlaude» rn dir
Bevölkerung über die Ireit» iMm-.. Abgabe V II Prlzwoik an dm
Soldaten dar Front, in der Sind! Riga folgende Sa« hensammel-
»lellrn eröffnet sind:

I. Rayon — Schmicdot.tr. I4/If., fJlmrlnspekl Ruf 24598,
— Wolter-v.-PleUenborii.Rinu (Ehsahethstr ( 37—3,

Ruf 6103t,
— Ad-.lf Hitlor Str 51-3. Ruf «INI«.
— Adolf-Hillnr-Str. »4 2, Ruf f>7«73,
_ Lcmsaicr Sir. 1 16, Ruf 14176.
— Lcltgaller Sfr. 03. Ruf 23553.
Ferd.-Waller- (Gertrud | Sir 46—1, Ruf 91757,
— Pleskaucr Sfr. 76-11, Ruf 90390,
— Lettgallor Sir. 177, Rul 25165.

X. — Kl. Lugerstr. 8, Ruf 443:16,
CI. — Sclilorksctie Sfr. 31 6. Ruf 42424. und
II. „ — Dorpotcr Unifstr.urr fi-C, Obrrtniprkt Ruf 51167.
In den ervzahnten SamnrMdlrn können Sachen gegen

Ouillung lila rum II. Januar 1942 abgcllr lerl urrrtrH.

II.

VIII.
IX.

Mahnung
Laut i .5 Al>s. 5 der Arwridnung des Reichskommissars für

des Ostland vom 18 Oktober 1941 über die Bewirtschaftung
von Metallen, sind sämtliche BuntmeUllc, die sich im Besitz
von Betrieben oder Privatpersonen befinden, am Code jedes
Kalendervierteljahres an/umelden. Diese Meldepflicht bezieht
sich auch auf das letzte Vierte) des Jahres 1041, wobei die
Anmeldungen der Buntmet.illbesl-inrle zum 31. Dezember 1041,
spätestens bis zum 15. Janu-ir 1042, dem Ceneralkommissar,
Verteilung*- ,i» ' Versorgungsstelle, Referat Metalle, Riga,
Sanrixtrnssc (». einzureichen sind.

Riga. 31. Dezember 104t.

Suche Stell«

Doiiuetictm
spreche u. schrei
be deutsch, russ
und lettisch, hin
bereit zu verrei
sen. Offert, unter

BAUMEISTER-
TECHNIKER

mit 30f*hriger
Praxis sucht Ar
beit. Montagen

Kanalisationen
Bauausführung hl«

zum Schlüssel.
Angebote unter

Rundfunk-
teilniker

sucht Arbeit
beim Bau von Zim

merantennen.
Führt Instand
setzungen aus.

Büro
beamtin
•hem. „Utag -An-
gest., sucht Stelle,
Deutsch. Lettisch,
Russisch. Englisch
beherrsch . Buch
führung. Maschi
nenschreiben Ri
ga. Stegstr. 3—2,
Ruf 28746

Seltene

Gelegenheit!

Prachtvolles,
•eldenes,

gesticktes Tuch
(chines. Handar
beit). Grosse un

gef 1.5 qm.
zu verhauten

Stockholmer Str
Nr. 21. Wohn t
(Waldpark)

V»r-
mietungen
1—2 möbl. Zim

mer zu verm. Ot
to- v.-Vietinghoff-
(Architektu) Str.

.«ui322S
Suche mich In der

DEUTSCHEN
Sprache bei einet
Reichsdeutschen

zu vervollkomm
nen (evtl, rus
sisch - deutscher

.Sprach« istauschi
' Angebote unter

NAGELPFLEGE
Richard-Wagner-;

Str. 5. W. 17. von
17—20 Uhr Wer kann Auskunft geben?
BRIEFMARKEN

SAMMLER
tatfsrht lettische

MARKEN
geg. entsprechen
de mit Sammlern
i Estland und

Goldingen (Kuldi-
gat Edoles Str. 24

guterhalten
Angebote unter

Fräulein
(deutsch, lett. u

sucht Arbeit,
gleich welcher Art
(ausser im Haus-'
halt). Angeh. ur
ter A. K. 1831.

Intelligente,
deutschsprech.

Frau
sucht Stelle als
Haushälterin hei
einem oder zwei
Herren (kann gut
kochen). Angcbo-

(deul.«ch«prech )
sucht Steile hei

ungebr.

«Riga Pleskauer
-Str 83-6 3 St.

Guterhaltenes

Rundfunk-
gerät

PERSER-LÄUFER
tu kaut, gesucht.
Angebote unter

An- und Verbaut

Piamnov Möbel,
einzelne Gegen
stände sowie Ein
tebtungen. Nlh-

Maschinen. Krt-

JUL. AHBOtS.
Vorväter Str 38

W 03ISQ

ENGLISCHER
UNTERRICHT
wünscht.Angeh

unter T. A. 1865.

Waltirrte
BETTDECKEN
werden genaht

und umgrarbeitet
Wolmarsche Str

Französische St,
Wolter-v.-Pletten-

rg Ring 19 5.
urteilt Deut

schem Akkordion
Unterrichts Sof
Angeb. erb. unter.

Intelligente

Anfang 20.
wünscht Brief

wechsel zweck
Heirat mit gehiId

40 J (Lichtbild
erwünscht!) Ang
unter A. 1852.

Mustklirhhabrr
suchen eine
gebrauchte

Grammo-
phola

hoho Heinrich Döhrn!
Sende Dir herzliche Grösse und

wünsche alles Gute
IM NEUEN JAHR'

Mirdsa Brhrsttpe.
Bitte schreibe mir: Riga.

Rismarckstrasse 7—4

iVrr weis« etwas über das

Georgs Lasdinsch's
nebst Frau Anna!

Beide sind am 14. Juni verschleppt
worden. Bitte mitzuteilen in de

elektromech. Fabrik „G. Lasdinsch
Riga. Adolf-H»tler-Str. 178

Frau L Kanninsch in der Volks-;
hule zu Usrhau. über Uschau.

ersucht den Herrn, der zwischen
dem 1*0. und 13. Oktober d. J
Rujcen etwas über das Geschick
meines am 14. Juni verschleppten
Mannes, de» Leutnants

Marfinsch Kanninsch
mitteilen wollte. seine Anschrift
d"r Ehefrau zu melden. 

Stefan Masulans,
vom 640. (ehern. Livl. Artillerie)
Regiments, aus dem Lager Uten.;
etwas weis«, möge henchrichtigen
die Mutter in Riga. Windstr. 23—I
oder den Bruder in Riga. Eliasstr

< hollen»

Alexander und Walerie
KOMAROVSKY!

Bitte frdl. die Eltern zu benach
richtigen in Silene, Neustr. 4. oder
die Verwandten in Riga. Rehsnaer

Str. 3—3. Lukschan. 

Georg Lazdinsch
nebst Frau Anna.

Bitte zu melden: elektromechanische
Fabrik . G Lasdinsch”. Riga Adolf-
Hitler Str 178.

Wer weiss etwas
über das Schicksal

Harald

Lilienfelds?
Ist am 26. Juni 104t
von Rolschcwj-Oen
nach Russland ver
schleppt worden.

Ritte seine Fllern be
nachrichtigen : Riga,
Rullensche Str. 20 —22

Ein oder zwei

INDISCHE
Lammfelle
kleiner Kragen

daraus zu kauten
gesucht. Angebo
te u. D. L. 1861

PELZMANTEL
mittlere FiguP.

SCHAFTSTIEFEL

i Sonnabend, d. 3. I

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Sammlung von Pelz-, Woll- und Wintersachen
für die Front

17.50 Uhr einen am W.-v.-Plet
tenberg-Ring verlorenen

Silberfuchs
gefunden? Bitte anrufen: 3564
(9—19 Uhr). Hohe Belohnung.

on Petz-, Woll- und Wintrrsnrhen für
Woche und zwar bis zum 11. Januar 1942

Masseuse
N. Brecdis

Rt^a. Viktor-I lchn-Strassc (Stlbt:
ielfl» 7. W. 4

Die Scitmnluntj
Front wird um ei
verlangen.

Die Sammclstcllcn im Stadtbezirk Riga bleiben aus diesem
Grunde bis zu diesem Tage bestehen. Die gesamte Bevölkerung
Rigas hat nunmehr nochmals Gelegenheit, alle entbehrlichen für
die Wehrmacht geeigneten Pelzsachen. Wollsachen, wattierte
Jacken und Hosen, Petz- und Filzstiefel usw. der Wehrmacht
freiwillig gegen angemessene Bezahlung zur Verfügung zu

Riga, den 5. Januar 1942.
Der Gebietskommisi.Hr und . m. Ober

hürgermeister der Stadl Riga
I. A.: Didrm

Bekanntmachung
über die technische Prüfung der Kfz.

Auf Grund der Anordnung du. Gnnrr>tldirckinr. de. Ictti*
.rhtn Verkehr.wesen, vom 2'* Dorrmfior 1941 Nr. AS II. über
die Gültigkeit.duuor d#*r amtlichen Konu7r,chrn und techni*chen
Prüfung der Kfz. für das Jahr 1942, rjibt die Vrrkehr.in.pektion
bekannt, da., folgende Kfz. in folgender Ordnung zur technischen
Prüfung Vorzufuhren sind:
Den 12. Januar 1942 — von Nr LT I bi. LT 30, von Nr. L3 5001

hu LT 5006 von Nr LT 01 I,I. LT 04, LS 3. LS 5. LS 6. LS 7, LS 8,
LS 0, LS 14. LS 15. LS 16. LS 21. LS 21. LS 27. LS 29. LS 10.
LS 31. LS 33. von Nr. LS 5001 In. LS 5014. LS 01, LS 02.

13. Januar — von Nr. LT 31 l>i. LT 60, von Nr. LT 5007 bi.
LT 5012, von Nr. L I LS 35. LS 36. LS 38, LS 39.
LS 46, LS 47, LS 51. LS 52. LS .VI. LS A4, LS 55, LS 56. LS 57.
LS 58. LS 59, LS 60. von Ni I - «.! . in» 1 S .5028. LS 03, I S 04.

14. Januar von V LI 61 hii > von Ni LT .5013 bi»
LT 5018, von Nr. LI 09 Ins LT 012, von Nr. LS 61 bl« LS 74.
LS 101, von Nr. LS 5029 bis LS .5042, LS 05, LS 06.

15. Januar — von Nr. LT 91 bis LT 120, von Nr. LT 5019 bis
LT 5024, von Nr LT 013 bl» LT 016. von Nr. LS 102, bi»
LS 117, von Nr. LS 5043 bi» LS 5056. LS 07, LS 08.

1*. Januar — von Nr. LT 121 bi. LT 150, von Nr. LT 5025 hi»
LT 5030, von Nr. LT 017 bi» LT 020, LS 118, LS 119, LS 120.
LS 122, von Nr. LS 151 bi* LS 162, von Nr. LS 5057 bi»
LS 5070, LS 09. LS 010.

17. Januar — von Nr. LT 151 bi» LT 158, von Nr. LT 160 hi»
LT 169, von Nr. LT 5031 bis LT 5034. von Nr LT 021 bis
LT 024, von Nr LS 163 bis LS 174, von Nr. 5071 bis LS 5080,
LS Olt. LS 012.

1*. Januar — von Nr. 1.T 170 bis LT 186 LT 188. LT 189. LT 190.
von Nr. J.T 192 bis LT 201. von Nr LT 5035 bis LT 5040,
von Nr. LT 025 Ins LT 028. von Nr LS 175 bis LS 182, von
Nr. LS 184 bis LS 191. von Nr. LS 5081 bis LS 5094. LS 013,

20. Januar — von Nr LT 202 bis LT 215. von Nr. LT 217 bis
LR 232. von Nr. LT 504t bis LT 5046 von Nr. LT 029 bis
LT 012. von Nr. LS 192 bis Ls 297, von Nr. LS .5095 bis
LS 5108, I.S 015, LS 016.

21. Januar — von Nr. LT 234 bis LT 260, von Nr. LT 262 bis
LT 264. von Nr. LT 5047 bis LT 5052, von Nr. LT 033 bis
LT 036, von Nr. LS 208 bis LS 22.1, von Nr. 5109 bis
LS 5122, LS 017, LS 018.

22. Januar — von Nr. LT 265 bis 1.T 294. von Nr. LT 5053 bis
LT 505«. von Nr. LT 037 bis I T 040, von Nr. LS 224 bis
LS 231. von Nr. LS 214 bis LS 241, von Nr. LS 5123 bis
LS 5136, LS 019. LS 020.

23. Januar — von Nr. LT 295 bis LT 314. von Nr. LT 316 bis
LT 322. von Nr. LT 324 bis LT 126. von Nr. LT 5059 bis
LT 5064. von Nr LT 641 bis LT 644 von Nr. LS 242 bis
LS 257, von Nr. LS 5137 bis LS 5150, LS 021, LS 022.

24. Januar — von Nr. LT 327 bis LT 344. von Nr LT 5065 bis
LT 5068. von Nr. LT 045 bis LT 048, von Nr. LS 2.58 bis
LS 266 von Nr. LS 268 bis LS 270, von Nr. 1„S 5151 bis
LS .5160, LS 023, LS 024.

2*. Januar — LT 345. von Nr LT 347 bis LT 364. von Nr. LT 366
bi» LT 376, von Nr. LT 5069 bis LT .5074, von Nr. LT 049
bis LT 052. von Nr. LS 271 bis LS 278, von Nr. LS 280 bis
LS 286, LS 288, von Nr. LS 5161 bis LS 5174, von Nr. LS
025, LS 026.

27. Januar — von Nr. LT 377 bis LT 395, von Nr. 397 bis LT
399, LT 408, LT 427, von Nr. LT 483 bis LT 488, von LT
5075 bis LT 5080, von Nr 1.T 053 bis 1.T 055. LT 057, von
Nr. LS 2.30 bis LS 297, von Nr. LS 299 bis LS 305 von Nr
LS 5175 bis LS 5188, LS 027, LS 028

28. Januar — von Nr LT 480 bis LT 505. LT 507, LT 508, von Nr
LT 510 bis LT 520. LT .5081, LT 5082, von Nr. LT 058 bis
LT 06.3, LS 306, LS 307, von Nr, LS 309 bi* LS 332 von Nr
1-S 5189 bis LS 5202, LS 029, LS 0.30.

M. Januar - von Nr. LT 521 bis LT 526. von Nr. LT 528 bis
LT 533, von Nr. LT 535 bis LT 540. LT 542, LT 543 von Nr
LT 545 bis LT .49, LT 606. LT 611. LT 613, LT 615. LT 616
LT 50416. Lr 5088, von Nr. LT 004 bis LT 066. von Nr. LT
068 bis LT 07! IS 333. LS 334. von Nr LS 336 bis LS 350
»•on Nr. LS 5203 bis LS 5216. LS 031. LS 032.

30. Januar — LT 617. LT 619, LT 620, von Nr 1.T 622 bis LT
?!'• L,T von Nr- LT ' >»-- LT 675. LT 677, LT 690.
LT 707, von Nr. LT 741 bis LT 745, LT 749 LT 750 LT 755
LT 759, LT 765, von Nr. LT 074 bis LT 077, von Nr. US 351
bis LS 360. von Nr. LS 362 bis LS 367, von Nr. LS 5217
bis LS 5232, von Nr. LS 5234 bis LS 5237, LS 033 LS 034

31. Januar - von Nr. LT 766 bis LT 768. von Nr. LT 770 bis
LT 784, von Nr. LT 081 bis LT 087, LS 368, von Nr LS 370
bis LS 374, von Nr LS 377 bis LS 381, von Nr LS 5038
bis LS 5247, LS 5249. LS 041.

2. Lohmar — von Nr. LT 786 bis LT 789, von LT 793 bis LT
’T 797 LT »00, von Nr. LT 803 bis LT 806,

LT 0124, LT 0215, 1.S 383, LS 3114. von Nr LS 386 bis LS
389, LS 458, LS 553, von Nr. LS 5252 bis 5253, von Nr LS

LS 5470 bis LS 5472, LS 5475.
LS 5523 bis LS 5525, LS 5532,

von der Verkehrsinspek-

5255 bis LS 5261,
LS 5479, LS 5493, von N
LS 5555, I.S 5596.

(Die genannten Nummern sind di.
tion angekundigten Kfz.-Kennzeirhenl

Die Prulungstermine der übrigen hier nicht erwähnten Kfz
werden nachträglich bekanntgegehen

Der Gebrauch von Klz. nach dem entsprechenden Kfz ange
ordneten technischen PrulungMermin wird als Fahren ohne
Kennzeichen angesehen und die Malter der Kfz werden dement-
sprechend bestraft.

Dip Ycrkchrsinspoktion
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WARTHELAND
LDer grossdeutsche (/au des Reiches

Aul«.: Gsuprrur jmt Posen (Rogner)

Die Weichsel bei Leslau mit ihrem hohen Norduler Das „Grosse Haus" der Reichsgautheatcr zu Posen

Deutsche Bürgerhäuser im Städtchen Reisen

Usch — ein kleines Städtchen im Netzetal

Das Poscncr Rathaus am Alten Markt Warthcland — Kornland. Die staatliche Domäne Johannesbach


